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Das „Reichsdankhaus“
in GSchneidemühl

Schneibemühl, 8. Oktober.

Als Dank für den Deutſchtumskampf des
Oſtens hat das Reich in Schneidemühl ein
geichsdankhaus errichtet, das den Mittelpunkt des kulturellen Lebens der neu chaffenen
Grenzmark PoſenWeſtpreußen bilden ſoll. Denn
der vingz fehlen ſämtliche kulturellen Ein

richtungen, die alle an Polen gefallen waren.
Am Sonntag wurde die Weihe des Reichs

dankhauſes vorgenommen. Das Reichsdankhaus
enthält das neue Landesthegater, das im
Stile des Berliner Blüthnerſaales erbaut iſt, mit

großen, aufs Modernſte ausgeſtatteten
vühne. Neben zahlreichen Klubräumen, einigen
Zälen und Gaſträumen enthält das Reichsdank

außerdem Räume für die Stadt
bibliothek und für die Grenzmark-
bibliothek.

An dem Weiheakt nahmen zahlreiche Ehren
gäſte aus den Nachbarprovingzen teil, Vertreter
der einzelnen Kreiſe, der kulturellen Behörden
und Vereine. Die Feſtanſprache hielt Ober
präſident von Bülo w. Er gedacht einleitend
des heldenhaften Widerſtandes, den die Grengz
märker geleiſtet haben, dieſes Land dem Deutſchen
Reiche zu erhalten. Jetzt ſtattet das Reich durch
dieſen Bau ſeinen Dank ab. Er gedachte noch in
warmen Worten des Ablebens des Reichsaußen-
miniſters Dr. Streſemann. Ganz Deutſch
land trauere um den Führer, der ſeinen Namen
nef eingegraben hat in die deutſche Geſchichte.

Nach dem Deutſchlandlied ergriff der Vertreter
der Reichsregierung, Dr. Ueberſchaer, das
Vort. Er wies darauf hin, daß es damals im
Jahre 1918, 1919 und 1980 gelungen ſei, die Ge-
ſahr zu überwinden, daß dieſe Gefahr aber noch
nicht endgültig beſeitig iſt. So ſei dieſes Haus
nicht nur ein Zeichen des Dankes, ſondern auch
der Mahnung. Landeshauptmann Dr.
Caſpari überbrachte die Grüße und den Dank
der Provinz. Bürgermeiſter Reichardt über
brachte den Dank der Stadt Schneidemühl.

1065 Millionen Mark
Ausgaben für die Arbeitsloſenverſicherung

Berlin, 8. Oktober.

Aus einer Darſtellung, die am Montag das
Reichsarbeitsminiſterium über den gegenwärtigen
Stand der geſetzlichen Beſtimmungen über die
Arbeitsloſenfürſorge gab, geht hervor, daß durch
die neuen Beſtimmungen der jährliche Fehlbetrag
in günſtigſten Falle um 100 Millionen
kark vermindert wird. Da der Fehlbetrag
bisher rund 280 Millionen betrug ſo bleibt noch
ein Fehlbetrag von 180 Millionen. Es gibt
in Deutſchland 17 Millionen Verſicherungs-
pflichtigge (in England 12, in Rußland 11, in
ſalien 338 Millionen). Die Einnahmen der für
die Verſicherung in Betracht kommenden Anſtalten
beliefen ſich in Deutſchland im letzten Jahr auf
s Millionen Mark (in England 860, in Rußland
110, in Jtalien 40 Millionen Mark). Die Aus
goben für die Arbeitsloſenverſicherung betrugen
mm letzten Jahr in Deutſchland 1065 Mil-
lionen Mark (in England 1000, in Rußland
20 Millionen Mark, Jtalien unbekannt). Unter-
ſützt wurden aus dieſen Beträgen in Deutſchland
in Jahr 1,8 Millionen Arbeitsloſe (in rBsiggn

Jn

Mark (in Rußland beſtenfalls 36 Mark).
Unter anderem wurde darauf hingewieſen, daß
m Zukunft auch die höheren und leitenden
angeſtellten bis zur Gehaltsgrenze von 8400 Mark
m die Verſicherung mit einbezogen würden.

Zuſtimmung
des engliſchen Kabinetts

London, 8. Oktober.
Vie halbamtlich bekanntgegeben wird, hat

Anderſon dem Kabinett einen ausführlichen
tiht über ſeine Beſprechungen mit dem ruſſiſchen
zeſchafter Dowgalewſki erſtattet. Das
Winett hat das von ihm und Dowgalewſki unter
nete Abkommen, das die Wiederaufnahme der
bomatiſchen Beziehungen vorſieht, gebilligt.
mit ſind alle Hinderniſſe für die Wiederauf

achme der Beziehungen zu Moskau bis auf die Be

den durch das Parlament aus dem Wege ge-

BadenBaden, 8. Oktober.

Obwohl das Sekretariat zwei Tage Zeit hatte,
um die vorliegenden drei Satzungsentwürfe der
zu gründenden Bank gegeneinander abzuſtimmen,
en Arbeit bisher nur wenig fortgeſHritten.

n hatte in der Vormittagsſihung am ontag
erſt wenige Seiten vorliegen und i jetzt be nüht,durch Verhandlungen im kleineren re dieſe a

arbeiten zu ördern. Daneben will man die Frage
klären, we Beſtimmungen in den allgemeinen
Organiſationsplan und welche in die nungen
ehören. Da eine ſolche Feſtlegung dem Weſen der

nk bereits beſtimmen de Richtung gibt, iſt
es ſelbſtverſtändlich, daß die Aus hierübreilen Raum einninnt ſage hierüber

Der Name der BVank, der in den Richtlinien
bereits feſtgelegt iſt, iſt ohne weiteres übernworden. Er alte detar rwonmen
„Vank für Jnternationalen Zahlungsanusgleich“.

Dr. Schacht hat am Montag an den Ver
handlungen noch nicht teilgenommen, er wird
vorausſichtlich erſt Dienstag vormittag wieder in
BadenBaden eintreffen.

Die Richtlinien für die Bank für Jnter-
nationalen Zahlungsausgleich ſehen ein Kapital
im Gegenwert von 100 Millionen Dollar
vor. Die Tagung hat dieſe Höhe am Montag ohne
Ausſprache angenommen. Eine Ausſprache ent
ſpann ſich darüber, ob die ſieben an der Grün-
dung der Bank beteiligten Notenbanken ohne
weiteres gemeinſam die Garantie für dieſes
Kapital übernehmen ſollten und damit die
Gründung als vollzogen angeſehen werden ſolle
oder ob jede einzelne Notenbank die Garantie
lediglich für den dem eigenen Lande aufzu
legenden Teil übernehmen ſolle. Hieran knüpft
ſich die Frage der Unterſchrift auf den ein

t nLandeszeitung für Provinz Sachſen Anhalt und Thürino
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zelnen Aktien, ob alle ſieben Notenbanken dieſe

Unterſchrift leiſten ſollten oder nicht. Weiter er
gibt ſich die Frage, wer die Garantie für die
bis zur Höhe von 44 Millionen Dollar in
anderen Ländern aufzulegenden Aktien zu
übernehmen habe.

Man iſt augenſcheinlich übereingekommen, zu
nächſt eine Hauptſatzung und einen Hauptver-
faſſungsplan aufzuſtellen, in dem diejenigen
Fragen Aufnahme finden, über die ſich Ueber
einſtimmung ergeben hat. Man wird dann
ſpäter bei der Erörterung von Einzelheiten
hierauf wieder zurückzugreifen haben, ſo daß ſie
ſchließlich noch eine Aenderung erfahren
können. Es gilt alſo zunächſt die mehr

techniſchen und juriſtiſchen Fragen

zu erledigen. Man glaubt, hierzu auch kommen
zu können, ohne die Frage des Sitz e s der Bank
(eines der Kernpunkte) zu exörtern. Die
Statuten müßten dann ſpäter den Sonder-
beſtimmungen des betreffenden Landes angepaßt

werden.
Es erſcheint durchaus möglich, daß man bei

Feſtlegung der Aufgaben der Bank noch über
die in den Richtlinien aufgezeichneten hinaus-
geht, wozu dieſe eine Handhabe bieten.

Viel erörtert wurde am Montag die Anweſen
heit des neuen Gouverneurs der ſchwediſchen
Nationalbank, Rooth, in BadenBaden. Dieſe
wurde mit der Wahl des Sitzes der Bank in Ver
bindung gebracht. Es handelt ſich jedoch, wie ver
ſichert wird, nur darum, daß der neuernannte
Gouverneur ſich zurzeit auf Reiſen befindet, um
an den verſchiedenen Plätzen Antrittsbeſuche zu
machen. Er habe die Gelegenheit der An-
weſenheit einer Reihe von Notenbank- Präſidenten
in Baden-Baden benutzt, um dieſen hier ſeine
Aufwartung zu machen.

Severing ſpricht gegen das Vollsbegehren

Mißbrauch des Rundfunks zu politiſchen Zwecken
Die Mitteldeutſche Runfunk A.G. verbreitete in
ihren letzten Preſſenotizen folgende Mitteilung:

„Reichsinnenminiſter Severing hält
Mittwoch, dem 9. Oktober,
Berliner Funkſtunde einen Vortrag über das
Volksbegehren. Der Vortrag iſt von allen deut
ſchen Sendern zu übernehmen.“

c

Auf Anfrage bei der Mitteldeutſchen Rund-
funk-A.-G. erfuhren wir, daß die Uebernahme des
Vortrags Severings von allen deutſchen Sendern
durch einen amtlichen Auftrag ver-
fügt worden iſt, der vom Reichsinnenminiſterium
über die Reichsrundfunk- Geſellſchaft den deutſchen
Sendern zugeleitet worden iſt

Bereits am 1. Oktober, als die amtliche Be
kanntgabe des Volkebegehrens im „Reichsanzeiger“
mit einem Zuſatz verſehen worden war, wandten
wir uns in unſerer Stellungnahme gegen dieſe
unerhörte Beeinfluſſung der öffent-
lichen Meinung, die durch die Form der amtlichen
Bekanntgabe gegen das Volksbegehren eingenom-
men werden ſoll. Der Reichsregierung ſteht es
lediglich zu, über Zulaſſung oder Ablehnung eines
Volksbegehrens zu befinden. Wenn ſie die Zu
laſſung zugleich mit einer Wert ung von Amts
wegen bekannt gibt, ſo überſchreitet ſie da-
mit bewußt ihre Befugniſſe.

Der Mißbrauch von amtlichen Organen zwecks
Parteipropaganda hatte damit bereits ein Maß er
reicht, das, wie man annehmen ſollte, kaum mehr
überſchritten werden könnte. Mit der Ausnutzung
des Rundfunks geht jedoch die Ueberſchreitung
noch weiter. Bisher war von am.lichen Stellen
immer betont worden, daß der Rundfunk nicht
zu politiſchen Zwecken benutzt werden dürfe. Zu
verſchiedenen Malen war bereits Gelegenheit zu
der Feſtſtellung gegeben, daß deſſen ungeachtet in

am
7 Uhr abends, in der

einzelnen Rundfunkſendern poliliſche Pro
pagandareden gehalten wurden. Jmmer-
hin waren dieſe dann noch auf den beſtimmten
Kreis der Rundfunkhörer der betreffenden Sende-
ſtationen beſchränkt. Jetzt aber iſt von Re
gierungsſeite ſämtlichen deutſchen Sendern
der ausdrückliche Befehl erteilt worden,
die Rede Severings in ihr Programm einzu
ſchalten. Das Vorgehen Severings iſt vollkommen
rechtswidrig. Er erlaubt ſich damit einen
Eingriff, der wohl das ſtärkſte Stück darſtellt,
das bisher von einer ſozialdemokratiſch geleiteten
Regierung in Deutſchland geleiſtet worden iſt.
Der gleichen iſt in der
ſchen Republik möglich!

Doch, was dem einen recht iſt, ſollte dem
andern billig ſein. Man darf daher geſpannt
ſein, ob die dentſchen Sender nunmehr auch einem
Vortrag für das Volksbegehren vom Reichsaus-
ſchuß für das deutſche Volksgehren Raum geben.
Gleiches Recht für alle in der deut-
ſchen Republik! Der Reichsausſchuß mag
nun an die Reichsrundfunk- Geſellſchaft mit einem
entſprechenden Antrag herantreten. Ob er mit
ſeinem Erſuchen Erfolg haben wird, iſt bei den
heute in Deutſchland herrſchenden Zuſtänden noch

ſehr zweifelhaft.

Das Verfahren gegen Abgeordneten Bruhn
Die deutſchnationale Reichstagsfraktion teilt

mit: Die Meldung einer Berliner Zeitung, daß
das Ehrengericht der deutſchnationalen Reichstags
fraktion gegen den Abgeordneten Bruhn auf Ver-
weis erkannt habe, iſt falſch. Das Verfahren,
das der Abgeordnete Bruhn in bezug auf den Fall
Sklarek gegen ſich erhoben hat, ſchwebt noch.

freien deut

ital der Reparationsbank
100 Millionen Dollar

Langſame Arbeit in Baden-Baden

Die engliſchruſſiſche
Einigung

Von unſerem Moskauen Sonder-
berichterſtatter)

Das zwiſchen Henderſon und Dow-
galewſki zuſtande gekommene Abkommen wird

in Moskau mit freudiger Genugtuung be
grüßt. Die Enttäuſchung, die der Abbruch
der Verhandlungen zwiſchen den beiden
Unterhändlern im Spätſommer hervorrief, iſt
wettgemacht. Damals gab man ſich freilich
die Miene ruhiger Gleichgültigkeit, doch ver-
barg dieſe eine recht ſtarke Unruhe, denn die
„eigenſinnige Haltung“ der engliſchen Regie-
rung ſchien zunächſt die ganze Möglichkeit
einer Einigung in Frage zu ſtellen. Jndeſſen
war auch auf der Gegenſeite der Wunſch
lebendig, einen Bruch zu vermeiden. Durch

BB5GGSSGUB o
Dein Name

wird beladen mit dem Fluche zweier Gene
rationen, wenn du nicht für das Deutſche
Polksbegehren ſtimmſt. Dein Uame

darf nicht fehle n?

mancherlei Kanäle wurde eine neue Fühlung-
nahme ermöglicht, und nun iſt die Einigung
ſogar ſchneller, als man erwarten konnte,
erfolgt.

Soviel Grund die Sowjetregierung nun
auch hat, dieſes Ergebnis als einen bedeuten-
den außenpolitiſchen Erfolg zu buchen, ſo
muß doch andererſeits feſtgeſtellt werden, daß
er nur erreicht werden konnte, weil Moskau
darauf verzichtete, als „rocher de bronce“
in ſtarrer Unnachgiebigkeit Entgegenkommen
nur von der Gegenſeite zu fordern, ſelbſt aber
zu verweigern. Es iſt vielmehr auf einer
mittleren Linie zur Einigung gekom-
men, und jede Partei hat in etwas nach-
gegeben: England iſt bereit, die diplomati-
ſchen Beziehungen wieder aufzunehmen, ohne
vorher die Frage der Vorkriegsſchulden und
der Sowjetpropaganda zu regeln, wie es ur-
ſprünglich gefordert hat; die Sowjetregierung
wiederum, die ihren Standpunkt hierin durch-
geſetzt hat, iſt doch offenbar durch ihren Be
vollmächtigten ſchon in eine Beſprechung undſFeſtjetzung der hauptſächlichen Richtlinien zur

Regelung der ſchwebenden Fragen eingetreten,
noch ehe die diplomatiſchen Beziehungen
wieder aufgenommen ſind. Ein abſoluter
Triumph iſt alſo auf keiner Seite zu ver-
zeichnen.

Die Einzelheiten der vereinbarten Richt-
linien für die weiteren Verhandlungen ſind
allerdings nicht bekannt, und es läßt ſich
daher noch nicht beurteilen, wieviel von den
vorhandenen Schwierigkeiten die Vorverhand-
lungen etwa ſchon aus dem Wege geräumt
haben. Die ſtrittigen Fragen zwiſchen den
beiden Staaten enthalten deren jedenfalls ge-

nug. Gleich der erſte öſ
Mitteilung über die Beſprechungen Hender-
ſon--Dowgalewſki erwähnten Punkte dürfte
an Schwierigkeiten reich genug ſein. Er be-
trifft die Stellungnahme der beiden Regie-
rungen zu den 1924 geſchloſſenen Verträgen.
Damals wollte Moskau die Ratifizierung
eines Handelsvertrages von einer Kredit-

bewilligung abhängig machen. Der Sturz
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der erſten Labour Regierung kam damals da
zwiſchen, die kommenden Verhandlungen
können die Kreditfrage wieder aktuell machen.
Von engliſcher Seite iſt zu dieſer Frage
wiederholt erklärt worden, daß Rußland-
kredite jedenfalls nicht Sache der Regierung,
ſondern privater Geldgeber wären. Noch
heikler iſt die Frage der von der Regierung
beider Länder und von privater Seite auf
geſtellten Forderungen. Die Sowjetregierung
hat den ruſſiſchen Vorkriegsſchulden an Eng
land eine Gegonrechnung gegenübergeſtellt, in
der ſie Entſchädigung für die durch die Jnter
ventionskriege (im Nordgebiet, im Denikin-
Kriege) entſtandenen Schäden fordert, da
England hierbei mit beteiligt geweſen ſei.
Dieſe Frage droht um ſo mehr mit Schwie-
rigkeiten, als ſie vor allem den Schatzkanzler
Snowden angeht, der ſich Schuldenkompro-
miſſen gegenüber ſehr ablehnend zeigt und zu
dem in Moskau als „Jdol der kapitaliſtiſchen
Bourgeoiſie“ mit tiefſtem Mißtrauen betrach-
tet wird. Ferner handelt es ſich um Fiſcherei-
fragen, d. h. um Abgrenzung der Gewäſſer im
hohen Norden, worüber es zu Lord Curzons
Zeiten zu den allerſchärfſten Auseinander
ſetzungen gekommen iſt. Ueberhaupt nicht er-
wähnt iſt in der offiziöſen Verlautbarung die
Frage der von Moskau ausgehenden revo
lukionären Propaganda. Gerade dieſe Frage
iſt aber für England ſeiner Kolonien wegen
von brennender Wichtigkeit, und die Prüfung
der von Moskau in dieſem Punkt zu erlangen-
den Garantien wird eine der ſchwierigſten
Aufgaben der Engländer ſein.

Welche Schwierigkeiten aber vor einer zur
Löſung der Streitfragen zuſammentretenden
engliſch- ruſſiſchen Konferenz ſich auch erheben
mögen, zurzeit iſt man in Moskau nicht ge
neigt, Schattenſeiten zu ſehen. Der unleugbar
errungene Erfolg überſtrahlt das alles. Ueber
die eigene Nachgiebigkeit hüpft man leicht hin
weg, Englands Entgegenkommen wird um ſo
mehr unterſtrichen. Und den breiten Maſſen
im Sowjetſtaat kann nun wieder wie ſchon

Dienstag, 8. Oktober

„Niemals Krieg zwiſchen
New York, 8V. Oktober.

MacDonald beſuchte am Montag den Kon
greß, wo ihm ſämtliche Kongreßmitglieder
feierlich vorgeſtellt wurden. Der engliſche Miniſter

präſident hielt ſodann als erſter engliſcher Staats
mann vor dem amerikaniſchen Senat eine Rede,
in der er für die Zuſammenarbeit zwiſchen Eng
land und Amerika eintrat und verſicherte, daß ſein
Land niemals wieder ein Bündnis mit
irgend einem anderen Land eingehen und daß es

niemals einen Krieg zwiſchen Amerika und
England geben werde. Ein ſolcher Krieg ſei
abſolut unmöglich. Bei dieſer Erklärung
ſetzte ſtärkſter Beifall ſowohl der Senatsmit-
glieder, wie auch des auf den Tribünen ver-
ſammelten Publikums ein.

Weiter erklärte MacDonald, daß ſeine Reiſe

eine Folge des Kellogg- Paktes

ſei. Es könne niemals wieder Krieg geben, wenn
die Amerikaner und Engländer es ſich zur
Pflicht machten, den Kellogg-Pakt in die Wirk-
lichkeit umzuſetzen. MacDonald fuhr fort: „Was
bedeutet all dieſes Gerede über Parität?
Nehmen Sie ſie ſo, wie ſie iſt. Sie iſt die ein-
zige Möglichkeit, um das Wettrüſten aufzuhalten
und eine öffentliche Stimmung zu ſchaffen, die
auf dem erfolgreichen Wege friedlicher Unter-
haltung liegt. Hier haben Sie eines der Er-
gebniſſe dieſes Beſuches, das andere liegt darin,
daß wir dazu gekommen ſind, einander zu
verſtehen.“

MacDonald wies weiter darauf hin, daß alle
internationalen Bündniſſe Kriegsgerſt in ſich
bergen. Dieſer Geiſt müſſe ausgerottet wer-
den. Weder die Amerikaner, noch die Engländer
ſeien bereit, ein Bündnis einzugehen, das gegen

Mac Donalod
vor dem amerikaniſchen Senat

England und Amerika“
liches Spiel. Jch lege einen Kranz auf ſeinem
Grabe nieder.“

MacDonald fuhr dann fort, er habe das Ge-
fühl, daß er die ihm zuhörenden amerikaniſchen
Senatoren als Parlamentskollegen an-
reden könnte. Sie hätten ihm eine große Ehre er-
wieſen, in dem ſie ihm geſtatteten, an dieſem

Die Einladungen
London, 8. Oktober.

Die engliſche Regierung hat am Montag die
Einladungen für die Einberufung der Fünfmächte-
Konferenz nach London ausgegeben. Die Ver
einigten Staaten, Frankreich, Japan
und Jtalien werden darin erſucht, für eine
Flottenkonferenz Vertreter nach London zu ent-
ſenden. Als wahrſcheinlicher Zeitpunkt des Konfe-
renzbeginnes wird die dritte Woche des
Januar angeſehen. Die Einladungen ſind den
Botſchaftern in London übergeben worden. Die
Einladung an Amerika war von einem langen
Schreiben begleitet. Jm Zuſammenhang mit der
Veröffentlichung des Wortlautes der Einladungen
wird für Mittwoch auch eine amtliche Erklä-
rung über den Verlauf der Beſprechungen
zwiſchen MacDonald und Hoover erwartet.

Ueber den Jn halt der am Montag ergangenen
Einladungen der britiſchen Regierung an die
übrichen Flottenmächte berichten die „Times“,
daß das Schriftſtück etwa 1000 Worte umfaſſe.
Es beginne mit der Feſtſtellung, daß die Regie-
rungen der Vereinigten Staaten und Groß-
britanniens im Verlauf der Beſprechungen zwiſchen
MacDonald und General Dawes zu einer vor

u w T

Platz zu ſprechen. Das zeige ihm, wie ähnli
die demokratiſchen Einrichtungen beider ände
eien, und wie ſehr ſie ſich in der Ergebenheit fè
ie r Grundſätze ähnelten. m

überzeugt, daß ihn die amerikaniſchen Zuhörer an

Das Programm zur Flottenkonferenz

Vertreter ſeines Landes betrachteten. Wenn er in K
ſein eigenes Parlament zurückkehre, ſo werde
erzählen, wie gütig und gaſtfreundkig Infol
die amerikaniſchen Abgeordneten geweſen ſeien. Sei mb

Präſident Hoover und Miniſterpräſident M ded rüch
Donald veröffentlichen eine amtliche Erkläry

die folgenden Wortlaut hat: peeint„Wir haben alle Fragen, die zu einer Span ioffel:
nung zwiſchen den beiden Völkern Anlaß gehen find die
könnien, in offener Weiſe erörtert. Zufriede umeiſt
ſtellende Fortſchritte wurden erzielt. Die Verhand I Ertrag t
lungen werden fortgeſetzt.“ peſſer m

r u
deutſchlar

geutſchla
nte, he
ffenilet

o bereitsan die fünf Mächte in Was
nu

rbſtk
5. Darüber hinaus wird in der Note anerkangt

daß nur auf einer allgemeinen Flotten überall i
konferenz aller fünf Mächte endgültige g. getreide
machungen getroffen werden können. r ſt

gur,
ReichsdurEinſchrotiung 20 engliſcher Kreuzer e

London, 8. Oktober. en
Ein Sonderberichterſtatter der „Sunda andere

Times“ hört, daß für den Fall einer Einigung
zwiſchen Präſident Hoover und MacDonald un
vorbehaltlich der ſpäteren Billigung durch di
FünfMächteFlottenkonferenz vier mit SehsZoll
Geſchützen ausgerüſtete Kreuzer der britiſchen u
zwei gleichwertige der auſtraliſchen Flotte ſowi Die V
elf kleine Kreuzer der CKlaſſe eingeſchrottet we Bergbau
den. Neben dieſen 17 für die Einſchrottung be am 26.
ſtimmten und bereits namentlich bekannten abkommen
Schiffen, werden drei oder vier weitere der Ve zum
nichtung verfallen, insgeſamt 20 oder 21 leichte an den T
Kreuzer aus dem britiſchen Beſtande von 63. Hier ben die
durch wird die Kreuzertonnage des britiſchen We gleichen
reiches von 888 700 auf rund 830 000 Tonnen ge ſeite iſt ge
bracht. Da die zwiſchen General Dawes und Mach] abzuſet
Donald feſtgeſetzte Kreuzerzahl 50 beträgt und di Stunde zu
tatſächliche Zahl durch die obigen Einſchrottunge damit beg:
von 63 auf 43 gebracht würde, dürfte Groß ſich ſeit
britannien in den nächſten ſieben Jahren ſiebe der letzte

i erkennung der jet- die Intereſſen oder die Wohlfahrt irgend einer läufigen Verſtändigung gekommen ſeien. neue Schiffe mit insgeſamt 40000 Tonne ünſtigvor re bei Tun n r nung a anderen Nation oder irgend einer Gruppe von Die Punkte, über die in dieſen Verhandlungen eine Waſſerverdrängung bauen. Jn jedem Fall ſo n.
regierung durch England demonſtriert wer Nationen gerichtet ſei. Seine Aufgabe in Einigung erreicht wurde, werden wie folgt auf die Flottengleichheit bis 1986 erreicht ſein.

den, daß „der mächtigſte unter den kapita- re bekezy darin alle t hie n gegählt: meiſtb
ſt au ezie ungen n e zu e e i gen. tie ereinig en een wo ige vor icht f Bir Weg Staaten und Großbritannien könnten ſich niemals 1. Daß die gegenwärtigen Verhandlungen die Umbildung des Die v.
zur Sowjetmacht ni erzichken will. Dieſer herſtehen, wenn ſie die Verhandlungen auf ſchrift direkte Fortſetzung der Verhandlungen über K bi gechrichtErfolg kommt doppelt gelegen, nachdem die lichem Wege über 8000 Meilen Entfernung fort den Kriegsverzichtsvertrag (KelloggPakt) dar franzöſiſch en Kabinetis? Abſchl
Außenpolitik der Sowijetregierung Erfolge ſetzen. In dieſen demokratiſchen Tagen, wo „Herz ſtellen, der im Jahre 1928 in Paris unterzeichnet Paris, 8. Oktobe h
ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr zu ver Zu Herz, Geiſt zu Geiſt und Schweigen zu wurde. „8. Oktober. V tifft, wieg w ö 3 Michnen hatte und die Jſolierung Moskaus ſchweigen ſpreche. ſeien ihm Begebenheiten, die 4 Der „Excelſior“ befaßt ſich mit geteilt wizeichne ig die Unterredung mit Präſident Hoover wich 2. Daß der Grundſatz der Paritätt für alle ünſicheren politiſchen Lage, die die franzöfiſh 0rundſatz
auch manchen Mitgliedern des leitenden tiger als alles andere, da ſie die Grundlagen Klaſſen von Kriegsſchiffen, die nicht durch den t ß tritt z den. t
Kreiſes bedenklich zu werden begann. bar den Frieden der geſamten Welt legten. Er Waſhingtoner Vertrag erfaßt werden, angenommen Kammer bei ihrem Zuſammentritt am 22. Oktobeg finden.

Auch auf wirtſchaftliche m Gebiet e T als r er wurde. vorfinden wird. Eine große Bedeutung komm eine großedern als nationaler Führer des engliſchen ikal-ſozigliſti polniſchenerwachen neue Hoffnungen. Der ruſſiſch-eng-Parlaments gekommen. Tief in ſeinem Herzen 8. Daß es wünſchenswert iſt, auch die Frage der radikalſozialiſtiſchen Tagung in Reimsrwache e g g ge h 860 000 Tliſche Handel iſt gewaltig zurückgegangen. ſei er davon daß es nichts beſſeres gebe, der Lebe nsdau er der Schlachtſchiffe zu prüfen, auf der darüber Beſchluß gefaßt werden ſoll, giffer iſt
Schon in den erſten Monaten des Wirtſchafts als perſönliche Beſuche, durch die viele kleine Miß um zu vermeiden, daß das volle Programm der die Radikalen bereit ſind, ſich einer Konzea Tore T l. s verſtändniſſe beſeitigt werden könnten. Dieſe Erſetzung veralteter Schiffe, wie es im Waſhingtrationsregierung anzuſchließen, oder ob ſie I en.
jahres 1927/28 wurde dies hinſichtlich der Ein Mißverſtändniſſe ſeien klein, aber ſie hätten be toner Vertrag von 1922 vorgeſehen iſt, durchgeführt Ah
und Ausfuhr feſtgeſtellt. Der Handel iſt ſeit-dauerliche Wirkungen. werden muß. der Oppoſition verharren wollen. Es ſei offenba m er

i e daß eine Umbildung des Kabinetts im 9 ie berieS immer mehr r Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen 4. Daß beide Regierungen der Auffaſſung ſind, r d Möglichkeit li s di e den zuſtän
einen lahmen Gang in einen geſunden Fort kam MacDonald auf den daß die V. Voote vollſtändig abge- rh der Mög chkeit liege, wenn die Tagung ſi jaben, da

ſchritt zu verwandeln, wird man in Moskau Tod Dr. Streſemanns ſchafft werden müſſen, daß aber beide aner u gunſten einer Konzentration ausſprech er
in erſter Linie beſtrebt ſein, un die weitere zu ſprechen und erklärte: „Er war mein perſön kennen, dieſe Maßnahme könne nicht durchgeführt würde, oder wenn ſich eine genügend große Arzah Lhannt. e
Entwicklung dem günſtigen Verlauf der Vor- licher Freund. Er war ehrlich, klug und ver werden, ohne die Zuſtimmung der übrigen inter von radikalen Abgeordneten zur Unter
verhandlungen entſpricht. ehrungswürdig, und ſpielte ein vollkommen ehr- l eſſierten Mächte zu haben. ſtützung der Regierungsmehrheit bereitſtele, er

richten üb
7 nal Cit

7 Autor ſowie Jntendanten unzählige Male vor die Rahmen für vollendet geformte, in ſich geſchloſſene Koſtüme Peter R i ſtaltr Berufung„Michael Kohlhaas Rampe rief und dem Werk ſeine Exiſtenzberechti Konzertſtücke. und tung der a e Ken einer Sitz
A t Brounen gung beſtätigte. Die deutſche Uraufführung im Württem- Elſa Thieme übertragen. dung berDrama von Arno r on ie Darſtellung verdient ein großes Lob. Die bergiſchen Landestheater Ceitung: Li KombinaticUraufführung in Erfurt Muſik von gab dem Ganzen die düſtere, Generalintendant Albert Kehm), muſikaliſch und wen Tee J d ueter nicht den
z c dramatiſche Stimmung. ſgzeniſch ſorgfältig vorbereitet, verdient unbedingt t die zum erſten Ma LeiFerne s t d e h Alles in allem: Der „Michael Kohlhaas“ wird Anerkennung. Als Führer des ausgezeichneten Aer „Yorck“ in Szer guee

amaiſge Form u finden. Sie ſuchten Zuerſt ſeinen Weg über die Bühnen machen! Er hat das Orcheſters waltete der junge Kapellmeiſter Hans piant, entſtand im m r r Rechnung
Gotthitf Auguſt von Maltitz, dann Adolf ESchulte, Jeng dosr n Seele v S und Temperament ſeines Serk für Liſſauer ſſt, mag aus ſeinen vieles 16 (12) P
Wilhelm von Jſing, Robert Preolß, A. L. Schenk, z 7 di mtkes; die ſzeniſche Leitung lag in den Händen Bemühungen um eine endgültige Faſſung herbe s Prozentann Riorte, Wilhelm Paul Graff, Richard Die Aufführung in Frankfuct (Oder), die zu des Oberregiſſeurs Stangenberg, der das gehen; in Halle gelang eine de a matur Lerſigende

Carl Weitbrecht, Gory Towjta, Ger- gleicher Zeit mit der Erfurter ſatfand war, wie Kitſchige der Handlung durch Stiliſiecrung und ge giſche Neudegr kern ung zur Aufführun Jahres erf
frud Prellwitz, Rudolf Holzer, Ernſt Gayer, Auguſt uns berichtet wird, ebenfalls ein Erfolg. n nach Möglichkeit zu Der Dichter iſt zu den Proben, die unter der Reg damit, daße h e en Tvorak „Nuſalka n n et e de gegen Witte Ines dann See Haltttnbent ne ger
ſo e geſun See i vorak: uſa a ſchnitt boten, verdient beſondere Erwähnung nur Die ſtädtiſchen Sinfoniekonzerte. Das fünf
„Epiſches Theater“ und mit ihm der Name Uraufführung in Stuttgart der ſtimmlich außerordentlich begabte BaßVariton L den Seorg Wrkrage e wartung

S g ermann LArnolt Bronnen. Der Stoff ſollte eine Dieſe Oper „Ruſalka“ iſt das Werk eines n Horner Pr. Arno Huth. einer der markanteſten Köpfe Anier der jetzig Ergebnis
ne Geſtaltung erfahren. Er hat ſie echten Muſikanten, der über die Zauberhandlung Pianiſtengeneration, verpflichtet wurde; er ſpi ſſuftnggrerc
erfahren. Wir ſahen ſie. den Zaubex ſeiner Muſik gebreitet, iſt ganz das Neue Bühnenwerke. Zu Heinrich Lilien- das große BDur Konzert. An ſinfoniſchen Wer ftigt.

Jrgendwo, verdeckt v wuchtet] Werk Anton Dvoraks. Vor unſeren Augen feins 50. Geburtstag im November wird ſein bringt das Stadttheaterorcheſter, das man u. Vor den
Muſik. Der Vorhang lüftet ſt m em Hinter zieht ein Märchenſpiel vorüber, die rührende Ge neues Schauſpiel „Nacht in Polen 1812“ gleich vor Jahresfriſt eigens zum Brahmsfeſt o Klein W
grunde ſteigen, e dern ſche We m. ſchichte der Nixe Ruſalka, die aus Liebe zu dem! seitig von acht Bühnen herausgebracht: vom Halberſtadt berief, die Tragiſche Ouvertüre u Cieſecke A.
riſſe. Nicht erkennbar. ann beleuchte er ſchönen Prinzen Menſchengeſtalt angenommen und, Deutſchen Nationaltheater in Weimar, vom die Vierte Sinfonie. Dirigent des Abends ſichtlich mit
rer r l W 2729 v d von ihrem Geliebten verraten, ins Rerch der Fluten Landestheater Altenburg, vom Landestheater Generalmuſikdirektor Erich Band. ende gar
Tr er. Das Spie 32 or un zurückkehrt. Von Reue erfüllt, folgt ihr der Prinz Sondershauſen und von den Stadttheatern in Das 1. Symphonie-Konzert des Halleſchen S Grund de

an weiß, um was es ſich dreht. Und dann ſteigt, den Geſtaden des See i 9 Halberſtadt, Harburg, Bautzen, Kottbus und RemyhonieOr s find Dienst h 1928 29wie von d d des Erzählers hervo bert, u der ſtaden des Sees und ſühnt in den Armen 3 l o Aer phonie-Orcheſters findet heute, Dienstag, abe /29 zuie von der Hand des Erzählers her rgezau ert, Kuſalkas ſeine Schuld mit dem Tode. Dieſe naive ſcheid. Hans Kyſer, deſſen „Kolumbus“ im Uhr im „Zoologiſchen Garten“ ſtatt. Soliſt Steingu
aus dem hiſtoriſchen Nebel das dramatiſche Bild, Il November im Kölner Stadttheater zur Urauf- iſt die Berli ſä jan les /29 wabeleuchtet ſchlaglichtartig das, was er in drei Allen vertraute Undine-Fabel hat Jaroslav z t iſ ie erliner Koloraturſängerin Marian 29 waWorten zu ſagen wußte verliſcht wieder, verſinkt Köapil zu einem ſüßzlich- ſentimentalen Opern- leben Abſcht 87 u e Lieb gam mee gen Wien von Händel und Mojar h
in der Hiſtorie. Und wieder zaubert der Er ähler buch aufgeſchwemmt. Aber was kümmern uns die I chied von der Siehe a Gehör bringt. Das Programm enthält außer d habe.
Vild un Bild Dandiugg um Handlung Geſchehen Vorgänge auf der Bühne die Hauptſache iſt ja r e er Cteentt ine et in Halle zur Erſtaufführung gelangenden Su Keil des C
um Geſchehen. Wie Steine fügen ſich die Bilder, doch, daß alle. Ruſalka und der Prinz, der Waſſer lomſet yat ein neues Wert yolenset 4 h aus der Tafelmuſik von Telemann, noch Nezat Aerrefond
durch die Hand des Erzählers vermörtelt und ver mann und die Hexe, Nixen, Elfen und Feen die im Morgengrauen“, das von der Vertriebsſtelle DDurSymphonie Nr. 38 und Beethovens S zumkittet, b zu einem Bau, der dauernd Melodien Dvoraks ſingen. Erſt Dvoraks rhyth des Verbandes Deutſcher Bühnenſchriftfteller d phonie Nr. 5 in C-Moll. Karten zum billig Vankier
wird. Und alle erſcheinen ſie, die unzähligen Per miſch bewegte Muſik haucht dem blutloſen Gebilde Komponiſten erworben wurde Ludwig Abonnementspreiſe (auf Wunſch in zwei m f des Va.
ſonen, die die Handlung beſtimmen, dex Rojz- Wriete Leben ein, gibt dem Märchenſpiell Stöſſel und Martin Oremer haben ein t den Abendkaſſen ſowie im Vorderla eer Alfred
händler mit Frau und Kind und Knechten, die Weſen und Wert; erſt ſeine Melodik wandelt die modernes Volksſtück „Die Wandlung des Stephan than. m Herzſchw
Herren von Tronke mit ihrem Gefolge, die blaſſen Lyrismen zu menſchlichergreifendem Aus Werner“ vollendet. 20 Jahre Preußiſcher Richte in. Der Pr kahlreiche Erſten, Kurfü iſtli druck. Volkst d a ichterverein. DFü r urfürſten, Grafen und Geiſtlichen, und druck stanz und Volkslied Böhmens ſind die „Schwanda, der Dudelſackpfeifer“. Heute, ßiſche Richterverein hielt vor kurzem m Stelle de
der Dr. Martinus Luther, der das Spiel aus Quellen, aus denen Dvorak gleich allen Dienstag, geht zum erſten Male Jaromir Wein Dortmund ſeine 20. Jahrestagung ab, bei enten
Uingen läßzt, es verſtehen lätzt und doch ein tſchechiſchen Komponiſten ſeine beſten Kräfte, bergers Volksoper „Schwanda, der mehrere hundert Vertreter aus allen Teil
Fragezeichen zurückläfzt. Und man merkte, wie ſeine ſtärkſten Eingebungen ſchöpft. Nur, eine rich Dudelſackpfeifer“ in Szene. Die muſi Preußens anweſend waren. Den Vorſitz füht
das Publikum nicht nur mit dem Gehirn, ſondern
auch mit dem Herzen dabei war. Man merkte es
an dem Beifall, der zum Schluß Darſteller und

tige Oper zu ſchaffen, blieb Dvorak verſagt;
„Ruſalka“, deren Partitur ausgeſprochen ſinfo-
niſche Züge trägt, iſt keine Oper, ſondern ein

kaliſche Leitung hat Generalmuſikdirektor Erich
Band, die Spielleitung Auguſt W. Roesler. Das
Bühnenbild geſtaltete Peter Krauſen, während die

Landgerichtsdirektor Pracht-Berlin. Der Verei
konnte im letzten Jahre einen Zuwachs von e
Mitgliedern verzeichnen.
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c Handel
Beendigung der Halmfruchternte

Kartoffelerträge beſſer als erwartet

Infolge der vorwiegend trockenen und warmen
Geptemberwitterung konnte die Halmfrucht
ernte allenthalben zu Ende geführt werden. Die
an und Futterpflanzen wurden durch die

enheit in ihrer Entwicklung faſt überall ſtark
heeinträchtigt. Das Ausmachen der Kar-
koffeln iſt in vollem Gange. Auf leichten Böden

nd die Knollen infolge der geringen Niederſchlägeumeiſt klein geblieben. Smmerhin ſcheint der

Ertrag, vor allem in Weſt und Süd deutſchland,
zeſſer auszufallen, als erwartet worden iſt. Die

rumternte iſt der Menge nach nur in Süd-
zeutſchland befriedigend, während ſie im übrigen
Deutſchland, ſoweit ſich ein Schnitt überhaupt

nte, nur geringe Erträge lieferte. Der Be
chaffenheit nach wird der zweite Schnitt als gutheurteilt. Jn vielen Teilen des Reiches macht ſich

bereits Futterknappheit bemerkbar. Auf
den Weiden iſt durch den Mangel an Feuchtigkeit
nur ein ſchwacher Nachwuchs vorhanden. Die
herbſtbeſtellung iſt infolge der ſchwierigen

inerkangt vearbeitung der ſtark ausgetrockneten Böden noch
lotten überall im Rückſtand; die Einſaat von Winter-
ltige Ah getreide konnte daher erſt zum Teil durchgeführt

werden. Unter r der Zahlennoten
92 gut, 3 mittel, 4 gering ergibt ſich im

Reichsdurchſchnitt folgende Begutachtung: Kar
toffeln 2,9 (im Vormonat 2,9), Zuckerrüben
34 (8,1), Runkelrüben 8,1 (2,9), Klee 8,4 (8,8),
Luzerne 8,4 (3,8), Bewäſſerungswieſen 2,9 (2,8),
andere Wieſen 8,5 (8,8).

euzer
ktober,

„Su da

Einigu eonald u
durch i Lohnverhandlungen
er bei der MansfeldA.-G.
otte ſowi Die Verwaltung der Mansfeld A.G. für
cottet wer vergbau und Hüttenbetrieb in Eisleben hat das
ottung be am 25. September 1928 abgeſchloſſene Mehrarbeits
bekannten abkommen und die zurzeit gültigen Lohntarife
der Verg zum 80. November 1929 ge kündigt. Auch die

21 leichte an den Tarifverträgen beteiligten Gewerkſchaften
63. Hier haben die Kündigung der gleichen Tarife zum
hen We gleichen Termin ausgeſprochen. Von Arbeitgeber-
Connen ge] ſeite iſt geplant, die Löhne um 6 Prozent her
und Mach abzuſettzzen und die Arbeitszeit um eine halbe

gt und di Stunde zu verlängern. Die Maßnahme wird
hrottunge damit begründet, daß die Kupfer und Silberpreiſe
efte Grohh ſich ſeit Abſchluß des Mehrarbeitsabkommens und
n ſieben der letzten Lohnerhöhung nicht in der gleich
0 Tonne ünſtigen Weiſe, wie erwartet, weiterentwickelt
Fall ſo haben.

Meiſtbegünſtigungsvertrag mit Polen
Die von der polniſchen Preſſe verbreitete

Nachricht über einen deutſchen Vorſchlag auf
Abſchluß eines vorläufigen Handelsvertrages
trifft, wie von Berliner zuſtändiger Stelle mit
geteilt wird, zu. In dieſem Vertrag ſoll der
Grundſatz der Meiſtbegünſtigung Anwendung
finden. Außerdem wird die Kohlen-Frage
eine große Rolle ſpielen. Dagegen iſt die von der
polniſchen Preſſe genannte Ziffer in Höhe von

en ſo 860 000 Tonnen monatlich un richtig. Eine
Ziffer iſt in dem deutſchen Vorſchlag nicht genannt

er Konze worden,
ob ſie
i offenba Harriman zieht ſein Angebot an Polen zurück.
ts im Vie berichtet wird, ſollen die Vertreter Harrimans

I en zuſtändigen amtlichen Stellen mitgeteiltTagung ſi haben, der Konzern ſein Elektrifizierungs
ausſprech r ür mee e eber iez ründe zu dieſem Schritt iſt vorläufig nicht soße Arza Fetannt. g via

Unter
eitſtelle.

n.

Oktober.

mit

franzöſiſch

22. Oktobe

nung komn

Reims

Dementi der Danatbank. Die Darmſtädter und
Nationalbank erklärt, daß die gebrachten Nach-
richten über eine Jntereſſennahme der Natio-
nal City Bank an der Danatbank und die
Berufung einzelner Aufſichtsratsmitglieder zu
einer Sitzung nach Berlin auf freier Erfin-
dung beruhen. Auch alle Gerüchte über ſonſtige
Kombinationen bei dem Jnſtitut entſprechen

nicht den Tatſachen.
Leipsiger Spitzenfabrik Barth K Co., A.G. Die

Hauptverſammlung genehmigte das vorgelegte
Rechnungswert, nach dem auf die Stammattien
16 (12) Prozent und auf die Vorzugsaktien
8 Prozent Dividende verteilt werden. Der
Vorſitzende begründete den im Herbſt vorigen
Jahres erfolgten Verkauf der Aſcher Niederlage
damit, daß die in dieſes Unternehmen geſetzten
Hoffnungen ſich nicht erfüllt haben. Jm neuen

ihre hat ſich das Geſchäft befriedigend geſtaltet.
e Situation in den erſten Monaten läßt die

rtung zu, daß wiederum mir einem guten
Ergebnis zu rechnen iſt. Das Unternehmen iſt
bei ausreichenden Umſätzen nach wie vor voll be
ſhäftigt.

Vor dem Abſchluß. Bei der Zuckerfabrik
Klein Wanzleben vorm. Rabbethge
Cieſecke A.-G., in KleinWanzleben, wird voraus
ſchtlich mit mindeſtens wieder 6 Prozent Divi
dende auf 20 Mill. Mark Aktientapital auf
Grund des günſtigen Geſchä tsverlaufes in
1028/29 zu rechnen ſein. Die Annaburger
Steingutfabrik ſchließt das GeſchäftsſJahr
1028/29 wahrſcheinlich wieder mit Verluſt ab,
der jedoch weſentlich geringer ſein ſoll als imegahre Jm Vorjahr konnte bekanntlich ein
Teil des Verluſtes von 455 949 Mark aus dem
Reſervefonds gedeckt werden, während 809 128

k zum Vortrag kamen.
Vankier Alfred Maron geſtorben. Der Senior

hef des Bankhauſes Bondi Maron, Bank
ſetr Alfred Maron, iſt im Alter von 59 Jahren
m Herzſchwäche geſtorben. Der Verſtorbene, der

benzeit
chtig die

m Stelle des verſtorbenen Bankherrn Haller zum
henten der Dresdner Fondsbörſe gewählt

ahlreiche Ehrenämter bekleidete, war vor kurzem

Auch die letzten Veröffentlichungen des be
kannten Zuckerſtatiſtikers F. O. Licht ſowie
Wochenberichte der Rohgzuckerabteilung des Vereins
der Deutſchen Zuckerinduſtrie über Stand und
Wachstum der Zuckerrüben geben der Befürch
tung Raum, daß in weiten Anbaugebieten die
Rübenernte ſchlecht ausfallen wird. Auf etwa
70 v. H. der geſamten Zuckerrüben-A n bau
fläche wird auf Grund der Unterſuchungen nur
mit einem Durchſchnittsertrage von 70 bis 80 Ztr.
pro Morgen gerechnet werden können gegen 180
bis 150 Zentner in nor malen Witterungsjahren.
Vielfach werden ſchon Grinnerungen an das Dürre-
jahr 1911 geweckt, in welchem der Morgenertrag
egenüber dem Vorjahre von 160 auf 90 Zentner

und die deutſche Zuckerer zeugung von rund
50 auf 28 Millionen Zentner zurückgegangen
war. Treffen die wegen der Erzeugung gehegten
Befürchtungen zu, ſo wäre recht zweifelhaft, ob
im laufenden Betriebsjahre unſer normaler Jn-
landsverbrauch durch die heimiſche Erzeugung ge
deckt werden könnte, ſelbſt wenn

der Ueberbeſtand aus dem Vorjahre
in Höhe von etwas mehr als 6 Millionen Zentnern
mit herangezogen würde. Keinesfalls wird, abge-
ſehen von den Reparationslieferungen, eine Au s-
fuhr von Zucker in Betracht kommen, die bei
den kataſtrophalen Wertmarktpreiſen unſerer
Zuckerwirtſchaft, d. h. in erſter Linie der rüben-
bauenden Landwirtſchaft ſchwere Verluſte be-
reitet hat. Andererſeits kann nicht daran im ent
fernteſten gedacht werden, die durch die Mißernte
verurſachten Verluſte an Maſſe durch die Bewah-
rung vor Ausfuhrrerluſten ausgeglichen zu ſehen,
um ſo weniger, wenn der geſetzliche Höchſtpreis
für Zucker nicht baldigſt einer gründlichen Re
form unterworfen werden ſollte.

Während in normalen Zeiten eine Mißernte
auf die Preisbildung anregend zurückſchlägt, be
obachten wir jetzt beim Zucker das Gegenteil.
Zucker alter Ernte wurde in den letzten Tagen des
September mit 28 Mark je Zentner einſchließlich
5,85 Mark Steuer und Sack an der Magdeburger
Börſe notiert, dagegen iſt der Preis für die
Monate Oktober Dezember, wo im weſentlichen
neuer Zucker gehandelt wird, auf 26,50 Mark
geſenkt worden. Dieſer Preisſturz erklärt ſich aus
der unzweckmäßigen, unſinnigen Höchſtpreisrege
lung mit den monatlichen Zuſchlägen von je 15 Pf.
für die Zeit vom Januar--September, wonach der
Höchſtpreis im September 21 Mark 9 1k Pf.
S 22,35 Mark beträgt, am 1. Oktoöer aber um
1,35 Mark wieder gekürgzt werden muß.

Dieſe künſtliche Preisgeſtaltung

verdankt die Zuckerwirtſchaft bekanntlich den Koali-
tionsparteien des Reichetages, die unter dem Brus Erniteaus fälle zu entſchädigen. r

Schwarzer Tag an der Wiener vörſe

Mißernte und Zuckerpreis
Die Notlage der rübenbauenden Landwirtſchaft

produktion beteiligten Kreiſen geforderten und den
landwirtſchaftsfreundlichen Parteien als berech
tigt anerkannten Höchſtpreis von 22 Mark (ohne
Steuer und Sack) dadurch kompromittiert haben,
daß ſie zu den monatlichen Zuſchlägen ihre Zu
flucht nahmen. Es harelt ſich alſo um ein Ver
legenheitsprodukt, das ſich aber ſowohl
für die Produzenten als auch für den Handel und

Konſum höchſt nachteilig auswirken muß, weil
in den Monaten Auguſt und September in Er-
wartung des billigeren Oktoberzuckers Zurück
haltung geübt wird Daran mögen die weiſen
Geſetzesmacher wohl nicht gedacht haben, werden
ſich aber nachgerade überzeugt haben, daß es
widerſinnig iſt, wenn man im Zeichen einer ver-
hängnisvollen Mißernte von den Pro-
duzenten die Abgabe des Zuckers zu billigeren
Preiſen verlangt.

Das vorige Betriebsjahr hat den Beweis er-
bracht, daß der feſtgelegte Grundpreis von 21 Mark
für deutſchen Verbrauchszucker unzureichend be-
meſſen iſt. Denn bei einem durchſchnittlichen
Rübenpreis von 1,40 Mark je Zentner werden

die land wirtſchaftlichen Produktionskoſten
nicht gedeckt.

Bei normalen Witterungsverhältniſſen mit ent
ſprechender Ernte muß ein Mindeſtpreis von
1,80--1,90 Mark je Zentner Rüben erzielt werden,
um die Rentabilität des ſehr koſtſpieligen Zucker
rübenbaues einigermaßen ſicherzuſtellen. Dies
Ziel würde nach ſachverſtändigem Urteil bei einem
Höchſtpreiſe von 23 Mark erreicht werden.

Es fragt ſich nun, ob die geſetzgebenden Körper-
ſchaften ſich dazu entſchließen werden, der ſchweren
Notlage der rübenbauenden Landwirtſchaft in
dieſem Dürrejahr durch beſondere Maß-
nahmen Rechnung zu tragen. Keinesfalls werden
ſie ſich aber der Verpflichtung entziehen
dürfen, erneut in eine Prüfung der Höchſtpreis
frage einzutreten und die groben Unſtimmigkeiten,
die ſich infolge abwegiger Kompromißarbeit
in die Preisbildung eingeſchlichen haben, zu be
ſeitigen. Es darf nicht auf eine empfindliche
Preisſteigerung des Zuckers abgeſehen werden,
weil bei dem beſtehenden Zollſatze von 25 Mark für
dn Zentner Verbrauchszucker die Gefahr
einer Ueberſchwemmung Deutſchlands durch Aus
landszucker in bedenkliche Nähe gerückt würde.
Aber eine Erhöhung um 2, Mark je Zentner,
die ſich in einer Erhöhung des Klreinverkaufs-
preiſes um 2 Pf. je Pfund auswirken müßte, iſt
dringend geboten, um die Landwirte wenigſtens
bis zu einem beſcheidenen Maße für die ſtarken

Einzelheiten der öſterreichiſchen Bankenfuſion

Wie wir zu der ſchon geſtern gemeldeten
Wiener ören, wird die Ver-ſchmelzung der Leſterreichiſchen Bodenkreditanſtalt
mit der editanſtalt für Handel und Gewerbe
ſo vor ſich gehen, daß die Einleger der letzteren
nicht geſchädigt werden. Die Transaktion vollzieht ſich vielmehr auf Koſten der Aktionäre

der Bodenkreditanſtalt. Wie verlautet, erhalten
dieſe für je 4 Aktien eine Aktie der
Kreditanſtalt für Handel und Ge-
werbe, während nach der letzten Bilanz der
beiden Jnſtitute das Umtauſchverhältnis 1,4
Kreditanſtalt- Aktien gegen 1 BodenkreditAktie
betragen haben würde. Die Vodenkredit-Aktie
wird alſo beim Umtauſch mit etwa 14 S. be-
wertet.

Bemerkenswert ſind auch die
Folgen des Zuſammenbruchs der Bodenkredit-
anſtalt. Die Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe
übernimmt weder das Präſidium noch die Direk-
toren der Bodenkreditanſtalt. Jnfolgedeſſen wird
ſich vor allem auch der nene Dr. Sieghart
ins Privatleben zurückziehen müſſen. Die zu
nehmende

Jmmobiliſierung der Bodenkreditanſtalt
e ſich ſchon ſeit längerer Zeit entwickelt. Man
prach ſeit Monaten von ihren Schwierig
keiten. Die Bodenkreditanſtalt hat ſtärker als
irgend ein anderes öſterreichiſches Geldinſtitut
unter der Zerſchlagung des alten Oeſterreich-
Ungarn gelitten. Aus der erſten Goldbilanz nach
dem Kriege ging hervor, daß ſie nicht weniger als
drei Viertel ihres Vorkriegsvermögens ver-
loren hat. Auch der Machtkampf zwiſchen Sieg
hart und dem ehemaligen Präſidenten der
Unionbank, Boſel, war für die BVodenkredit-
anſtalt trotz ihres Sieges überaus koſtſpielig. Vorallem wurde ihre Hoſition aber durch ihre

Aktienbeteiligungen erſchwert. Unterihnen iſt insbeſondere die Beteiligung an den
Steyr-Werken, der bekannten öſterreichiſchen Auto-
mobilfabrik, hervorzuheben.

Endlich iſt die Bodenkreditanſtalt durch mehrere

r großer, altangeſehenerWiener Firmen geſchädigk worden. Trotzdem
iſt zu hoffen, daß das Ende der Bodenkreditanſtalt
keine ſchlimmen Folgen nach ſich ziehen wird. Es
iſt ein bemerkenswertes Zeichen für

die Kraft des öſterreichiſchen Finanzkapitals,
daß ein ſolches Inſtitut wie die Bodenkreditanſtalt
von einer anderen Großbank ohne Schädigung der
Kreditoren aufgenommen werden kann. Dabei iſt
zu betonen, daß keinerlei Garantie der Bundes-
regierung bzw. der Nationalbank geleiſtet zu wer
en brauchte. Vielmehr übernimmt die Kredit

anſtalt ſämtliche Forderungen, Einlagebücher und
der Bodenkreditanſtalt. Sie tritt in

deren ſämtliche Verpflichtungen und Verbindungen

induſtrieller Art ein, ſo daß die bisher von der
Bodenkreditanſtalt patroniſierten Jnduſtrieunter
nehmungen reibungslos weitergeführt werden
können.

Die Vorgeſchichte

Ueber die Verhandlungen verlautet noch, daß
ihnen ein Gutachten des Präſidenten der National-
bank, Reiſch, vorausging, wonach die Boden-
kreditanſtalt als unbedingt aktiv und zahlungs-
fähig bezeichnet wurde. Das Gutachten ſagt, daß
ſich das Jnſtitut in einer ſchweren Vertrauens-
kriſe befinde, und daß nur eine ſchnelle
Löſung dieſer Frage einen unheilvollen Verlauf
vermeiden könne. Es wird viel darüber ge
ſprochen, daß in den letzten Jahren nicht nur die
Zahl der Direktoren ſehr hoch geweſen ſei,
ſondern daß insbeſondere auch eine Anzahl von
Gehältern und Penſionen in ganz unge-
wöhnlicher Höhe gezahlt wurde, die zu den Ver-
hältniſſen der Bank im Widerſpruch ſtänden.

Niederſchmetternder Eindruck
an der Börſe

Das Aufgehen der Bodenkreditanſtalt in die
Kreditanſtalt hat auf die Wiener Börſe
niederſchmetternd gewirkt. Man war nach den
Vorgängen an der Sonnabendbörſe, beſonders nach
der Repartierung der Bodenkreditaktien, zwar
darauf gefaßt, daß etwas geſchehen müſſe, hat
allerdings nicht gedacht, daß die Fuſion mit einem
ſolchen Debakel für die Bodenkreditanſtalt enden
würde. Die Feſtſetzung des Umtauſchverhältniſſes
hatte zur Folge, daß eine Bodenkreditaktie, die
Sonnabend noch mit 94 notierte, heute nicht ein
mal den Wert von 15 S hatte. Das bemerkens-
werte iſt, daß die Kreditanſtalt bzw. die Roth-
ſchildgruppe, die die Bodenkreditanſtalt übernimmt,
den Aktionären der Bodenkreditanſtalt noch eine
Art Gefälligkeit erweiſt, wenn ſie für ihre
Aktien überhaupt etwas geben, denn die Lage der
Bodenkreditanſtalt war, wie ſich nun herausſtellt,
noch viel ſchlechter, als die peſſimiſtiſchſten
Schwarzſeher angenommen hatten. Die Wiener
MontagBörſe ſtand im Zeichen eines ſchweren
Tages. Schon lange vor Eröffnung waren zahl
reiche Intereſſenten im Börſenſaal verſammelt.
Die Börſenkammer hatte vor Beginn der Börſe
eine Sergreifenden Maßnahmen ſchlüſſig zu wer
den. Es wurde beſchloſſen, den Handel in
Bodenkreditaktien auf einige Tage einzu
ſtellen. Die in der Kuliſſe gehandelten und
von der Bodenkreditanſtalt patroniſierten Aktien
der SteyrWerke und der Staatseiſenbahn-
geſellſchaft wurden gleichzeitig in die rankenverlangt und ſollen Aula geſe nur

der Sozialdemokratie den von allen an der Zucker

einberufen, um ſich über die

heitskurs gehandelt werden. Die Börſe ſelbſt
eröffnete naturgemäß ſchwach. Dringendes An-
gebot zeigte ſich nur in SteyrAutoaktien und in
Staatsbahn. Auch andere Werte, wie un gari-
ſche Papiere, eröffneten etwas ſchwächer.

Weitere Abhebungen
Auf die Einleger und Gläubiger der Boden-

kreditanſtalt hatte die Nachricht von der Fuſion zu
nächſt niederſchmetternd gewirkt bis die Mit-
teilung, daßz die Bank von der Kreditanſtalt und
dem Hauſe Rothſchild übernommen wird, wie
der beruhigend virkte. den Vormittagsſtunden
des Montag fanden ſich in der Hauptkaffe der
Bodenkreditanſtalt und in den Filialen zahlreiche
Einleger und ſonſtige Gläubiger ein, die ihr
Geld zurückverlangten. Die Rückzahluerfolgte, wenn auch anter erregten Szenen, do

ziemlich reibungslos.

Kundgebung
der Bauernvereine

Dieſer Tage fand die Herbſttagung der Ver-
einigung der Deutſchen Bauernvereine ſtatt. Die
Mitgliederverſammlung unter dem Vorſitz des
Präſidenten der Vereinigung, Reichsminiſter a. D.
Dr. Hermes, nahm Stellung zu der von den
vier Führern der deutſchen h zur
Behebung der Agrarnot eingeleiteten Aktion.
Es wurde feſtgeſtellt, daß die bisher getroffenen
Maßnahmen eine weitere Verſchärfung der Lage
der Landwirtſchaft nicht verhindert habe. Nach-
drücklich wurde auf die Notwendigkeit hingewieſen,
ſowohl die vom Reichstag beſchloſſenen Maß-
nahmen auf dem Gebiete des Getreidebaues
und der Molkerei wirtſchaft ohne jegliche
weitere Verzögerung reſtlos durchzuführen, als
auch neue landwirtſchaftliche Schutzmaßnahmen zu
treffen. Die Mitgliederverſammlung betonte ins
beſondere die r dige eines weſentlich ver-
ſtärkten Schutzes der Vieh wirtſchaft. Sie
hielt auch die weitere Hinausſchiebung eines wirk-
lichen Schutzes des von zahlreichen kleinſten Exi-
ſtenzen betriebenen deutſchen Gemüſe-, Obſt-
und Weinbaues ſowie der Geflügelzucht für un-
tragbar. ßerdem verlangte die Mitgliederver-
ſammlung die vollkommene Durchführung des Ge-
ſetzes über den Vermahlungszwang für Jnlands-
weizen. Angeſichts der außerordentlich ſchlechten
Lage des Roggenmarktes forderte ſie unver-
züglich weitere Stützungsmaßnahmen in Form
einer en Entlaſtungsaktion durch Zur
verfügungſtellung verbilligten Roggens für die
Zwecke der Schweinemaſt.

Die im Young-Plan der deutſchen Wirt-
ſchaft auferlegten Laſten hält die Mitgliederver-
ſammlung nicht für tragbar.

Nach ausführlichen e des General
ſekretärs Dr. Dreeß, itglied des Reichs
tages, über die Regelung der Vieh und Fleiſch
zölle, des Gutsbeſitzers Tenhaeff über den
wirtſchaftspolitiſchen Schutz des deutſchen Obſt
und Gemüſebaues ſowie des Oberregierungsrats
Dr. Lichter über die Neuregelung der deutſchen
Geflügel- und Eierwirtſchaft wurden die Forde-
rungen der Bauernvereine zu dieſen wichtigen

Fragen feſt gelegt.
BruckdorfNietlebener Bergbauverein, Halle.

Der Grubenvorſtand teilt in einem Rundſchreiben
an die Gewerken mit: Trotz des guten Abſatzes
haben wir bisher mit Verluſt gearbeitet. Die
Verluſte liegen hauptſächlich in den ungünſtigen
Abraumverhältniſſen und weiterhin an den bis
herigen Schwierigkeiten des Schwelerei-
betriebes und der Weiterverarbeitung des Teeres.
Auch die außerordentliche Kälteperiode hat erheb
liche, mit Koſten verbundene Störungen
des geſamten Betriebes gebracht Dazu kommt die
hohe Zinſenlaſt, die durch Einziehung der be
ſchloſſenen Zubuße vermindert wird. Rach Be
endigung der Umſtellung und der Neubauten er
hoffen wir zuverſichtlich befriedigende Ergebniſſe.

NMittellandkanal-HafenA.-G., Magdeburg. Am
19. Oktober findet in Magdeburg eine außer
ordentliche Hauptverſammlung der Mittelland-
kanalHafen A.G. ſtatt. Es ſollen Ergänzungs-
wahlen zum Aufſichtsrat ſtattfinden. ie
Geſellſchaft iſt im April 1029 mit einem Aktien-
kapital von 6 Mill. Rm. gegründet worden, um
die neuen großen Magdeburger Jnduſtrie- und
Handelshafenanlagen am Mittellandkanal
zu errichten und zu verwalten. Die Einberufung
der außerordentlichen Hauptverſammlung hängt
zuſammen mit der Beteiligung der Provinz
Sachſen an der Geſellſchaft, in deren Aufſichts-
cat bisher die Stadt Magdeburg, die Bergwerks
geſellſchaft Georg von Gieſches Erben und die
Deutſche Continental Gasgeſellſchaft vertreten
waren. Mit der von 2 Mill. Kapital
wird die Provinz mehrere Vertreter in den
Aufſichtsrat entſenden.

Auktionsbericht

Das Oſtpreußiſche Stutbuch für e Arbeits
pferde hat ſeine 80. Ausſtellungs-Auktion mit oſt-
preußiſchen Kaltblut-Arbeitspferden und Abſatz-
r abgehalten. Das ausgeſtellte Material war
ehr gut, beſonders die Gruppe mittelſchwere und
ſchwere Kaltblüter waren zahlreich und in beſter
Verkaufskondition. Der Verlauf der Verſteige-
rung war ſehr ſchleppend. Es wurden nur 60 Proz.
von den aus Bayern, Thüringen und Freiſtgat
Sachſen ſtammenden Käufern aufgenommen. Das
Angebot überſtieg erheblich die Nachfrage, ſelbſt die
ſchwerſte Gruppe von 14——16 Ztr., die ganz beſon-
ders günſtige und ſchöne Exemplare zeigte, mußte
u einem Durchſchnittspreis von 950 Mark ver
auft werden. Die mittelſchweren und leichten

Pferde mußten zu lächerlich geringen Preiſen abgegeben werden. Die oprentchen Kaltblut-
züchter haben t 7 verkäuflichen Pferde noch nicht
geräumt, der Einkauf von mehreren Tieren iſt
daher lohnend.

Polkswirtſchaftliche Literatur
Wirtſchaftliche Kur Verjüngungsausgabe. Verlag

Rudolf Loren S harlottenburg 9, Kaiſerdammm 38.
4ge 10 RM. Sie enthält das geſamte in den „Wirtſchaft
lichen Kurzbriefen“ r Material, ſoweit es heute noch
gültig iſt. Eine re von Problemen iſt hier zuſammen
uns herantreten. Ein ſtets hilfsbereiter Berater zu ſein, iſt
gefaßt, von denen täglich mehrere in irgend einer m

erdie Aufgabe der „Kur und insbeſonderejüngung: ausgabe v b ſ
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Berlin, 8. Oktober. Während ſich die Tendenz
im heutigen men bei allerdings faſt
völliger Geſchäftsloſigkeit behaupten konnte, kam
unmittelbar vor Börſenbeginn eine äußerſt un

Preiſen zur Verfügung.

zweithändiges Material, beſonders in Kahnware,
ſteht dagegen reichlich und zu entgegenkommenderen

iſen Jmmerhin blieben diePreiſe für effektive Ware verhältnismäßig gut ge
halten, während der Lieferungsmackt Rückgänge
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Notierungen des Bremer Vereins für
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für 1 englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse

erminhandel in Baum-
wolle, nordamerikanische Baumwol-Basis middlings nichts

m
1930 mit der oſtpreußiſchen landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaftsbank Raiffeiſen, e. G b. H.
Königsberg (Preußen) verſchme
zukünftiges Einheitsgeldinſtitut
Wie hierzu verlautet,

lzen, die als
vorgeſehen

hat ſich der ermlän-
diſche Genoſſenſchaftsverband dieſem Zuſammen-
ſchluß nicht angeſchloſſen, ſo daß nicht ſämtliche

iſt.
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Enkelkindern, nicht nur dankbare

Lbendigen Glauben an den

zweites Blatt
Nummer 237 Halleſche Zeitung Dienstag

Halle, 8. Oktober 1929

D. Meinhof 70 Jahre alt
Das Lebenswerk unſeres Stadtſuperintendenten

Halle, 8. Oktober.

Heute, am 8. Oktober, werden in der Stadt
ſuperintendentur, Breite Straße 29, nicht nur
Glückwünſche von zehn lebenden Kindern und 21

enswünſvon zahlreichen Gemei 553
rungen von vielen kirchli

zffentlichen Vereinigungen und
jaufen; denn der 70. Geburtstag des
Führers des halleſchen Kirchen
leben s iſt eine Angelegenheit, die öffentliche An
teilnahme beanſprucht. Jn unſerer raſch ver
brauchenden Zeit ſieht man ſich ſonſt ſchon beim
60. Geburtstag veranlaßt, dieſen Tag bei
führenden Männern der Oeffentlichteit bekanntzu-

ben. Wieviel mehr iſt das angebracht beim
o. Geburtstag und bei einem Manne, der das
ige und verantwortungsvolle und ſchwierige
Amt hat, das kirchliche Leben einer ſo im Brenn
punkt des wiſſenſchaftlichen und geiſtigen Lebens
en ba Doltes ſtehenden Stadt wie Halle zu
leiten

D. Mein hof iſt Paſtorenſohn und Pfarrer-enkel. Schon ſein Großvater war Paſtor getr.
witzſch bei Leipzig. Der Vater war einer der erſten

paſtoren, die ſich aus dem h der
damaligen Theologie und Frömmegkeit, die auch
im Medewitzſchen Pfarrhauſe herrſchte, in ernſten

tlichen Kämpfen eines ſonſt draufgängeriſchen,
ohen Studentenlebens zu Leipzig durchrang zum

Erlöſer JeſusChriſtus. (Damals mußte er es erleben, daß ſein
eigener Vater bei einem Geſpräch mit der Fauſtauf den Tiſch ſchlug und rief „Wenn das wahr

und anderen
rperſchaften ein

it, was du ſagſt, dann iſt alles falſch, was ich mein
veben lang gepredigt habel“ r es ward wahr,
was geſchrieben ſteht: „Jch will das Herz der
räter bekehren zu den Kindern“; der Vater kamdurch den Sohn zum lebendigen Glauben.) Dieſer
„neue Glaube“ ward gefeſtigt auf dem Witten
berger Predigerſeminar und in den erweckten
Kreiſen in Berlin, die 1824 unſere Berliner
NRiſſionsgeſellſchaft gründeten. Von dort führte der
Veg in das Pfarramt nach Hinterpommern, Droſe
dow, Gramenz, und ſchließlich 40 Jahre lang bis
zum Tode (1881) nach Barzwitz im Kreiſe Rügen-
walde. Dort durfte er die ſtumpfe Bevölkerung
durch gewaltige Predigten, treue Seelſorge und
voc allem durch noch heute berühmte Miſſionsfeſte
erwecken. Zwei Frauen ſtarben dem Vater Meinhof,
und aus der dritten Ehe mit der Tochter des Pro
fſeſor Karl Gieſebrecht vom m zum
Frauen Kloſter in Berlin und der Friederike
Keferſtein, aus der Familie der Eigentümer
der Cröllwitzer Papiermühle, kamen zu den acht
Findern aus erſter Ehe noch drei Kinder hinzu,
als Aelteſter der Profeſſor der afrikaniſchen
Sprache an der Univerſität Hamburg, D. Dr. Karl
Reinhof, dann eine Tochter, jetzt Paſtorenwitwe
in Köslin und als Jüngſter von im ganzen alſo elf
Keſchwiſtern der Jubilar unſerer Stadt.

In ſolchem Erdreich liegen die Durguly für
die beſtimmenden Eigenſchoften von D. ein
hof ausgeprägter Familienſinn ſpartaniſche Be
därfnisloſigkeit und Volkstümlichkeit, wiſſenſchaft
liche Klarheit, lebendiger Glaube an den Erlöſer
und eine religiöſe Weitherzigkeit, oie mehr auf das
perſönliche Glaubensleben als auf dogmatiſche
Formulierung ſieht. Dieſe Eigenſchaften haben
ſch in der paſtoralen Amtszeit, vor allem in den
z1 Jahren ſeiner kirchlichen Arbeit hiec in Halle,
ausgewirkt; ſie hatten ſich ausgebildet ſchon in der
Jugend und Studentengzeit mit ihren heißen theo-
n Kämpfen zwiſchen Materialismus, Bibel-

tik und lebendigem Glauben. D. Meinhof dankt

liedern, ſondern auch E

nächſt ſeinem Elternhauſe ſeine religiöſe Einſtellung
dem ſegensreichen Einfluß ſeiner Schulzeit auf
unſeren halleſchen Franckeſchen Stif-
tungen, deren Direktor damals ſein Onkel
Adler war, dann in der Sdtudentenzeit
(„Wingolf“) dem Einfluß der Bibliziſten Profeſſor

remer aus Greifswald, Hofmann-Er-
langen, vor allem in Halle den Predigten D. Hein-
rich Hoffmanns, deſſen Nachfolger an der

Laurentius- und Stephanus-Kirche er einſt werden
ſollte. Hier aus Halle holte er ſich auch ſeine erſte,
1908 verſtorbene, in der Gemeinde unvergeſſenen
Frau, eine Tochter des Theologieprofeſſors
D. Köſtlin, die ihm zehn Kinder ſchenkte, von
denen noch acht leben (ein Sohn fiel im Kriege);
u ihnen kamen in einer zweiten Fhe noch zwei

Söhne hinzu.
Die paſtorale Tätigkeit D Meinhofs führte

ihn gleich nach dem erſten Examen ins Amt und
zwar nach Arnsdorf im Rieſengebirge, 1889
nach Karnitz bei Treptow a. d Rega, 1890 nach
Stettin als Pfarrer am Diakoniſſen
haus und ſeit 1896 hier nach Halle
Kanzel Ahlfeldts und D. Heinrich Hoffmanns in
St. Laurentius und dann auch St. Stephanus.
Man ſagt nicht zuviel, wenn mar behauptet, daßzef der Prediger von Halle war, Gemeindehaus errichtet.
damals D. Mein
deſſen Wort die x Stephanuskirche ſonntäglich
bis auf den ketzten Platz füllte bis auch hier die
Kriegs und Nachkriegszeit ſich lähmend geltend
machte.

Die Gemeinde iſt D. Meinhofs Lebens
element. Jn ſchönſtem harmoniſchen Verhältnis
ſtand er mit den Amtsbrüdern und mit den kirch-
lichen Körperſchaften, zu denen Männer wie die
Profeſſoren Kähler, Loofs, Kautzſch,
Haupt, Riehm und andere gehörten. Es ent
wickelte ſich eine Gemeindearbeit, di- in treuer Be
wahrung des Erbes D. Hoffmanns die Neumarkt-
Gemeinde zu einer der beſtorganiſierten unſerer
Stadt gemacht hat (Helfer-Vertrauenskreis, Armen-
und Krankenverein, Kinderbewahranſtalt, Diako-
niſſenſtation, Miſſions-Nähverein, Frauenhilfe,
Kindergottesdienſt und Jugendpflege).

auf die der Peripherie unſerer Stadt entſtandenen und

Vrieg ward unter ſeiner Litung en der eigenen

Als D. Wächtler im re 1918 ſeine Augen r durch Ueberreichung des ſchlichten goldenen
ſchloß, fiel einmütig die hl zum Stadt Doktorringes ihre perſönliche Verehrung zum Aus
ſuperintendenten auf Paſtor Meinhof. druck bringen. Der Parochialverband, deſſen Vor
Unſer Vertrauen und die Ehrerbietung der ſitzender er iſt, ehrt ihn durch Ueberreichung einer

Dankadreſſe und eines Albums mit Anſichten der
Kirchengebäude, die unter ſeiner Superintendentur
entſtanden ſind. Die Gemeinde aber will ihn in
Form einer „Meinhof-Spende“ die Sorge
für den Fortbeſtand der Kinderbewahranſtalt ab-
nehmen und wird ihm bei einem Familienabend
durch alle ihre Gruppen vom Kindergottesdienſt
bis zum „Hannabund“ der Aelteſten ihren Dank
darbringen. Und auch die Stadt dankt ihm und
vereinigt ſich in dem Wunſche weite er ſegensreicher
Dätigkeit beim weiteren Ausbau des evangeliſch
kirchlichn Lebens unſerer Stadt.

P. Gabriel-St. Laurentius.

Eine Legende
von der Velken Schönheit
Die Roſe iſt die „Königin der Blumen“ an

Farbe und Wohlgeruch. Gleich nach ihr aber
kommt die Nelke, die, rot wie ein Blutstropfen,
von den Kreuzfahrern aus dem Heiligen Lande
zu uns gebracht wurde. Von ihr. weiß die
Legende zu berichten, daß ſie beim Erlöſungs-
werk des Heilandes Zeugin war: Rohe Kriegs-
knechte riſſen bei der Kreuzabnahme die drei
blutigen Nägel, die Hände und Füße des
Gekreuzigten durchbohrt hatten, aus
Leichnam und Holz heraus und warfen ſie achtlos
zu Boden. Das liebende Mutterauge aber hatte
dies erſpäht. Und als der Herr im nahen Felſen
grabe beſtattet war, kehrte Maria nach Golgatha
zurück, um die blutgeröteten Nägel als teures An-
denken zu holen. Als ſie ſich nun nach ihnen

halleſchen Paſtorenſchaft trägt den jetzigen Stadt
ſuperintendenten in ſeinem ſeelſorgeriſch, verwal-
tungstechniſch und kirchenpolitiſch ſchwerem und
umfangreichen Amt. Es galt ja und gilt noch, das
kirchliche Leben unſerer Stadt aus dem Darnieder-
liegen und der Unordnung der Kriegs und Nach-
kriegsjahre wieder zu neuem Wachstum und neuer
Blüte zu bringen und das koſtet Arbeit!
Dabei ſtand D. Meinhof ſtets im Brennpunkt kirch-
lichen Geſchehens und Kämpfens Die größere
Zahl ſeiner Zeitpredigten, die gedruckt von
ihm vorliegen und es ſind deren eine ganze
Zahl außer einem Jahresband zeugen davon,
wie er in der geſprochenen und gedruckten Predigt
eingriff in das, was die Gemüter bewegte. Schon
aus den ernſten Jahren 1888 ſind acht „Kaiſer-
predigten“ gedruckt. Vor allem aber griff er in die
in den neunziger Jahren beſonders ſcharfen
Kämpfe der damaligen Sozialdemokratie
gegen das Chriſtentum (nicht nur gegen die
Kirche!) ein, und zwar mit dem in 34 000 Exem-
plaren verbreiteten Preußiſchen Schutz und Trutz
büchlein“, das noch heute wert wäre, in jedes
evangeliſchen Chriſten Hand zu ſein, und 1912
noch einmal in dem Büchlein „Von Golgatha bis
an der Welt Ende“, in dem er ſich mit dem Jeſus
anerkennenden, aber das „kirchliche Chriſtentum“
ablehnenden damaligen Sozialiſten Mauren-
brecher in freundlicher, noch heute erfriſchender
Weiſe auseinanderſetzt. Seine beſondere Liebe
galt aber nicht der Verteidigung des Chriſtentums,
ſondern ſeinem Aufbau und ſeiner Ver-
breitung in der weiten Welt. So ſchrieb er eine
„Kurze Einführung in das bibtiſche Chriſtentum
und das kirchliche Leben“ für unſere Konfſirmaurden,
ferner eine „volkstümliche Auslegung des Römer- bückte, geſchah etwas Wunderbares: unter ihren
briefes“, und nahm deurliche Stell tag za Prof. Händen entſproſſen dem Erdboden an der, Stelle,
v. Ruvilles: „Zurück zur heiligen Kirche in einem wo die Nägel gelegen hatten, blutrote,
Heft: „Vorwärts zum Blaunben.“ Vor allem ober, würzig duftende Blumen Maria er-
wie hätte der Sohn des vom merſchen Miſſionspaſtors ſchrak über dieſes Wunder, die Blutblumen aber
die Miſſion vergeſſen können! So ward er ſehr nannte ſie „Nägelein“ und ſo entſtand das
bald Provinzial-Miſſions-Sekretär, oann bis zur Wort „Nelken“. Zur Zeit der erſten Chriſten
Uebernahme der Superintendentur Vorſitzender des wurde die Nelke „Gottesblume“ genannt, und noch
Halleſchen Miſſions-Hilfevereins für die Berliner heute erfreut dieſe Blume durch ihre Farben und
Miſſion und bis heute Mitglied und ſtellvertreten- ihren köſtlichen Duft unſer Auge
der Vorſitzender r von nen Dr er en
1878 gegründeten Miſſionskonferenz in der ProvinzSachſen und ſchrieb manch d Das Amſetzen von Zimmerpflanzen
Miſſicnsſchrift ſowie den prochtvollen warmherzigenRückblick 100 Jahre halleſche Miſſionsarbeit. Sorgfait ehe Haben will gen

Das Umſetzen von Zimmerpflanzen in neue
Töpfe, das zur ſtärkeren Bewurzelung nötig iſt,

Darüber vergaß er die chriſtliche Liebes-

wird oft recht fehlerhaft vorgenommen. Die Erde

arbeit in der Gemeinde und in der Stadt nicht.
Er iſt Mitglied des Vorſtandes des Digakoniſſen-

muß bei Beginn der Arbeit etwas abgetrocknet,
darf aber nicht zu trocken ſein. Man nimmt den

hauſes und der Stadtmiſſion und ſorgte vor allem
als Vorſitzender des Parochialverbandes unſerer

Topf mit der Pflanze ſo in die linke Haand, daß
ſich der Stamm zwiſchen Zeige- und Mittelfinger

Stadt für die kirchliche Verſorgung der in

befindet, faßt mit der rechten Hand den Topf mit

r i am er Wer a r mit demTopfrand je nach der Größe des Topfes einmalNach den. t oder mehrere Male auf die Platte des Tiſches
dann unter ſchonender Rückſicht nahmen e uſw. Auf Zieſe Weiſe löſt ſich der Wurzelballen
Steuerkraft der Gemeindeglieder, aber doch ziel faſt immer gut vom Topf ab und bleibt ein feſtes
ſtrebig und weitſchauend, das Evangeliſche Ver Ganzes. Man beſchmutzt nichts, die Erde fällt
einshaus in der Mittelſtraßße zum Kirchenamt um nicht ab, und man kann ſorgfältig die Wurzeln,
gebaut, wurden Kirchen und Pfarrhaus in Ulrich die ſo ihre Lage beibehalten, prüfen.
Oſt, das Pfarrhaus in St. Paulus, das Gemeinde
haus von St. Johannes, die Lutherkirche und das Die Wohnung. Zeitſchrift für Bau und
Pfarrhaus im Süden errichtet, und zurzeit ſind die Wohnungsweſen. Herausgeber: Dr. Otto Kämpfer
Pläne für Kirche, Pfarrhaus und kirchliches Wohl und Hans Gerlach. Heft 6 September 1929.

ſtändig wachſenden Bezirke Noch vor dem

Gemeinde bald nach Beginn ſeinen Amtsgzeit; das

fahrtshaus für die Völlberg-Siedlung in Vor Bau und Siedlungsfragen ſind heute längſt
bereitung. nicht mehr das Gebiet einiger wenigerFür die reiche und umfaſſende Arbeit, die Spezialiſten, ſondern ſind Allgemeingut des

öffentlichen Purreßg geworden. Man ringt um
die kulturellen, volkswirtſchaftlichen und volks-
politiſchen Probleme, die im Zuſammenhang mit
dieſen Fragen ſtehen, man kämpft um den Raum
und ſeine Ausgeſtaltung, um eine neue architek-
toniſche Ausdrucksform.

D. Meinhof in ſeiner Amtszeit hier in Halle ge-
leiſtet hat, iſt der Dank nicht ausgeblieben: Die
theologiſche Fakultät unſerer Univerſität
ehrte ihn mit der Verleihung der Doktor-
würde, und die Paſtoren möchten nun dem

Maximum
Roman von Hans Schulze

(Nachdruck verboten.)
Fortſetzung.)

Als Marion de l'Orme gegen elf Uhr mit
ihrem Mercedes-Kompreſſor vor der „Opera“ vor
fuhr, wurde ſie am Eingang des Lokals von John
rn Brown, einem breitſchultrigen, älteren
errn von unverkennbar amerikaniſchem Typus,

bereits mit deutlicher Ungeduld erwartet. Sie
begrüßte ihn mit der ruhigen Sicherheit der
großen Dame und ſaß dann mit ihm an einem
mit Orchideen geſchmückten Tiſche dicht an der
haßbraunen, niedrigen Onyxbaluſtrade des Tanz-
drettes, zu dem ſoeben die erſten Paare über den
ſattroten Läufer der Eſtrade herabſchritten.

Statt des leichten Tüllkleides vom Nachmittag
atte ſie jetzt eine koſtbare Brokatrobe angelegt,
ein Gedicht in Grau und Silber, die in einem
Railänder Modeatelier nach ihren eigenen An
ben aus einem alten ßgewand hergeſtellt
vorden war und die faſt kindhaft zarten
nen ihrer gerten ſalan n Geſtalt in vollen

n Umrißlinien nachgeichnete. Mit kühler Ce
kſenheit ging ihr Blick über die bigarre Kolibriduntheit ber Darkendoiletten, die der ſtrahlende

inoor des diamantenen Lichtgeſchmeides der
zehentuppel mit wechſelnden leyen über

Es war inzwiſchen o voll geworden,
de Kellner mit den Stapeln der S nkeltflaſchen nur mühſam zwiſchen den ſchwarzen
Schultern der Fracktväger und den ſchimmer

ennacken und an den eng zuſam
nengeſchobenen Tiſchen hindurcharbeiren konnten.

Und immer wieder rauſchte über der blenden
den Lichtflut der gleißenden Rokokophantaſtik die
ſrrende en der Hauskapelle auf und ließ
e lüſternen au weigznden Tanzrhythinen in das
idende, ſchaukelnde r von n, Köpfen und

bentkleideten Frauenleibern verzittern.

„Neine Gattin iſt heute nachmittag nach
mſerem Gut Groß Rauſen abgereiſt, während wir

im Grunewald waren!“ nahm jetzt Herr Brown
das Wort, der bis dahin mit einem Kellner von der
gepflegten Vornehmheit eines exotiſchen Attachés
über das Menü verhandelt hatte. „Sie hat mir
einen Brief hinterlaſſen, daß ſie auf ihrem Stand-
punkt beharrt!“

Mit einem nachdenklichen Blick verfolgte
Marion das Spiel der Schaumperlen in ihrem
Sektglaſe. „Und immer wieder aus dem gleichen
Grund?“ fragte ſie dann leiſe.

r Amerikaner nickte: ein Schatten huſchte
über ſein ſcharfkantiges, großflächiges Geſicht, das
in ſeiner charakteriſtiſchen Linienführung an ge-
wiſſe Dürerſche Holzſchnitte erinnerte.

„Jch habe ihr noch einmal eine Abſtandsſumme
von einer Million Dollar und unſere Grunewald-
villa angeboten, falls ſie in die Scheidung ein-
willigt. ſie hat glatt abgelehnt Weil ſie ſich
nicht für berechtigt hält, ihrem Kinde den Vater
zu nehmen! ie bleibt die ſentimentale eng-
ſtirnige kleine Deutſche!“ ſchloß er erbittert.

Ein Schweigen entſtand. Der Kellner war laut
los an den Tiſch getreten und reichte die ſchwere
Silberplatte mit den gebackenen Auſtern. Herr
Brown ſchenkte G Sektglas voll und leerte es in
einem haſtigen n
Verſtohlen ſah Narion auf das ſchon ſtark ge

lichtete, an den Schläfen ergraute Haar ihres Tiſch-
gefährten mit dem breiten Stiernacken und den
7 brutalen Händen, die einſt in New Orleans
Baumwollſäcke geſchleppt hatten und die Technik
der zierlichen d rer auch jetzt noch immer
nicht gang einwandfrei beherrſchten. Vor ſechs
Wochen, als ſie von ihrem Ausflug nach Jtalien
Pun ekehrt war, hatte ſie
eine Bekanntſchaft gemacht. Und in ihrem ſicht
baren Fraueninſtinkt hatte ſie ſofort gewußt, daß
dieſe Begegnung für ſie eine Schickſalswende be
deutete, daß ſie hier die große Chance ihres Lebens
gefunden hatte.

Wie eine betäubende Welle hatte ſie der fürſt
liche Reichtum des harten Geldmenſchen überflutet,
deſſen ſchwerblütige Sinnlichkeit ſich an ihrer
raſſigen, carmenhaften Schönheit mit blitzhaft
jäher hemmungsloſer Gewalt entzündet hatte. Er
hatte ihr in einer Seitenſtraße des Bahyeriſchen
Platzes ſofort eine entzückende Wohnung einge-
richtet und ihr bei ſeinem Bankhaus einen unbe

im GotthardZuge

ſchränkten Kredit eröffnet. Es gab keinen Luxus einmal aufgeſucht habe, wußte keinen Rat. Er
der Erde, der ihm koſtbar genug erſchienen wäre, meinte ſchließlich, daß ich meiner Frau mit einer
um dem Juwel ihrer betörenden pagenhaften Eheſcheidungsabſicht vielleicht zu überraſchend ge-
Schlankheit die entſprechende Edelſteinfaſſung zu kommen ſei und ihr vielleicht am beſten eine ge
geben wiſſe Schonzeit gönnen ſollte, ſich allmählich an denAllein Marion hatte ihre Abſichten höher ge Gedanken einer Trennung unſerer Che zu ge
ſteckt gehabt. Vom erſten Augenblick an war ſie wöhnen.“
ſich darüber klar geweſen, daß ſie dieſe ſpäte Lei- Marion biß ſich nervös auf die Lippen. Wie
denſchaft des alternden Mannes nicht in einem ein drohendes Geſpenſt richteie ſich der Begriff
konventionellen Halbjahrsverhältnis verdampfen Zeit vor ihr eine ewige bange Sorge niſtete
laſſen dürfte. Jn ihrer innerſten Seele wohnte im geheimſten Winkel ihres Herzens; daß ihr um
bei aller zügelloſen Genuß und Lebensgier ihrer dieſer entſetzlichen Zeit willen die Beute noch ein
leidenſchaftlichen Natur eine unausgeſprochene mal wieder entgleiten könnte, die ſie ſchon ſo feſt
Sehnſucht nach einer feſtumfriedeter Exiſtenz, nach in ihren Händen zu halten meinte.
dem Hafen einer pekuniär geſicherten Ehe. Sie „Haben Sie Jhrer Frau Gemahlin don der
wollte die bunte Abenteuerlichkeit ihres geſellſchaft Möglichkeit einer Wiederverheiratung geſprochen
lichen als Bühnen- und Filmſtern ſagte ſie dann.
weifelhaften Ranges zu einem glängzenden, weit- ein ſichtbaren Abſchluß bringen. Scho einmal war „Mit keiner Silbe, liebſte Marion, aber ſie

An e nimmt eine ſolche wohl als ſelbſtverſtändlich an.ie der Verwirklichung dieſes Traumes nahe ge Vielleicht hat ſte auch ſchon von befreundeter Seite
weſen, als ſie vor zwei Jahren mit einem jungen 5 r Seinen Wink über unſere Beziehungen erhalten.Wien deangeg war hge ere W Aber das käme wohl erſt in zweiter Linie in Be
ſpruch der aufs äußerſte erſchreckten Familie hatte tracht. Nach meiner Ueberzeugung iſt 2
noch in letzter Stunde die m v Be m Wein r hadeyen c a e
ziehungen verhindert. Von der deutenden hält auf einen rſchla einzugehen!“
Summe, die ſie damals als Pflaſter für den Bruch s
des Eheverſprechens erhielt, hatte ſie eine Zeitlang Mit einer entſchloſſenen w. Marion
in Wien und Berlin als große Dame gelebt, bis den Kopf. „Wenn Sie vor der hl ſtänden,die Jnflation auch ihren Reichtum wieder in alle Mr. Brown, ſich für mich oder für Jhr Töchterchen
Winde zerſtreut hatte. Dann war das tolle Jahr zu entſcheiden, wie würden ſie ſich entſchließen?
mit Achim von Wehrſtädt gekommen, dem einzigen Der Amerikaner dachte eine Zeitlang ange
Manne, dem ſie ein tieferes Empfinden entgegen ſtrengt nach, ein lebhafter Kampf malte ſich auf

bracht hatte und das nun für ſie mit einer ſo ſeinem plötzlich ſeltſam alt gewordenen Geſicht.ſerden Enttäuſchung geendet hätte Bis endlich „Sie wiſſen, wie ſehr ich an meiner kleinen
die überwältigende Perſönlichkeit des amerikaniſchen Urſulc hänge!“ ſagte er ſchließlich ausweichend.
Multimillionärs in ihr wechſeivolles Leben getreten „Werde ich bei einer Scheidung für den allein
war und all den geheimen Wünſchen ihres Herzens ſchuldigen Teil erklärt, was ja in meinem Falle
wieder das alte klar umriſſene Ziel einer großen die einzig mögliche Löſung iſt, ſo verliere ich ohne

de getr S dere W G gp m r s w. r„Wie gedenken Sie in der Frage Jhrer Ehe- Kind. Und zwar für alle Zeit. nun wie i nſcheidun Tun eigentlich weiter zu i gereger Charakter meiner Frau zu kennen glaube, würde
ſpann Sarjon die ſie ganz behetrſchende Gedanken ſie alles tun, um die Erinnerung an den Vater

reihe jetzt laut fort n entnahm ihrem goldenen in der le der ieſe v er
Etui bedachtſam eine Zigarette. Ich bin daher entſchloſſen, für die freiwillige Her

Der Amerikaner zuckte mit den Schultern. „Jch ausgabe Urſulas die angebotene Abſtandsſumme
bin vorläufig am Ende mit meiner Kunſt! Auch zu verdoppeln, zu verdreifachen!
mein Anwalt, den ich gleich nach dem Rennen noch (Fortſetzung folgt.
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Der Evangeliſche Bund in Koblenz

Gegen eine „Evangeliſche Partei“ Für ParitätJ der Wehen
Koblenz, 8. Oktober.

Der Sonnabend Vormittag verſammelte die Mitglieder des Evangeliſ gen Bundes nach
einer Andacht in der ChriſtusKirche zur Feſtfeier.
Oberkonſiſtorialrat Dr. Lang Berlin begrüßte die
Verſammelten. Der Präſident des Evangeliſchen
Bundes, Profeſſor Dr. Scholz, behandelte in
ſeiner Feſtrede die Frage der evangeliſchen
Kirchenpolitik und kam im Zuſammenhang
damit zur Frage der Einſtellung der evangeliſchen
Kirche zur katholiſchen Kirche.
Er erinnerte daran, wie man verſucht habe, zu
ſammenzukommen, was auch in einer Reihe ein-
zelner Punkte gelungen ſei. Doch unter dem Ein-
druck der Zeitlage erhebe ſich von neuem die Frage
nach einer politiſchen Gegenaktion, der Gründung
einer evangeliſchen Partei. Die Frage ſei
oft erwogen worden und immer mit dem Ergeb-
nis, daß

eine ſolche Parteigründung unmöglich und
undurchführbar ſei.

Um ſo deutlicher arbeite ſich der andere Gedanke
heraus, anſtatt von oben anzufangen und ein Netz
ohne vorläufigen Jnhalt zu ſpannen, politiſche
Kleinarbeit zu tun. Kein Wunſch ſei im
Augenblick dringender als der, bei den nächſten Ge
meindewahlen eine erſte zielbewußte Kraft-
probe zugunſten des evangeliſchen Anteils zu ver-
ſuchen.

Generalſuperintendent a. D. Profeſſor Dr.
Klingemann-vBonn ſprach über die Stellung
der Reformation in der deutſchen Geſchichte. Die
Reformation ſei zu werten als die freie Geiſtestat
eines deutſchen Mannes. Die Aufgabe unſerer
Zeit ſei die, daß auf dem Boden des neuen Staates
dieſe Kräfte zur Geltung gebracht würden, damit
ein wirklich Neues aufgebaut werden könne in
unſerem Volk.

Bundesdirektor Dr. Fahrenhorſt- Berlin
brachte dann der Mitgliederverſammlung folgende
Entſchließung zur Verleſung:

Nachdem gegen den wohlbegründeten Willen des
Evangeliſchen Bundes bei der Ordnung des Rechts
verhältniſſes zwiſchen der preußiſchen Staatsregie-

rung und der römiſchen Kurie eine koönkordats-
mäßige Form gewählt worden iſt, ſtellt der

Evangeliſche Bund feſt, daß hierbei der evan-
g eliſch en Kirche das ihr gebührende Recht nicht
geworden iſt, und gibt der beſtimmten Erwartung
Ausdruck, daß die Verhandlungen zwiſchen preußi

ſcher Staatsregierung und evangeliſcher Kirche
baldmöglichſt unter Wahrung der völligen
Parität und Achtung der Weſensverſchiedenheit
der beiden Kirchen ihren Abſchluß finden, und
fordert das evangeliſche Volk auf, dieſer wichtigen
Frage ſeine ſtärkſte Aufmerkſamkeit zuzuwenden.
Der Evangeliſche Bund tritt nach wie vor dafür
ein, daß die evangeliſche Kirche eine lebendige Kraft
des deutſchen Volkslebens wird. Er lehnt die
Bildung einer evangeliſchen Konfeſſionspartei ab,

erſtrebt aber die politiſche Mobiliſierung
des evangeliſchen Volksteiles zur Bildung eines
proteſtantiſchen Oeffentlichkeitswillens.

Am Sonntag fand nach dem feierlichen Feſt
gottesdienſt die große öffentliche Feſtver
ſammlung in der Rheinhalle und der Stadthalle
ſtatt. Außer dieſer Veranſtaltung wurde infolge
des ſtarken Andranges in der ChriſtusKirche gleich-
zeitig eine weitere Verſammlung abgehalten. Die
be Rheinhalle war zu Beginn der Veranſtaltung

is auf den letzten Platz gefüllt
Nach den Begrüßungsworten des Bundesdirek-

tors Dr. Fahrenhorſt Berlin ſprach zunächſt

Maria Orska
Die Schauſpielerin Maria Orska, die in den

Rollen Wedekindſcher Dramen unvergeſſene
Triumbhbe gefeiert hat mußte infolge
eines Zuſammenbruches ihrer durch Morphium
untergrabenen Nerben ein Sanatorium in
Köln Delbrück aufſuchen. Nach wenigen Tagen,
in denen die Künſtlerin ſich einigermaßen erholt
hatte, verließ ſie gegen den Willen des leitenden
Arztes die Anſtalt und fuhr nach Köln. Seitdem
iſt ſie ſpurlos v undPolizeibehörden a en und wird durch alle

Oberkonſiſtorialrat Dick Berlin über „Die Be-
deutung des Proteſtantismus im Rheinland“. Der
Redner gab ein eindrucksvolles Bild der Ausbrei-
tung des Proteſtantismus im Rheinland. Es ſei
ein Ruhmestitel und Lebensrecht des rheiniſchen
Proteſtantismus, daß er den hohen Gedanken
der Toleran z, der chriſtlichen Duldſamkeit und
Wertſchätzung früh erfaßt habe, zuerſt in den
eigenen Reihen, als Reformierte und Lutheraner
ſich vertragen lernten, und dann auch gegenüberden katholſchen Brüdern.

Die Vertiefung des Glaubenslebens

ſei das Beſte, was die Reformation der rheiniſchen
Heimat gebracht habe. Pflicht des Proteſtantismus
im Rheinland ſei es, für die ihm geſchenkte Wahr-
heit einzutreten, aber auch die „Ethik der konfeſſio-
nellen Auseinanderſetzung“ zu pflegen.

Sodann hielt Profeſſor D. M. Schian-
Breslau ſeinen Vortrag über „Die bleibende Be-
deutung des Proteſtantismus“. Der Redner ging

Oslo, 7. Oktober.
An der norwegiſchen Weſtküſte hat ſich ein

ſchweres Schiffsunglück ereignet, bei dem etwa
25 Menſchen ums Leben gekommen ſind. Der
Küſtendampfer „Haakon VII“ ſtieß bei Florö
(zwiſchen Bergen und Aaleſund) auf Grund und
ging wenige Minuter ſpäter unter. Ungefähr
70 Fahrgäſte befanden ſich an Bord. Da die
meiſten erſt kurz vorher auf das Schiff gekommen
waren, läßt ſich die genaue Zahl der Opfer noch
nicht angeben. 54 Fahrgäſte wurden gerettet,
darunter alle der dritten Klaſſe. Von der Be-
ſatzung werden 9 Mann vermißt. Der Kapitän
wurde gerettet, iſt aber ſo erſchöpft, daß er noch
keine Erklärung über das Unglück geben konnte.

Das Schiff erhielt ein großes Leck und ſank
ſofort. Eine halbe Stunde ſpäter kam der nor-
wegiſche Dampfer „Arufinn Jarl“ und ſtieß etwa

Meter von der Stelle entfernt, wo
„Haakon VII“ untergegangen iſt, gleichfalls auf
Grund. „Haakon VII“ iſt durch ſeine Touriſten-
fahrten von Neweaſtle nach Weſtnorwegen her be-
kannt. Der Dampfer war 1907 in Drontheim ge
baut und iſt 1300 Tonnen groß.

Das ſchwere Schiffsunglück an der norwegi-
ſchen Küſte hat fich wie ergänzend zu berichten iſt,
bei Hegholman in der RNä von Florö bei
Nebel und Sturm ereignet. Bei dem ſchle-ch-
ten Wetter waren die Decks der „Haakon VII“
völlig verödet. Auf der Brücke befanden ſich nur
der Kapitän und der Lootſe, als der Dampfer
plötzlich von einem heftigen Stoß erſchüttert wurde
und raſch zu ſinken begann. Der Kapitän wurde

Bedrohliche Lage
geſtrandeter Dampfer

London, 7. Oktober.
Nach Berichten aus Colombo gilt der am

21. September geſtrandete Dampfer „Höchſt“ als
verloren. Auch die Lage der „Lauterfeld“, die
gleichfalls auf ein Riff auflief, iſt ſehr bedrohlich.
Ein Schlepper verſucht, das Schiff zu retten. Ein
anderer Dampfer der Hanſa-Linie, die „Drau-
tenfeld“, befindet ſich in der Nähe der Unfall-
ſtelle.

Tokio, 8. Oktober.
Wie gemeldet wird, herrſchte an der Küſte Nord

japans in der Nähe der Jnſel Lucu ein ſtarker
Sturm, der in ſechs Stunden 1500 Häuſer zer-
ſtörte. 24 Motorboote ſind geſunken, 12 Per
ſonen ſollen getötet worden ſein.

Ein Lübecker Senatur ſpurlos verſchwunden

Berlin, 8. Oktober.
Nach einer Meldung aus Lübeck iſt ſeit Sonn-

abend nacht der Senator Niebour, der am
27. April 1925 als Vertreter der bürgerlichen Par-
teien in den Lübecker Senat gewählt wurde, ſpur-
los verſchwunden. Senator Niebour hatte noch
am Sonnabend abend an einer Sitzung der Finanz-
behörde im Lübecker Rathaus teilgenommen und
war dann zu ſpäter Nachtſtunde von einem Poli-
ziſten auf dem Heimwege geſehen worden. Seit
dieſer Zeit fehlt jede Nachricht von ihm. Die ge
ſamte Lübecker Kriminalpolizei iſt ununterbrochen
auf der Suche, die bisher aber ohne jeden Er-
folg war.

Ueberladenes Boot geſunken
Warſchau, 8. Oktober.

Jn der Nähe von Warſchau wollten 23
Arbeiter und Arbeiterinnen in einem Boot zu
ihrer Arbeitsſtelle über einen kleinen See rudern.
Etwa 10 Meter vom Ufer entfernt begann ſich das
überlaſtete, leichte Fahrzeug mit Waſſer zu füllen
und ſank in wenigen Augenblicken.
Sämtliche Jnſaſſen verſuchten, ſich ſchwimmend an
Land zu retten, wobei zwei Arbeiterinnen und ein
Arbeiter ertranken.

Luſtmord in Hannover
Am Montag wurde hinter der LiterMühle in

Hannover ein etwa 20 Jahre altes Mädchen er
mordet aufgefunden. Es liegt anſcheinend ein
Sittlichkeitsverbre hen vor.

aus von den Wünſchen nach einer Einigung
möglichſt der geſamten Chriſtenheit und imZuſammenhang damit aus, daß m Rom

Abſage an dieſen Einigungs-
beſtrebungen gegeben habe manche Wortführer
auf evangeliſcher Seite dennoch ſich bemühen,
gerade auch in Rückſicht auf den Katholizismus viel
mehr das Gemeinſam-Chriſtliche heraus-
zuſtellen, als das Deutlich-Evangeliſche
zur Geltung zu bringen. Unter Betonung der
Gegenſätze zwiſchen Proteſtantismus und
Katholizismus ſtellte der Redner feſt: Der Prote
ſtantismus iſt in Deutſchland geboren.

Deshalb habe das deutſche Volk die erſte Ver
pflichtung, der Welt den Proteſtantismus zu

erhalten.

Deutſchland ohne Proteſtantismus wäre nicht das
geſchichtliche Deutſchland mehr.

Außer dieſen beiden Rednern ſprachen noch
Pfarrer Wilke-Kettwig und OberkonſiſtorialratLang Berlin. Den Abſchluß der Tagung bildete

eine große Kundgebung am deutſchen Eck.
x

Die Ehrengabe von 10 000 Mark, von der wir
in der Meldung über die Freitag-Tagung berich-
teten, wurde vom Superintendenten (nicht General
Superintendenten) Keller im Namen der Rhein
provinz dem Präſes Dr. Scholz überreicht.

deurlich ſeine

Norwegiſcher Dampfer geſtrandet
Panik auf ſinkendem Schiff Zahlreiche Tote

über Bord geſchleudert, konnte jedoch eine kleine
Schäre erreichen, auf der er Montag früh aufge-
funden wurde. Jn wilder, durch Verlöſchen der
Lichter geſteigerter Panik ſtürzten ſich die Paſſa
giere, nur mit Nachtzeug bekleidet, an Bord und
dann ins Meer. Etwa drei Minuten nachdem ſich
das Unglück ereignet hatte, war das Schiff bis zur
oberſten Brücke geſunken. Es ſank mit dem Achter
deck zuerſt. Der Bug ragt aus dem Waſſer her-
vor. Ein großer Teil der Paſſagiere und der Be-
ſatzung, insgeſamt 57 Perſonen, konnten ſich auf
eine etwa 10 Meter von der Unglücksſtelle ent
fernte Jnſel retten, wo ſie fünf Stunden in der
nächtlichen Kälte ausharren mußten, bis ſie von
dem norwegiſchen Dampfer „San Lucar“ aufge
funden und nach Florö gebracht wurden. Die ge
naue Zahl der Todesopfer läßt ſich noch immer
nicht angeben, da die Paſſagierliſte verloren
gegangen iſt.

Wie Augenzeugen berichten, haben ſich bei dem
Unglück ſchreckliche Szenen abgeſpielt. Einer
der Schiffbrüchigen, ein Geſchäftsmann aus
Bergen, rettete ſich im letzten Augenblick, indem
er ſich am Wrack feſtklammerte und mehrere
Stunden in dieſer Lage zubrachte. Die auf der
Jnſel in Sicherheit befindlichen Perſonen hörten
mehrfach aus dem nächtlichen Dunkel Hilferufen
Mehrere Paſſagiere waren einige Stunden in der
im Bug gelegenen Deckplatz-Kajüte ein geſchloſſen.
Sie wurden ebenfalls von dem Dampfer „San
Lucar“ befreit. Unter den Paſſagieren befanden
ſich zahlreiche Teilnehmer einer in Aaleſund ab-
geſchloſſenen Tagung der Tranhändler.

Abſturz
im brennenden Flugzeug

Prag, 8. Oktober.
Bei einem Schauflug auf dem Flugplatz bei

Preßburg ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall.
Ein Militärflieger ſtürzte aus einem Sportflug-
zeug während einer Todesſchleife aus 300 Meter
Höhe plötzlich ab. Das Flugzeug fing Feuer und
verbrannte faſt vollſtändig. DerFlieger wurde mit ſchweren Verletzungen aus den
brennenden Trümmern geborgen und in hoff-

nungsloſem Zuſtand ins Krankenhaus gebracht.

Schwere Stürme in Nordjapan
Zeppelin-Start verſchoben

Friedrichshafen, 8. Oktober.
Kapitän Lehmann erklärte nach Eintreffen

des Wetterberichtes, daß der Start des Luftſchiffes
wegen der überaus ſchlechten Wetterlage über ganz
Europa um etwa 24 Stunden ver-
ſchoben werden müſſe. Unter dieſen Umſtänden
wolle er die Verantwortung für Schiff und Fahr-
gäſte nicht übernehmen. Er wolle zunächſt weitere
Wettermeldungen abwarten und erſt dann einen
neuen Zeitpunkt für den Abflug beſtimmen.

Coſte hat 9610 Kilometer zurückgelegt
Paris, 7. Oktober.

Beim franzöſiſchen Geſandten in Peking traf ein
Telegramm der Flieger Coſte und Bellonte
ein, das folgenden Wortlaut hatte:

„Wir ſind am 29. September in einer unbe-
wohnten Gegend der Provinz Hailungkiang ge
landet, nachdem wir in ununterbrochenem Fluge
9610 Kilometer zurückgelegt und damit ſämtliche
Streckenweltrekorde für Flugzeuge
gebrochen haben. Wir brauchten eine Woche, um
nach Tſitſikar zu gelangen, wo wir am 6. Oktober
eintrafen.“

Eröffnung der 10. Preußiſchen Polizeiwoche
Die 10. Preußiſche Polizeiwoche, veranſtaltet

vom Verein für Polizei- und Kriminalwiſſen
ſchaften, Berlin, wurde am Montag in Düſſel-
dorf eröffnet.
Streik der Gemüſe- und Obſtlieferanten in

New York
Am Sonntag hat ein Streik der 2000 New

Horker Gemüſe und Obſtlieferanten begonnen, die
die achtſtündige Arbeitszeit fordern. Man ſchätzt
die Güter, die hierdurch dem Verderben preis
geben ſind, auf etwa 6 bis 6 Millionen
ollar. Lange Reihen von Waggons ſtehen an

den Piers und werden nicht gelöſcht.
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Streſemanns vorläufiger Nachfolger
iſt Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius, der
vom Reichspräſidenten mit der einſtweiligen Wahr
nehmung der Geſchäfte des Reichsaußenminiſterz

beauftragt wurde.

e e e
Politiſcher Mord in Argentinien

Buenos Aires. J. Oktober.
Es beſtätigt ſich nicht, daß der Sekretär dez Das Jub

Präſidenten Jrigohen, der im Range etwa
einem deutſchen Staatsſekretär gleichſteht, er Rorgen, c
mordet worden iſt. Vielmehr iſt ein Unter- Menzen unſ
gebener des Sekretärs Guillermo Carraſco auf nszhaus
allerdings -myſteriöſe Art und Weiſe umz Phrige- P
Leben gekommen. Jn ſeiner Wohnung fand Pnre vo
nämlich eine Verſammlung von Anhängern gen heraus
Jrdgohens ſtatt. Dabei ſoll einem der Anweſenden, Naht. Zwe

lungsmögli
jume ver

und zwar einem politiſchen Schützling des Carraſco,
ein Revolver aus der Taſche gefallen ſein, worauf
ein Schuß losging, der Carraſco tödlich ver- Jaufen ſt

wundete. ingen ſindDieſer Lesart, die von der Poliaei verbreitet I genomm
wird, ſteht die öffentliche Meinung aber ſkep- Plalen, ſon!
t i ſch gegenüber. Man nimmt an, daß es in der wwichlung il
Verſammlung bei Carraſco zu heftigen Aus-
einanderſetzungen wegen des Skandals des Aemter- Anerke
verkaufes gekommen iſt, der in Kreiſen, die dem Nier. Der
Präſidenten Jrigoyen naheſtehen, ohne ſein Wiſſen n dem Arl
und zu ſeiner größten Empörung getrieben worden ger Weg
iſt. Der Präſident hatte eine rückſichtsloſe Unter- eſes Jahres
ſuchung angeordnet und damit Perſonen ſeines zgeführte 9
beſonderen Vertrauens beauftragt. Von der Re- Moede des
gierungspreſſe wird der Vorfall der Verhetzung zu Nennung im
geſchrieben, die durch die Oppoſition hervorgerufen
worden ſei.

I neveſt in Indien ILondon Oktober. S
Jm ſüdlichen Teil der Provinz Bombay

iſt die Peſt ausgebrochen. Alle Vorkehrungen der
Behörden haben ſich bisher als unzureichend er
wieſen. Jn den letzten 14 Tagen waren 65 Er
krankungen zu verzeichnen, von denen 48 tödlich
verliefen.

Wer ſich ſelbſt
eine Grube gräbt

Paris, 8. Oktober.
Ein franzöſiſcher Hochſtapler, Clément Paſſal,

der ſich den klangvolleren Namen eines Marquis
de Champaubert zugelegt hatte, wollte ſeine
Memoiren herausgeben. Um hierfür wieder die
allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken, ließ
er verſchiedenen Zeitungen und Privatperſonen
mitteilen, daß ein Femegericht ihn ſeiner Frevel
taten wegen gefoltert und verurteilt habe,
lebendig begraben zu werden. An derangegebenen Stelle im Walde von Verneuil bei

Paris wurde tatſächlich in einem vergrabenen
Sarge ſeine Leiche gefunden: die Luftleitung zu
ſeinem Grabe, in das er ſich durch einen Freund
hatte verſenken laſſen, hatte verſagt. Der falſche J

Marquis war Reklametrick zum
Opfer gefallen.
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Ho e
Erfolge der Kriminalpolizei
inm September

geit über 100 Sünder wurden feſtgenommen

gm Polizeibezirk Halle wurden im
nat September insgeſamt 110 Per
nen feſtgenommen, und zwar 6 wegen
eren Diebſtahls, 33 wegen einfachen Diebſtahls,

wegen Unterſchlagung, 6 wegen Betrugs, 832
gen Sittlichkeitsdelrkten, 16 auf Grund von
tbefehlen und Steckbriefen, und 9 wegen

telns und anderer Vergehen. Zu Straftaten

Geſtern nachmittag gegen 3.15 Uhr geriet ein
Laſtauto in der Raffinerieſtraße auf den
Bürgerſteig, wobei es einen Radfahrer
überfuhr. Der Radler trug ſo ſchwere Bruſt
und Armquetſchungen davon, daß ein ſofort her-

beigerufener Arzt nur noch den bereits ein
getretenen Tod feſtſtellen konnte.

Wir erfahren hierzu noch folgende Einzel-

Vom Laſtauto zu Tode gequeiſcht
Wieder ein verhängnisvoller Verkehrsunfall

Anzeige gebracht, ebenſo wie 198 Motor-
radfahrer, unter dieſen allein 65 wegen Ge-
räuſch und Geruchbeläſtigungen. Anzeige wegen
Verbrechens wurde nur 2mal erſtattet, —Rund 50mal

wurde das Ueberfallkommando alarmiert,

und 88mal leiſtete man an kranken, verwundeten
oder bewußtloſen Perſonen die erſte Hilfe. Auf
Razzien kannten 4 Perſonen feſtgenommen wer
den, während es zu ſonſtigen Freiheitsent-
ziehun gen in 604 Fällen kam.

Flammen auf dem Hausdahe. Geſtern
gegen 6 Uhr nachmittags wurde die Feuerwehr
nach der Pfännerhöhe gerufen, wo ein auf dem
Dache ſtehender Teerkeſſel in Brand geraten war.
Der Brand wurde durch die Feuerwehr ſchon in
etwa fünf Minuten gelöſcht.

wenn
Reichstagsausſchüſſe bereiſen den Mittellandkanal

unbekannten Tätern wurden er i e e etwa um 34 Uhr
ren einſa get D. kſcchis, wenn r Laſtauto in der ger überholen, Kuch Halle wird auf der Fahrt beſucht Profeſſor Heilmann über die Bedeutung
wegen Unterſchlagung, 9 wegen Sittlichkeits hierbei wurde der erſte Wagen mit voller des Südflügelser jtten und 16 wegen Sachbeſchädigun. Durch die Kraft an der linken Vorderachſe gerammt.
igkeit der Kriminalpoligei ſind Werte d Das erſte Auto ſchleuderte dadurch auf den Bür W e zu s, der Riigteit de poliz e un gerſteig, wobei ein vorbeifahrender Radler Der Haushalts- und Verkehrsaus-ſim Rathaus über die wirtſchaftliche Bedeutung desn Wahr ſetgegenftände, die durch ſzrafpare Hangiungen unter die Räder ka Das Auto durchbrach ſchuß des Reichst den ihre ſch it Südflügels für die Stadt Halle ſprechen wird

miniſter Ähanden gekommen waren, für etwa 11 712 Mark mer ingritetagg in an z des Reichstages werden ihre ſchon ſeit Sudflüe tjeder herbeigeſchafft worden. Von 44 r t h e ſamte Tann längerem beabſichtigte Bereiſung des Von Halle aus wird die Fahrt im Kraftwagen
h zvermißt Gemeldeten wurde der Aufenthalts- en deren a Depact ehe war wieder Mittellandkanals von Hannover oſtwärts nach Leipzig grtgeſes:, und zwar über

6 t F re Schke iß--Klei 22 en 21tr Beſichtt 1I von 9 Perſonen ermittelt, während auf die Straße gebracht werden. ſowie des Südflügels unter Führung des Reichs Schkeuditz--KleinDölzig zur Beſichtigung der
freiwillig zurückgekehrt ſind. Linienführung des Elſter-Saale- Kanals Jninien m rieb St tntſte Ans, insbeſondere des Strombau- Leipzig ſelbſt wird das Jnduſtriegelände im

ittags gegen 12.45 Uhr ſtießen an der direktors Dr.Ing. Zander nunmehr am 9., Weſten eingehend beſichtigt werden. Hierauf hälttober. N Jahre Endepols Dun ker Kreuzung Sophienſtraße und Wilhelmſtraße ein 10. und 11. Oktober vornehmen. der Sekretär der Jnduſtrie- und Handelskammer
etä Motorradfahrer und ein Perſonen- O Leipzig, Dr. Uhlig, im Rathaus einen Vortragetär des Das Jubiläum eines der größten halleſchen kraftwagen zuſammen. Der Chauffeur Die Reiſe wird eingeleitet durch einen Vortrag über die Bedeutung des Elſter Saale Kanals im
ige etwa Konfektionshäuſer des Autos und ſeine Mitfahrerin wurden von r Winde len Tee Zuſammenhang mit dem Südflügel
eht, er it über die dabei leicht verletzt, während das Motorrad in nderten (Hindenburgſchleuſe). eber r run t a her ſtark beſchädigt abgeſchleppt werden mußte. Hildesheim geht die Reiſe ſodann nach Braun n Anſchluß an dieſen Vortrag werden die

r in re pels Dunſfer auf n Nachmittags gegen 5.45 Uhr verlor auf der ſchweig, wo Strombaudirektor Zander einen Vor Teilnehmer der Reiſe mit Vertretern der ſtädti-
iſco auf m Beſt zurückblicken. Der Senior der Hindenburgbrücke ein Auto das rechte Hinterrad trag halten wird über „Stand der Bauarbeiten ſchen Körperſchaften, der Handelskammer, der
ſe umz fhriges Seſtehen zurückblicken. r und bra a u den Schienen der auf der Kanalſtrecke von Peine bis Burg“. Wirtſchaft, der Preſſe und des ElſterSaale Kanal

Rudolf Dunker, hat das Unternehmen ſ s ſich i 5ung fand rn T e Straßenbahn zuſammen. Die Feuerwehr Der zweite Tag führt die Teilnehmer der Reiſe Vereins ſich im Rathaus zu einem Eedankenaus-terſtützt von ſeinen Söhnen, aus kleinen An- di Ab b e w h cht Der z lte S. 3 ſ t tauſch zuſammenfindenrhängern gen heraus auf die heutige beachtliche Höhe ge ſedoc micht u rauchte on Braunſchweig zu den e bei m e 3 t

i ie Fi ütte Allerbüttel (Schleuſenvorhafen), überveſenden, Nacht. Zweimal mußte die Firma, um Aus- büttel und Al Schleuſ eannnnneeeeenneeeeeneeeeeeeeeCarraſco ungsmöglichkeiten zu haben, ihre Geſchäfts Lebisfelde nach Bahnhof Vülſtringen, von daWumevergrößern und die Schaufenſter ver Die Opfer des Verkehrs mit Sonderzug der Kleinbahn nach Neuhaldens- vähöin eHe ch 7
worauf ſren, ſo daß die Hauptfront heute acht im Monat September leben--Gardelegen längs des Kanals bis zum 0
lich ver haufenſter umfaßt. Neue SErweite- Hafen Neuhaldensleben, und dann weiter nach Halles Bühnen am 8 Oktober

ingen ſind für die nächſten Jahre in Aus 4 Tote und 99 Verletzte! Magdeburg. Stadttheater: „Schwanda, der Dudelſackpfeifer (5
erbreitet t genommen. Die Firma unterhält keine Jm Monat September wurden 168 Ver- Am dritten Tag geht die Fahrt von Magdeburg m art Den er a n der Audetſa pfeifer“ (8).

ſkep- RMüalen, ſondern richtet ihr Augenmerk auf die kehrsunfälke von der Schupo im Polizeibezirk zur Beſichtigung des Südflügels nach Staß Walhalla Das Weltſtadtprogramm mit den
s in der Pwidlung ihres halleſchen Hauſes! Halle feſtgeſtellt, bei denen 4 Perſonen getötet und furt-Leopoldshal!, wo Erläuterungen zu 16 Jackſon-Girls (8).
n Aus 77 99 verletzt worden ſind. Die Unfälle verteilen ſich den Anlagen des Fanalbafens bei de ſeien Ufa Alte Promenade: „Manolescu“ (4, 6, 8.115).
Aemter- Anerkennung für einen halleſchen Lebens- auf 122 Zuſammenſtöße, an denen 67 Per er a Veſicheung des Belandes m v Ufa Leipziger Straße: „Etappe 1918“ (4, 6.10, 8.10).
die dem Rier. Der Regierungspräſident in Merſeburg ſonenkraftwagen, 34 Laſtautos und 49 Motorräder S en nd den wo antangt Bernburg Siaßfurt Schauburg: „Nachtlotal“ (4.30, 6.30, 8.30).
n Wiſſen dem Arbeiter Waldemar Rodjus, Böll- beteiligt waren, ſowie auf 46 Verkehrsunfälle Hafen u Zweigk ſtür di Leopoldshall nach Bernburg. Hier wird Modernes Theater: „Das erſtklaſſige neue Pro-worden Nuger Weg 27, für die von ihm am 20. Juli a Art, W a r m Strombaudirektor Dr. Fander einen Vortrag gramm' (89).
e Unter Meſes res an den Halleſchen Röhrenwerken 8mal Radfahrer Stra enpaſſanten überfuhren, und r n 2t ſeines T Rettung eines Erwachſenen vom 7mal Stürze von Motorrädern vorkamen, mit Lichtbildern über den Südflügel halten. Kochs Künſtlerſpiele: Das große neue Pro
der Re- obe des Ertrinkens ſeine lobende An- Aus verkehrspolizeilichen Gründen wurden nicht Die Fahrt wird dann fortgeſetzt nach Halle, gramm (8).
zung zu ennung im Regierungsamtsblatte ausgeſprochen. weniger als 392 Kraftwagenführer zur wo Stadtbaurat Profeſſor Dr.-Jng. HeilmannlgRakete: Emil Reimers im neuen Programm (S8).
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Am 9. Oktober wurde die Pirma Endepols Dunker in einem für Halle bis dahin in der Branche noch nicht gekannten
erstklassiſen Neubau, Große Ulrichstraße 19, eröffnet. Die Entwicklung des Geschäftes und die Notwendiokeit, größere
Ausstellungsmöslichkeiten zu haben, führten schon im Jahre 1911 zur ersten Erweiterung, wodurch die Schaufenstferzahl an der
Hauptfront von 3 auf 5 Stück vermehrt wurde. Durch Zukauf des Grundstückes Große Ulrichstraße 20, wurde es dann im
Jahre 1927 mösglich, die Front um weitere 3 Schaufenster zu Vergrößern, so do die Hauptfront 8 Schaufenster in einer
Gesamtlänge von 35 Pronimetern umfast. Neue Erweiterungen sind für die nächsten Jahre in Aussicht genommen.
Die Firma unterhält keinerlei Pilialen, sondern legt ihre ganze Kraft auf die Entwicklung ihres hiesigen Hauses,

s0 wohl in Ausdehnung und in Auswahl vie in Preiswürdighkeit.
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Halleſche Zeitung. Dienstag, 8. Oktober

Preußens politiſche Zukunft
wird am 17. November beſtimmt

Der Stahlhelmbezirk Mitte wählt national!
Die übliche Monatsverſammlung des Stahl-

helmbezirks Mitte ſtand diesmal zu Be
ginn im Zeichen des Proteſte s J gen den
Pariſer Tributplan. Der zirksführer
Beranek gedachte dann des Geburtstages
unſeres hochverehrten Reichspräſidenten, und hier
auf ſprach Kamerad Veronellt einige mar-
kante Worte über die Stahlhelm-Selbſthilfe
und forderte die Kameraden zur Beteiligung auf.

Kamerad Freiherr von Lenz ergriff an
ſchließend das Wort zu dem Thema „Was ſteht
bei den Kommunalwahlen am 17. November
auf dem Spiele Der Redner ging von der Tat-
ſache aus, daß an dieſem Tage nicht weniger als
24 Millionen Preußen an die Wahlurne zu treten
hätten, um 13 Provinziallandtage, 420 Kreistage
und über 60 000 Stadtverordneten- Verſammlungen
und Gemeindevertretungen zu wählen.

Eine nicht unweſentliche Bedeutung, ſo führte
der Redner aus, würden die finanziellen
Folgen der Kommunalwahlen haben, ſo daß es er
forderlich iſt, daß beſonders die Steuerzahler
ſich für den Ausgang dieſes Tages intereſſierten.
Er forderte eine geſündere Selbſtver-
waltung der Kommunen als bisher und als
Vorausſetzung dazu finanzielle Selbſtändigkei:,
ebenſo wie auf dem Gebiete der Wohlfahrts-
pflege vorhandene Auswüchſe für die Zu
kunft unterbunden werden müßten.

Auch die Wahl zum Provinziallandtage
am 17. November ſei inſofern von ausſchlag
gebender Wichtigkeit, als der Provinziallandtag
(beziehungsweiſe der Provinzialausſchuß) durch die
Wahl der Provinzvertreter zum Reichs und
Staatsrat einen nicht zu unterſchätzenden Ein
fluß auf die politiſchen Geſchehniſſe hätte. Man
müſſe daher den Ausgang der Wahlen als
ſymptomatiſch für die weitere Entwicklung der
politiſchen Dinge in Preußen anſehen. Der
Redner ſchloß mit der Aufforderung, durch Auf
kläru,ng dazu beizutragen, daß jeder ſich am
17. November über den Ernſt und die Tragweite
der Kommunalwahlen im klaren ſei; denn das
Verantwortungsgefühl des Volkes ſei ausſchlag-
gebend für die kommunalpolitiſche Zukunft! Es
müſſe darum jeder ſeine Stimme einer natio-
nalen Partei geben.

Die Ausführungen des Redners fanden leb
haften Beifall. Kamerad Beranek konnte im
Sinne aller Anweſenden mit herzlichen Worten
des Dankes an ihn die Verſammlung ſchließen.

Gegen den Geſetzentwurf
zum Reichswirtſchaftsrat

Der Reichsbund deutſcher Angeſtellten-Verufs-
verbände proteſtiert

Bei dem Reichsbund deutſcher Ange
ſtellten-Berufsverbände, Ortsgruppe
Halle, wurde in der letzten Verſammlung ein
Vortrag über den zu bildenden Reichswirt-
ſchaft srat gehalten, der deutlich die Gefahren
zeigte, die unſerer Bewegung drohen wenn der
bisher geplante Geſetzentwurf zur Annahme ge-
langen ſollte. Man nahm nach einer zuſtimmen-
den Ausſprache folgende Entſchließung an,
die allen geſetzgebenden Körperſchaften zugeſtellt
wird:

„Die heutige Verſammlung des Reichs
bundes deutſcher Angeſtellten-Be-
rufsverbände (R. D. A.), Ortsgruppe
Halle, hat nach einem eingehenden Vortrag zu
dem Reichswirtſchaftsratsgeſetzent-
wurf Stellung genommen und ſtellt feſt, daß
mit ihm die weitere EntLechtung der
nationalen Arbeitnehmerſchaft zu
gunſten der drei Monopolgewerkſchaften geſetzlich
verankert werden ſoll. Gegen dieſe die Reichsver-
faſſung mißachtende Abſicht erheben wir flammen
den Proteſt und fordern die naionalen Ver
bände und Parteien auf, nicht zu dulden, daß
z Drittel der deutſchen Arbeitnehmer unter das
audiniſche Joch der Gewerkſchaften gra werden.

Wir verlangen ſchnellſte Aufhebung
aller gewerkſchaftlichen Monopol-
ſtellungen, die eine Schmach fur eine auf der
Grundlage von Verfaſſung, Recht und Gerechtigkeit
aufgebautes Kulturvolk ſind Wir verlangen
Gleichheit aller Arbeiter und Angeſtellten in
allen Fragen arbeitsrechtlicher Art. Verbände und
Parteien, die ſich vorſtehendem Verlangen nach
Freiheit und Recht verſagen, dürfen ſich nichtklagen, wenn ihm in Zukunft unſer Ver
trauen entzogen wird.“

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Die nordiſche Zyklone hat ſich noch weiter ver
tieft und an Umfang zugenommen. Auf ihrer
Südſeite hat ſich ſüdlich von Jrland am Montag
eine Teildepreſſion ausgebildet, die ſich ſchnell ver
ſtärken wird, da hier der Luftdruck ſehr ſtark fällt.
Sie ſcheint ihren Weg nach Südoſten zu nehmen,
weil über Deutſchland und Südſkandinavien der
Luftdruck anſteigt. Der weſtlichen Depreſſion iſt
alſo der Weg nach Nordoſten und Oſten verſperrt.
Jhr bleibt nur eine Zugſtraße in ſüdlichere
Breiten. Unter dem rin der künftigen Luft
druckverteilung wird der Wind in unſerem Bezirk
allmählich auf Süden und Südoſten
drehen. Jnfolgedeſſen wird die wärmere, über
Oſteuropa liegende Luft wieder beginnen, nach
Weſten aufzugleiten. Sie bringt uns dabei Be
wölkung und zeitweiſe vielleicht auch Regen.

Ausſichten: Am Dienstag wolkig; am Mitt-
woch zunehmender Südoſtwind, Erwärmung und
zeitweiſe auch Regen.

Schuppenbrand in

Der Schloſſer D., der aus dem Kriege
überreizte Nerven nach Hauſe gebracht hat, ſtand
wegen verſuchter Tötung vor dem halleſchen
Schwurgericht.

D. hatte am 283. März dieſes Jahres ver-
ſchiedene Wirtſchaften beſucht und dem Alkohol

eftig zugeſprochen. Jn einem Lokal der
ansfelder Straße wurde er dann in eine

Schlägerei verwickelt und erhielt dabei
einen Schlag auf den Mund, der ihm

drei Zähne koſtete.

Unter dem Schutz des Ueberfallkomman-
dos, das inzwiſchen aglarmiert worden war,
ſuchte D. nun in der Gaſtwirtſchaft nach dem An
greifer. Als er ihn nicht fand, wollte er in die
Küche eindringen; doch der Kellner A. verſtellte
ihm den Weg. Wegen des ſich entwickelnden
Streites mit dem Kellner nahm das Ueberfall-
kommando den Schloſſer mit zuc Wache, wo
jener äußerte, daß er „mit dem Kellner noch ab-
rechnen“ werde.

Geſagt, getan: Nach Entlaſſung aus der Haft
holte er von zu Hauſe ſeinen Revolvrer, begab

betrieb auf dem „Birkhahn“

Peng! Der erſte Schuß iſt gefallen. Eine
Scheibe wird gewendet, ein Handzeiger weiſt das
Abkommen und dann die Zahl. Nur eine ſiebzehn!
Und zwanzig Ringe hat die Scheibe. Weiß Gott,
der Ehrgeiz geht weiter, obwohl dies eben auch
kein ſchlechter Schuß war. Der Ehrgeiz geht
weiter; denn der Schuß ſitzt wieder hoch links, und
daran iſt weiter nichts ſchuld als das ſchlechte Ab-
kommen, der Teufel hol's! Alſo noch einmal
die ſchwere Scheibenbüchſe eingeſetzt: Diesmal iſt
das Abkommen ſchon ruhiger, trotzdem „freihändig
175 Meter“ eine ganz nette Entfernung iſt Und
obwohl der Mann oben am Stande diesmal nur
eine ſechzehn zeigt, ſitzt der Schuß doch geſtrichen
und zeugt von mehr Sicherheit als der vorige.

Krach, krach, krach! Jetzt kann man im unauf-
hörlichen Schießen kaum noch das eigene Wort
verſtehen. Die acht Stände für Büchſen-
ſchützen da draußen auf dem „Birkhahn“
ſind voll beſetzt; am Pult ſitzen die Kontrollöre
und notieren. Ueberall helle Geſichter; es liegt

Vor 50 Jahren!
Die erſte Schöffengerichtsſitzung in Halle

Vor 50 Jahren war es, am 8. Oktober des
r 1879, als in Halle die erſteSchöffengerichtsſitzung ſtattfand. Unter
dem Vorſitz von Amtsgerichtsrat Meyer ver-
ſammelten ſich an jenem Tage als Schöffen der
Kaufmann Guſtav Freitag aus der Leipziger
Straße, und der Kupferſchmiedereibeſitzer Julius
Götze aus Giebichenſtein. Der damalige Vor-
ſitzende war zuletzt Präſident des Konſiſtoriums
in Danzig; der Schöffe Freitag iſt längſt ver-
ſtorben. Nur Julius Götze iſt heute noch am
Leben. Er erfreut ſich trotz ſeines hohen Alters
noch völlig geiſtiger Friſche, täglich erfreut ihn
noch die Lektüre der „Halleſchen Zeitung'“,
deren treuer Abonnent er ſeit über
60 Jahren iſt.

V

doch Kraft und Frohſinn im Anſchlagen, im
ſauberen Schießen der ſchweren Büchſen!

Weiter unten ſtehen die Jäger und ſchießen
mit ihren ſchlanken raſſigen Pirſchbüchſen auf die
laufende Keilerſcheibe und den roten BVock, der von
unſichtbarer Hand getrieben über das Schußfeld
läuft. Da gilt das lange Zielen nur einen
„Schlumpſchuß“ in die blaue Luft hinein, und der
Sakramentskerl im Schußgraben winkt mit der
Scheibe den Fehlſchuß: man ſieht förmlich ſein
breites Grinſen vor ſich!
Auf der Jagd iſt's ja gerade ſo: der Keiler
iſt hinten zu kurz und vorne hat er ſchon gar
nichts, wo man einen guten Schuß anbringen
kann. Darum ſpritzt oft nur ein bißchen Erde
oder ein wenig Schnee auf, und wenn der unglück-
liche Schütze den Treiber fragt: „Schweißt er?“,
dann lacht jener über das ganze Geſicht: „Tjawoll,
Euer Gnaden, wenn hei ſo weiter läuft, dann ſoll
er wohl ſchwitzen!“ Jſt doch gut, daß man ſich
auf der Scheibe nicht ſo blamiert, wie da
draußen im grünem Walde oder auf weißem
Felde! Dazu iſt ſchließlich der Schießſtand ja da,
daß man draußen nicht antritt wie ein Sonntags
jäger. Und dann: es liegt im Schießſport ſo
unendlich viel Erziehung, ſoviel Charakter
bildung, daß es wohl lohnt, ſich über Diopter
und Nadelkorn auf die Scheibe zu üben, bis man
im voraus anſagen kann, wo der Schuß ſitzt!

Zwiſchen dem Krachen der ſchweren Büchſen, die
einen hellen Einſchlag geben, klingt jetzt zuweilen
der kurze heftige Knall eines Kleinkaliber-
gewehres. An den Ständen ſchießen meiſt
junge Leute auf fünfzig Meter, und ihr Schuß iſt

nicht weniger ſauber, als der der alten. Selbſt die
Piſtolenſchützen wiſſen im Schuß, wo der
Spiegel in der Scheibe ſitzt. Dumpf grollen die
Doppelläufe der Schrotflinten auf dem Ton
taubenſtande dazwiſchen, und wenn die
Schrote durch die Luft ſauſen und die runde
Aſphalttaube zerſchmettern, dann erinnert das
manchmal an jenes Summen und Pfeifen im
Kriege, von dem man nie wußte, wo es herkam,

Zweimal Prügel und
vier Monate Gefängnis

Die letzte Verhandlung der Schwurgerichtsperiode
ſich wieder in das Lokal, und nahm ſchon dort eine
drohende Haltung gegenüber dem Kellner
ein, und nach Feierabend verfolgte er dieſen, der
ſich zu ſeinem Schutze zwei Gäſten angeſchloſſen
hatte. Nicht weit von der Schieferbrücke bemerkte
einer der Begleiter beim Umblicken,

wie der Verfolger ſeinen Revolver zog.
Nur durch einen Sprung zur Seite konnten ſich
die Angegriffenen vor den ihnen zugedachten
Kugeln retten. Noch einmal ſchoß D., dann
aber wurde er gepackt und derartig verprügelt,
daß ihm das Bewußtſein ſchwand; erſt
auf der Unfallſtation kam er wieder zu ſich!

Schon der Staatsanwalt ſah die Sache
milde an; er beantragte lediglich ſechs Monate
Gefängnis. Und das Gericht ermäßigte auch dieſe
Strafe noch auf vier Monate unter Berück-
ſichtigung der Kriegsbeſchädigung des Angeklagten,
ſeiner bisherigen Unbeſcholtenheit und der offen-
baren Bewußtſeinstrübung. Zwei Monate wurden
davon auf die Unterſuchungshaft angerechnet, die
beiden anderen unter Bewährungsfriſt auf
drei Jahre ausgeſetzt. er.

Am die deutſche Schützenmeiſterſchaft
Am 20. Gktober Treffen der Verbandsmeiſter in Halle Uachmittäglicher Schieß

An allen Ständen regſtes Leben

und wen es im nächſten Augenblick trifft. Aber
das Flintenſchießen macht Spaß! Ein blitz-
ſchneller Anſchlag, wenn die Taube nach irgendwo
hinſauſt, und ſchon muß der Schuß ſitzen ſonſt
iſt es zu ſpät, und die Taube iſt längſt irgendwo
zerſprungen.

Faſt täglich hört man auf dem „vBirkhahn“
auf den prächtigen Ständen das dumpfe und
helle Schießen der verſchiedenen Schützenarten.
Das ganze Gelände dort draußen bei Diemitz
gehört dem Halleſchen Schützenbund. Man
hat ſich hier ſchöne Stände im guten Lichte ge-
ſchaffen, man hat einen gemütlichen Garten und
ſchöne Säle und Gaſtſtuben. Regelmäßige Gäſte
beim Schießen ſind die Neumarkſchützen,
außerdem der Jagdelub Hubertus und
ſchließlich auch der Halleſche Piſtolen-
ſchützenclub.
Und in dem ſchönen Schützenſtande da draußen
wird am 20. Oktober die Deutſche Schützen-
meiſterſchaft ausgeſchoſſen werden. Seit
einem Jahr erſt, alſo zum zweiten Male diesmal,
wird die Meiſterſchaft ausgetragen, die für das
deutſche Schützenweſen von ganz hervorragender
Bedeutung iſt. Es iſt nun bemerkenswert, daß
dieſe Meiſterſchaft gerade in Halle ausgeſchoſſen
wird. Nachdem jetzt unter den Verbänden der
Wettſtreit ausgetragen worden iſt, werden die
fünf Siegermannſchaften nun auf dem„Birkhahn“ zuſammentreten, um hier die
Meiſterſchaft auszuſchießen. Die Verbandsmeiſter
verteilen ſich wie folgt:

Oſtdeutſcher Verbandsmeiſter: Mannſchaft
der Schützengilden der Hauptſtadt Berlin;

Weſtdeutſcher Verbandsmeiſter: Mannſchaft
des Frankfurter Schützenvereins, e. V.;

Norddeutſcher Verbandsmeiſter: Mannſchaft
der Hamburger Schützengeſellſchaft;

Süddeutſcher Verbandsmeiſter: Mannſchaft
der kgl. privil. Hauptſchützengeſellſchaft
München;

Mitteldeutſcher Verbandsmeiſter: Mann-
ſchaft der privil. Büchſenſchützenkompag-
nie Weimar.

Zu der Meiſterſchaft beſteht jede Mannſchaft
aus fünf Schützen, und zwar haben ſie je
einen herauszuſtellen für Piſtole, einen für
Kleinkaliber, einen für Wehrmann-
büchſe, einen für Standſcheibe und einen
für Feldſcheibe. Wie ſchwer die Konkurrenz
an ſich iſt, erſieht man daraus, daß die Feldſcheibe
auf 300 Meter geſchoſſen wird, und daß ſelbſtver
ſtändlich alle Schießen freihändig (alſo
nicht aufgelegt) ſind.

Es iſt erfreulich, daß Halle, die Metropole
in Deutſchland für ſolche Treffen aus allen Teilen
des Reiches, auch für dieſes zweite Meiſterſchafts-
ſchießen auserſehen iſt. Denn ſo wird der Stadt
an der Saale auch im Schützenweſen am
20. Oktober ein Höhepunkt beſchert, wie man ihn
anderwärts ſo bald nicht erleben mag.

Aus der Arbeit des „Wehrwolf“
Der „Wehrwolf“ Halle hatte dieſer Tage im Re-

ſtaurant „Mars-la-tour“ ſeine Monatsverſammlung, in der
Kamerad Rolf König Köthen über die politiſche Lage und
die Zuſammenſetzung der neuen Front ſprach; als Grundlagedienten ihm die Rerhörthliiulen des Wehrwolf.
Der Vortrag wurde mit großem Beifall von der gut beſuchen
Verſammlung aufgenommen und zeigte, daß es im „WLohr-
wolf“ an Führernachwuchs nicht fehlt. Am Sonnabend
e die Opfergruppe des „Wehrwolf“ zu einem
amilienabend nach dem „Weinberg“ geladen. Ein von den

Bundesſchweſtern vorgetragenes Singſpiel „Aus der Koch-
ſchule“ fand allgemeine Anerkennung; die Reichsleiterin für
Opfergruppen, Frau Dr. Scola, Bad Sachſa, warb durch
einen kurzen Vortrag für die geplante Gründung eines Eigen
heims. er Abend fand mit Tanz ſeinen Abſchluß.

Schurigs Waldkater (Heide). Jeden Mittwoch. Sonn
abend und Sonntag Konzert; Donnerstag der beliebte Tanz-
nachmittag.

Saalſchloßbrauerei. Jeden Mittwoch um 244 Uhr die
beliebten Familien-Kaffee Konzerte unter perſönlicher Leitung
von Hans Teichmann; Eintritt frei. Donnerstag, den
17. Oktober, als Auftakt der Winterſaiſon erſter Tanzabend
mit glanzvoller Ausſtattung des Feſtſaales. Renn-
bahn-Terraſſen: Sonntag, den 13. Oktober, zum
Flugtag letztes Konzert und Tanz.

Walhallatheater. Die Direktion weiſt beſonders darauf
hin, daß der Senſationsſpielplan mit dem Gaſtſpiel der
16 Original-AlfredJackſon-Girls nur noch bis 15. Oktober
gegeben werden kann. Es empfiehlt ſich deshalb, für die
nächſten Vorſtellungen rechtzeitig Karten im Vorverkauf an
der Theaterkaſſe oder auch im Verkehrsbüro „Roter Turm“
zu entnehmen. (Siehe Anzeige.)

Sieben Straßen erhielten am
Wiſſenſchaftliche und praktiſche Pioniere der Techn

ſtanden Pate
Auf Vorſchlag des Magiſtrates der Stadt Hal für

wurden die in dem ſoeben erſchloſſenen Wogebiet ſüdlich des Landra ins ausgeba er W
neuen Straßen vom Polizeipräſidenten inziall
folgt benannt: Der Bergſchenkenweg zwiſchen de ember 192
Landrain und der Halle--Halberſtädter Eiſenbegg nut gem
„Leibnitzſtraße“, die Straße N O 29 zwiſch jnordnung
der neuen Leibnitz- und der Straße N o M er bis 3
„Bunſenſtraße“, die Straße N O 28 zwiſche zulegen
dem Landrain und der Straße N O 25 „Ey t Auslegu.
ſtraße“, die Straße N O 27 zwiſchen dem La r
rain und der Straße N O 25 „Hertzſtraße egungsfriſt
die Straße N O 26 zwiſchen dem Landrain und d barer
Straße N O 25 „Gaußſtraße“, die Stra“ Luer
N O 25 zwiſchen dem Landrain und der Halle pahllei
Halberſtädter Eiſenbahn „Helwholtz ſt raße e e
die Straße N O 25 zwiſchen der neuen Helmhol

5 r lä31 und der neuen Leibnitzſtraße „Sie men F
ſche Grklär

9 ginzelheitenKonzert des Kaufmänniſchen Vereine en
Wenn der Winter naht und die Saiſon beginy

läßt man, alle Jahre wieder, im Geiſte die Verei
und Korporationen Revue paſſieren, deren Verg
ſtaltungen man mitmachen, wo man gern tanze
möchte. Und bei ſolcher Betrachtung kommt ma
dann regelmäßig wieder an den Kauf männj

de He
d

ſchen Verein, ſeit Jahren bekannt und von am Don
denen geſchätzt, die ſeine Konzerte, Unterhaltung gende wick
abende, Bälle und Faſchingsfeſte kennen, die wiſſe ung der
wie ungezwungen-nett und gemütlich und vorneh
es da ſtets zugeht.

Nun iſt wieder Herbſt, und der Geſelligkei
ausſchuß beſtehend aus den Herren Funget
K. Heinze, Stordeur, Walla uWeauthier tritt in ein Stadium geſteigerte
Tätigkeit. D. h. die „Eröffnungsvorſtellung“
ſchon vorbei, und ſie hat tadellos geklappt. Da

jerzuchtAb
Am Freit

rſammlung
tädtiſchen 2

40 Pr

Kaufmänniſche Verein iſt auf der Höhe, n In der leſ W ovf e. wo a rundbeſ
Jm „Stadtſchützenhaus“ war er e Muree

Gaſt. Der große Saal war (von der Firma Albre Prozet
Grünert) geſchmackvoll-einfach dekoriert; feſtli daher zri
überſtrahlte das Licht die große Menge derer, d
gekommen waren, zu hören und zu ſchauen. Dieſ
Konzertabend ward in Wahrheit ein feſtlicher
takt! Das Programm? Nun, es genügte den
ſpruchsvollen und paßte ſich den Anſprüchen d
Genügſamen gleicherweiſe an. Meiſter Ben
Plätz hatte mit Sorgfalt glänzende muſikaliſe

Bürg

Zwiſchen
Edelſteine aus ſeinem Repertoire in eine ſchö regung d
Perlenkette gefaßt, bunte Stücke, die er mit ſeine rhandlunge
Halleſchen Symphonieorcheſter mit a den beb
gewohntem Schwung und feiner Einfühlung vo wurde beſ
trug (und infolgedeſſen immer großen BVeiſch m Kennwor
erntete). Für den erſten Teil des Abends hatte Mundidatenliſt
Webers „Euryanthe“ und Teile aus Smetanas, Fffentlicht we
Halle ja nicht mehr unbekanntem Zyklus „Me
Vaterland“ eingeſetzt; im zweiten Teil, deſſen V
ſtimmung es traditionsgemäß iſt, in den letzte
dritten und ganz fröhlichen Teil hineinzuleiten, g
er vor allem Ballettmuſik (von Goldmark, dann d
nette Suite aus Tſchaikowſkys „Nußknacker“), v
als Abſchluß paßte vorzüglich Wagners „Meiſte
ſinger“-Vorſpiel.

Zucht!

Vom Grof
eindevorſtehe

Der zweite große Aktivpoſten des Abends wſcher Beur
der Geſang. Franz Baumann, Konzeirkunden
ſänger, Rundfunktenor, wie er ſich nennt, gab eiuus verurte
ein paar friſche, humorige Lieder (von Hugo Voeſten eines
und Walter Branſen) und trieb dann mit vollrr, hatte, u
Segeln in den ſicheren Hafen des Schlagers, den t verheimlid
mit aller Virtuoſität zu beherrſchen ſcheint. ſenbuch gen
war es denn kein Wunder, daß er (und ſe
„Flügel“-Mann, Kapellmeiſter Alfred Simo 28
Leipzig) nur applausüberſchüttet und nicht oh
Zugabeopfer das Podium verlaſſen konnte.

So gern und freudig man ſich den Genüſſen d Im Laufe
Konzerts hingegeben hatte, ſo eifrig huldigte n
dann dem Tanz, zu dem wieder das Halleſche Sy
phonieorcheſter und die Kapelle Roeßner aufſpielte

eimar ſelbſt,
zahl Scheur

Alles war in beſter Stimmung, und die Herren vo Brände ij
Vorſtand ſtrahlten: wieder ein wohlgelungenes Frandſtiftung
und ein Gewinn für den Kaufmänniſchen Verein ird vom Sta

jmungen u
Sonderabende des Bühnenvolksbundes ehungsurſache

Die Sonderabende des Bühnenvollsbundes beginnen Kriminalpi
Donnerstag, dem 10. Oktober (Loge 3 Degen), mit e Kauf Sche
Konzert des auch in Halle bereits rühmlichſt bekan
Guarneri-Quartetts. Die weiteren SonderabeWaezu beizutrag
bringen eine Reihe namhafter Künſtler teilweiſe zum e r.mal nach Halle, ſo u. a. Kammerſänger Leo Slez unſchädlid
Haaß-Berkow, Harald Kreutzberg und Yv aft hat eine
Georgi Deutſchlands beſter Tänzer mit ſeiner Partnert
Vilma Mönckeberg mit ihrem Sprechchor. Ein etzt.
nungen auf verbilligte Stammplätze zu 2,50. 2, und
Mark Vorauszahlung nur für eine Veranſtaltung) werjetzt bei den Vorverkaufsſtellen entgegengenommen. In das C

Bergſchenke. Jeden Mittwoch nachmittags Konſ

Eintritt frei hier gerietden Armen
werverletztem
iverſitätsklinVereinsnachrichten

Mittetlungen oon Verbänden. Vereinen Geſellſchaften
werden zum ermäßigten Preiſe von aur 50 Pf. für die

bei Vorauszahlung aufgenommen

Scheu

Am Montag
dwirtes RVerein von Kriegern „2. September 1870“. Na

Kameradenabend morgen NMitiwoch, den 9. Oktober, ab Fang der Fer
84 Uhr im Närkerhaus, RobertFranzRing 9. Zahl mnſchaft au
Erſcheinen iſt Pflicht. and, das F erVaterländiſcher Frauenverein. Der monatliche Frun großen E
kranz findet diesmal ausnahmsweiſe nicht Montags, ſon s
Mittwoch, den 16. Oktober, nachmitiags 4 Uhr auf der une befand
loge“ ſtatt. Die bekannie halleſche Konzertſängerin hl Kleinvieh
Lange-Cornill wird zusammen mit Herrn Referendar dieſem Falle
(Heldentenor) und Herrn Referendar Czelinſki (Klavier)
ausgewähltes RichardWagner- Programm zur Ausfüht
bringen. Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erbeten. Schreck
herzlich willkommen.

Geſchäftliche Mitteilung
(Für dieſe Rubrit übernimmt die Schriftleitung

keinerlei Verantwortung.)

Man ſoll des Guten nicht zu viel tun, dar
ſei wieder darauf hingewieſen, daß Maggi's W
gerade bei ſparſamer Verwendung ihre vorzügl
Wirkung entfaltet. Wenige Tropfen genügen
ſchwache Suppen und Soßen überraſchend zu
beſſern und den Geſchmack von Gemüſen
Salaten zu verfeinern.

kinen ſchrecRige W
um Meſſer ir
e len w.
der Windſto
zie. Das
fſtach die Le
wenigen M
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nan Provine
Wichtige Termine

für die Kommungalwahlen
er Techn

a
en oh Der Wahlleiter für die Wahl zum Pro
er inziallandtage hat unter dem 16. Sep-

de jannt gemacht, daß die ählerliſten gemäß
tn nordnung des Staatsminiſteriums vom 12. Ok-

re ber bis zum 25. Oktober einſchließlich öffentlich

W ewiſce e Auslegung bekanntzugeben und dabei auf die
de ſpruchefriſt bis zum Ablaufe der Aus-
m Lan egungefriſt hinzuweiſen. Die Bezirks

ſtraße rahlvor ſchläge ſind an den Landeshaupt-
e und d. nn der Provinz Sachſen als den Provinzial-

Str
n Halle er 1929, bis Mitternacht ſchriftlich einzureichen.

raße ne telegraphiſche Erklärung gilt als ſchriftliche
n rklärung, wenn ſie durch eine ſpäteſtens am

n

Verei

n beginr
ſie Verei

handeshauptmanns zu erſehen.

die Herbſttagungen Vergrn tange der D. L. G. in Dresden
n Dresden, 8. Oktober.

Und bo
rhaltung

die wiſ nd vorneh Nhucht- Abteilung, der Kolonial- Abteilung.

ſelligkeitzerſammlung der D. L. G. im Großen Saale des
Fungerudtiſchen Ausſtellungspalaſtes ſtatt.
llIa unzeſteigere 40 Prozent Stromverluſt
t d Bad Köſen, 8. Oktober.

noch m In der letzten Verſammlung des Haus und

ar er Murde, wurde darauf hingewieſen, daß das Werk
t 40 Prozent Stromverluſt arbeite. Ein Umbau

er daher dringend geboten.
en. Dieſ
Iicher A Bürgerliche Einheitsliſte

in Eisleben
r Ben Eisleben, 7. Oktober.muſikaliſc gwiſchen den bürgerlichen Parteien fanden auf
eine ſchön Anregung der Deutſchen Volkspartei
mit ſeine Ferhandlungen über ein gemeinſames Vorgehen
er mit g
hlung vo wurde beſchloſſen, eine gemeinſame Liſte unter
en Beim Kennwort „Ordnungsblock“ aufzuſtellen. Die
ds hatte Mundidatenliſte ſoll in den nächſten Tagen ver-
netanas, FFfentlicht werden.
lus „Me

deſſen L

zZuchthaus für einen
Gemeindevorſteher

Halberſtadt, 7. Oktober.

den letzte
leiten, g

k, dann
cker“), u

„Meiſte

bends wſher Beurkundung und verſuchter ſchwerer
Konzeirkundenfälſchung zu einem Jahr Zucht-

it, gab es verurteilt. Der Verurteilte, der für den
Hugo W
mit voll
ers, den l verheimlichen, falſche Eintragungen in das
heint. aſſenbuch gemacht.
(und ſe
Simo 2500 Mark Belohnung

Weimar, 7. Oktober.
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In das Getriebe der Mühle geraten
Wettin, 7. Oktober.

hiberſitätsklinik gebracht.

Scheunenbrand in Dennſtedt
Weimar, 7. Oktober.

dieſem Falle vermutet man Brandſtiftung.

Schrecklicher Tod eines Kindes
Helbra, 7. Oktober.

kinen ſchrecklichen Tod erlitt hier der fünf
ige Rudi Ochon aus Herne in Weſtfalen. Mit
m Meſſer in der Hand, mit dem er ſich einen

ſchälen wollte, ſtand er am Hoftor, als ein
ter Windſtoß das Tor zuwarf und der Kleine
e. Das Meſſer drang ihm in den Leib und
MRach die Leber. Das unglückliche Kind verſtarb
wenigen Minuten unter großen Schmerzen.

Um die Einheitsfront
deutſcher Schrifiſteller

Jubiläumstagung des Deutſchen Schriftſtellerverbandes
in Eiſenach

Eiſenach, 7. Oktober.
Der vor 50 Jahren in Eiſenach gegründete

Deutſche Schriftſteller-Verband eröffnete hier kürz-
lich ſeine Jubiläumstagung mit einem Be
grüßungsaben'd im „Thüringer Hof“.
Beginn gedachte

der Vorſitzende, Dr. Everling,

in ergreifender Rede des Ablebens des Reichs-
Streſemann,

Schriftſteller-Verbandes,
ſtaatsmänniſcher Größe und geiſtigen Führertums.
Nach Minuten ſtillen Gedenkens und feierlichen
Muſikvorträgen folgte die Begrüßungsanſprache,
auf die der Vorſitzende der thüringiſchen Bezirks-

Burgwart Nebe-Eiſenach,
Der Abend erhielt einen hohen Gehalt

Böddinghaus,
aus eigenen

Wer 1929 durch die Regienngeamiebiatier We

willigkeit des Verbandes zur Einigkeit des ganzen
deutſchen Schrifttums, mit allen denen, die guten

eine geſchloſſene einheitliche
Front aller deutſchen Schriftſteller
aufzuſtellen, um die Not des deutſchen Schrifttums
gemeinſam zu bekämpfen.
ging an die deutſchen Verleger und Bühnen, ſie
möchten die deutſchen Schriftſteller in ihrer ſeeli-
ſchen und wirtſchaftlichen Bedrängnis

Wenn dieſer Zuſammenſchluß ge-
lingt, wenn das Wort des Lertſchen Dichters durch
die Tat unterſtützt, und wenn das Schaffen der
Schriftſteller erfüllt iſt vom echten Geiſt, dann wer-
den wir erfahren, daß

die Dichtung das 7 ſeeliſche Leben

uezulegen ſind. Die Ge meindevorſtände haben

Ein ernſtes Mahnwort

ahlleiter ſpäteſtens am Mittwoch, dem 28. Ok-

außenminiſters nicht vergeſſen!
Tage nach Ablauf der Friſt eingegangene ſchrift-
ſche Erklärung beſtätigt wird. Alle weiteren
ginzelheiten ſind aus der in den Regierungs-ntsblättern veröffentlichen Vetanntmachung des

Mit dieſem Bekenntnis klang die Kund-
gebung mahnend aus.

Noch zweimal erklang der Geſang der Kurrende,
dann fand die Feier ihren Abſchluß in dem künſt-
leriſchen Vortrag eines Quartetts von Brahms
durch das Reitz Quartett in Weimar.

Glockenweihe in Wettlin
Wettin, 7. Oktober.

Zu einem wirklichen Feſttag geſtaltete ſich der
vergangene Sonntag für die Stadt Wettin. Vor
acht Tagen war die neue Glocke feierlich eingeholt
worden, welche die Stadt als Erſatz für die im Welt-
krieg, und zwar im Jahre 1917 abgegebene Glocke
hatte gießen
Gottesdienſt am Vormittag wurde von
Jeske die neue Glocke neben der alten, die noch
aus dem Jahre 1250 ſtammt, willkommen geheißen

Glockenſprüche, Gemeindegeſang und
Chorgeſang umrahmten die Feier in der ſchönen
alten Nikolagi-Kirche, die kaum alle Beſucher zu
faſſen vermochte.

Am Abend fand im großen Schweizerling
regelrechtes Heimatfeſt

Saal dort hatte noch niemand ſo brechend voll
geſehen, ein Zeichen, wie ſehr
dieſem Glockenweihtag teilnahmen,
auch zahlreiche Gäſte
gefunden hatten.
freunde aus Halle, geleitet durch Kantor

durch Vorträge
Minna Niebour und anderen

Der Verbandstag
begann am geſtrigen Vormittag auf der Wart-

Aus dem Geſchäftsbericht iſt zu erſehen,
daß der Verband gegenwärtig rund 800 Mit-

Streben des Verbandes
bleibt der Zuſammenſchluß aller Schriftſtellerver-
einigungen zu einer Not gemeinſchaft deut-
ſcher Schriftſteller, wenn man auch im Augenblick
dieſem Ziele noch ferne ſei.

vorſitzen den wurde
dienten Dr. Everling, der aus Geſundheitsrückſichten
ſein Amt zurückgab,

Geheimer Hofrat Dr. Paul Lindeberg-Berlin,
Schatzmeiſter für den ausſcheidenden Konſul

Böddinghaus Bankdirektor Konſul Knigge-
Frankfurt gewählt.

Jm Mittelpunkt des Schriftſtellertages ſtand die
ſt ſitzung im ſagenumwobenen Sängerſagle

Stimmungsvolle Weihe lag über
dem kerzenerleuchteten, mit Herbſtlaub geſchmückten
Raum, in dem ſeit Jahrzehnten keine Feier abge-

Alle Teilnehmer waren ſich
des feierlichen Augenblicks und der Seltenheit dieſes
Erlebniſſes tief bewußt.

Der Geſang der Eiſenacher Kurrende drang
vom benachbarten Landgrafenzimmer ſchlicht und
ergreifend herüber in den Sängerſaal; die Wart-
burghymne nach den Worten Friedrich Lienhards,
von Rudolf Töpfer vertont, leitete die Feſtſitzung

Der Verbandsvorſitzende, Dr. Otto

Am Donnerstag, dem 10. Oktober, finden
gende wichtige Veranſtaltungen ſtatt: Verſamm-

g. der Ackerbau- Abteilung, der Allgemeinen glieder zaählt.

Am Freitag, dem 11. Oktober, findet die Haupt-

Zum Verbands-
des hochver-

rundbeſitzervereins, in der der Um-
in der Elektrizitätswerke beſprochen

und geweiht.

er Wartburg.

halten worden war.

Geſangs-
den bevorſtehenden Kommunalwahlen ſtatt.

Feier verſchönte,
Liedern ernſter und
nehmer erfreuen, ebenſo die Muſik,

Darbietungen
Jeske gab eine kurze Einführung durch die Ge-
ſchichte aller Glocken, insbeſondere der Wettiner.
Die Glockenſprüche aus
von jungen Mädchen neben andern Glockenliedern

Das Schönſte aber, was den Abend
erſt ſo recht zu einem Heimatabend machte.
das Glockenſpiel in fünf Bildern von Kantor

weihevoll ein.

Everling,
gedachte der Toten,

zuerſt des großen Toten, von dem die ganze Welt
ſpricht des Staatsmannes Dr. Streſemann, der
dem Verband ein treues Mitglied war, ſodann der
Toten des deutſchen Schrifttums und insbeſondere
derer des Deutſchen Schriftſteller-Verbandes, vor
allem aber Friedrich Lienhards, der in dieſem
Jahre aus dem Kreis der Lebenden geriſſen wurde
und deſſen Geburtstag am 4. Oktober war.
Kundgebung für Lienhard folgte: Dr. Erich Drach
von der Univerſität Berlin trug mit vollendeter
Sprachkunſt Teile aus des Dichters Werken vor.

Nach dieſer Gedenkfeier für die Toten wandte
ſich die Feſtſitzung den Lebenden zu.
machtvollen, ſcharf formulierten Kundgebung erhob
der Verbandsvorſitzende ſeine Stimme für das

Lebensrecht des deutſchen Schrifttums
als Ausdruck des wahren Weſens

Noch einmal betonte er ſtark die Bereit-

Magiſtrats iſt beabſichtigt, den Preis für Waſſer
herabzuſetzen
Kraftſtrompreiſes eintreten zu laſſen.

Bucheckernſegen
Frankenhauſen, 8. Oktober.

Die ausgedehnten Buchenwaldungen des Kyff-
häuſerbezirkes haben in dieſem Jahre einen

Bucheckernbehang
Von forſtlicher Seite wird dies ſehr

begrüßt, denn die natürliche Aufzucht der Jung-
buchenbeſtände wird dadurch
Weite Strecken des Waldes hat man für die Auf-
zucht inſofern vorbereitet,
lockerte und aufriß, damit die Eckern in günſtigen
Keimboden abfallen.

Vom Großen Schöffengericht wurde der Ge-
indevorſteher Dubielzig aus Bleckendorf wegen

deutſches Weſen ausmachen ſoll, was wir alle für
Gottesfurcht,

Sinnigkeit und im Familien
leben erfüllten dieſes Stück Leben in Türmers

auch der Humor und Jugend-
freude kamen darin zum Wort, ſo daß jeder be-
friedigt heimging, erfüllt von dem Dank für den
reichhaltigen Abend und von der Hoffnung, daß,
wo ſolche Heimatdichtung lebt und gewürdigt wird,
echtes Deutſchtum noch lebendig iſt und ſich zu
des Vaterlandes Segen auswirken wird.

ſten eines Gemeindevorſtehers völlig ungeeignet

ar, hatte, um einen Fehlbetrag von 6000 Mark Glockenſtube;

Im Laufe dieſes Jahres ſind in der Stadt
ſeimar ſelbſt, ſowie im Flurbezirk Weimar eine
nzahl Scheunen abgebrannt. Die Urſache

Brände iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach auf
randſtiftung zurückzuführen. Die Bevölkerung
ird vom Stadtvorſtand aufgefordert, alle Wahr-
hmungen und Vermutungen über die Ent-

bundes ehungsurſachen der Scheunenbrände unverzüglich

Kriminalpolizei mitzuteilen, ſelbſt ein Augen-
auf Scheunen und Feldſchober zu haben und

zu beizutragen, daß der Brandſtifter möglichſt
unſchädlich gemacht wird. Die Staatsanwalt-

jaft hat eine Belohnung von 2500 Mark aus-

Groſßzes Schadenfeuer
Edderitz, 8. Oktober.

Am Sonntag abend entſtand in dem früheren
Schafſtall des hieſigen Rittergutes ein Brand,
der ſich außerordentlich ſchnell
herbeigeeilten Feuerwehren mußten

angrenzenden Gebäude beſchränken.
Der Stall iſt vollkommen vernichtet worden.
entſtandene Schaden iſt beträchtlich,
Verſicherung gedeckt.
noch unbekannt.

Opfer des Verkehrs
Weißenfels, 8. Oktober.

Auf der Heimfahrt des Weißenfelſer Motor-
radklubs von einer Sonntagsausfahrt fuhr
jugendliche Motorradfahrer Schiek,
ein unabgeblendetes Autolicht irritiert wurde, ein
polniſches Ehepaar auf der Straße an.
die Frau ſchwerverletzt wurde, ſtürzte Schiek töd-

Ein anderes Motorrad

ſich auf die
Rettung der

jedoch durch außergewöhnlich
54 r W a 2 ſoDie Entſtehungsurſache iſt ufzuweiſen

Aufſtellung eines Ehrenmales
ch. Oberröblingen am See.

das Gefallenendenkmal hat
Denkmalbaus

bier geriet der Müller Albert Hennig mit
den Armen in das Getriebe ſeiner Mühle. Jn
erverletztem Zuſtand wurde er in die halleſche

Der Ausſchuß für
die Ausführung des

einem Bildhauer übergeben,
zurzeit die erforderlichen Steinplatten aus Löbe-
jüner Porphyr
nächſten Tagen ſoll mit der Aufſtellung des Denk-

Nun decken aber die bis-
her aufgebrachten Geldmittel nur die Koſten für

Der gewählte Platz nahe bei
aber auch eine

der näheren Umgebung des
Der Kirchhof

auf das ge-
Dadurch wurde

Weißenfels
vorübergehender

Arzt nahm ſich der Verunglückten an und ließ ſie
dem Krankenhauſe Merſeburg zuführen.

Herrmann mals begonnen werden.

Am Montag morgen brannte die Scheune des
idwirtes Roland in Dennſtedt nieder. Es
mg der Feuerwehr, unter der ſich auch eine
mnſchaft aus Weimar mit einer Motorſpritze
fand, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken.

großen Erntevorräte, die ſich in der
Eune befanden, wurden vernichtet. Eine An-
h Kleinvieh kam in den Flammen um. Auch

das Denkmal ſelbſt.
der evangeliſchen Kirche
würdige Herrichtung

erforderlich.
gärtneriſche Anlagen

alte Kirchhofsmauer anſehnlicher geitaltet werden.
benötigten Mittel,

Mark, ſind noch nicht vorhanden.
ſich jetzt der Denkmalsausſchuß mi einem Auf-
ruf an die Einwohnerſchaft, der mit der herzlichen

durch Eintragung in
gehende Sammelliſte auch den noch fehlenden Reſt-

Als Einweihungstag iſt der

Das neue Großflugzeug
Deſſau, 8. Oktober.

Jn der kommenden Woche wird das neue Groß-
flugzeug der Junkerswerke die erſten Roll-

Das Flugzeug
vier Motoren mit je 1000 P. S. ausgerüſtet. Es
bietet für 30 Fahrgäſte Platz und dürfte das
größte Landflugzeug der Welt ſein.

Man muß ſich zu helfen wiſſen
Kelbra, 7. Oktober.

die hatten bekanntlich dasWaſſergeld von 35 auf 60 Pf. je Kubikmeter
erhöht. Die minderbemittelte Bevölkerung kann
ſolche Preiſe nicht zahlen und holt ich das Waſſer

Jn Kreiſen

Deshalb wendetunternehmen. hBitte ſchließt, die herum-
betrag aufzubringen.
10. November in Ausſicht genommen.

Gräfenthal. Jn Zopten wurde am Sonnabend
das 5jährige Söhnchen des Bahnarbeiters Bauer
von einem Auto tödlich überfahren.
beſitzer händigte dem Vater gleich nach dem Un-
fall einen größeren Geldbetrag aus.

des war direkt in das Auto hineingelaufen.

Die Stadtverordneten

m

Kleine Provinz- Nachrichten
Ammendorf. Eine weitere Schweſternſtation iſt

für Ammendorf eingerichtet und mit einer
Diakoniſſin aus dem halleſchen Mutterhauſe am

Oktober beſetzt worden Die Einführung der
neuen Schweſter Johanna Trabert ſoll am näch-
ſten Sonntag in der Beeſener Kirche erfolgen.

Mücheln. Das Staalksminiſterium hat die Ver
einigung der Orte Gehüfte, Eptinger, Zöbigker,
Zorbau und Möckerling mit der Stadtgemeinde
Mücheln beſchloſſen. Mücheln hat nunmehr über
7000 Einwohner.

Hohenmölſen. Jn den Tagen vom S. bis
6. Oktober weilten zahlreiche Stolze-Schrey-Steno-
graphen in Hohenmölſen. Der geſchäftlichen
Sitzung wohnte der Vorſitzende des Stenographen
Bundes Sachſen-Anhalt, Kaufmann Reinelt-Magde-
burg, bei. Aus dem Geſchäftsbericht ging hervor,
daß der Saalebezirk 18 Vereine mit 1500 Mit
gliedern umfaßt.

eh. Quedlinburg. Die Angehörigen des ehem.
Oberelſäſſiſchen Jnfanterie- Regiments 171,

deſſen Tradition die 7. Kompagnie des hieſigen
II. Batl. Reichswehr-Jnfanterie- Regiments 12
trägt, weihten am Sonntag das Ehrrnmal für ihre
gefallenen Kameraden. Der Weiheakt fand mittags
am Schloß, wo das Ehrenmal ſich befindet, ſtatt.
Nach der Feſtpredigt hielt Generalmajor g. D.
Kaifſer, der Vorſitzende der Regimentsvereini-

ungen der ehemaligen 171er, eine eindrucksvolle
Weiherede, worauf unter Glockengeläut und den
Ehrenbezeugungen der Anweſenden die Hülle vom
Denkmal fiel.

Eisleben. Am Sonntag wurde von einem
hieſigen Kraftfuhrunternehmen der Stadtautobus-
verkehr eröffnet. Der neue geräumige Omnibus
ſtellt gute Verbindungen zwiſchen der Stadt und
dem Bahnhof her.

Dornburg (Saale). Jhre eigene Totenglocke
läutete hier die 47 Jahre alte Frau Roſelt, die
mit ihrem Manne gemeinſam das Glöckneramt
verſieht. Während des Läutens ſank die Frau
von einem Herzſchlag getroffen tot zu Boden.

Bernburg. Am 10. Oktober beginnt die hieſige
Zuckerfabrik mit der Verarbeitung der Zucker-
rüben.

Aken. Jn der Nähe des Klubhauſes des Ruder-
klubs fiel der 6jährige Buch mann in die Elbe.
Die Mutter des Kindes ſprang völlig bekleidet in
den Fluß, wurde aber am Schwimmen gehindert.
Jm letzten Augenblick eilte der Wirt des Klub-
hauſes zur Hilfe und rettete nach längeren An-
ſtrengungen Mutter und Kind vom Tode des Er-
trinkens.

Darnſtedt. Der ſeit einigen Tagen vermißte
Beamte Buchwald aus Darnſtedt iſt wieder
heimgekehrt. Es handelt ſich um eine Geiſtes-
verwirrung, aus dieſer heraus er an
genommen hatte, er habe Unterſchlagungen
begangen.

Altenburg. Das Schöffengericht hatie hier gegen
den 44 Jahre alten Erdarbeiter Münn ich wegen
Vornahme unzüchtiger Handlungen an einem
vier jährigen Kinde zu verhandeln. Der
geiſtig etwas ſchwache Menſch wurde zu 10 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Oranienbaum. Jn der Brauerſtraße brach ver-
mutlich durch einen ſchadhaften Schornſtein ein
Brand aus, der in kurzer Zeit das Wohnhaus und
Nebengebäude in Aſche legte. Die Feuerwehren
konnten ein Uebergreifen der Flammen auf die
Nachkargebäude verhindern. Der entſtandene
Schaden iſt ſehr beträchtlich.

Rudolſtadt. Hier ſind mehrere Diphtherie-
erkrankungen unter Kindern zu verzeichnen. Ein
Fall iſt tödlich verlaufen. Die Schulen ſind ge
ſchloſſen worden.

Bad Köſen. Zwei Männer zogen in der ver-
gangenen Nacht einen ſchwer beladenen Hand-
wagen hinter ſich her. Beim Erſcheinen eines
Polizeibeamten ließen ſie den Wagen ſtehen und
ergriffen die Fl. cht. Der Wagen war mit 6--8
Zentnern Kartoffeln beladen, die ſicherlich
aus einem Diebſtahl herrühren.

Camburg. Der Landwirt Schlegel aus Laune-
witz fuhr auf der Straße von Kaſekirchen nach
Seidewitz mit ſeinem Motorrad gegen einen
Baum und ſtürzte dabei tödlich.

Eiſenach. Die ſtädtiſche Bauverwaltung will
den Verſuch machen und Wohnungen errichten, die
nicht mehr als 4000 Mark koſten. Mit den Plänen
wird ſich der Stadtrat noch befaſſen.

Merſeburg
Vom Starkſtrom getötet. Die bei einem

Landwirt in Starſiedel beſchäftigte Magd Tinke
wollte eine elektriſche Pumpe einſchalten, wobei ſie
einen Schlag erhielt. Sie wurde auf der Stelle
getötet. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungs-
verſuche blieben erfolglos.

Weißenfels
Dienſt der Kriminalpolizei. Es wurden im

September feſtgenommen: 10 geſuchte Perſonen,
7 wegen Diebſtahl und Einbruch, 3 wegen Raub,
1 wegen Landſtreicherei und 2 wegen ſonſtiger
Delikte.

m. Zimmerleute verletzen einen Weißenfelſer.
Hier verletzten zwei auswärtige Zimmerleute
nachts auf der Straße zwei Einwohner durch
Meſſerſtiche ſchwer, ohne jeden Grund. Bei einem
der Verletzten beſteht Lebensgefahr. Die Meſſer-
ſtecher wurden feſtgenommen.

Die Weihe der Glocken der Stadtkirche. Nls
Erſatz für die im Weltkrieg abgelieferten Gloken
der Stadtkirche ſind jetzt neue geliefert worden
Am Sonntag fand nun unter großer Beteiligang
der Kirchengemeinde die Weihe ſtatt.

Jm Kampf gegen den Tribut-Plan. Am
kommenden Donnerstag ſpricht abends um
8 Uhr in „Schumanns Garten“ der 2. Stahl
helmbundesführer Oberſtleutnant Dueſterberg über

Verſklavungsplan, durch den unſer Volk
59 Jahre lang in Tributfeſſeln gelegt werden ſoll.

Volksbühne. Als nächſte Aufführung geht am
Dienstag, dem 8. Oktober, „Candida“, ein

Myſterium (Kömödie) von Bernard Shaw, in
Szene.
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Die Verlobung meiner
Tochter

Charlotte
mit dem Landwirt Herrn

Hans Loesch
erlaube ich mir hierdurch
anzuzeigen.

Frau AnnaHorn
geb. Blev.

2aasch bei Poitzsch,
im Okt. 1929.

W

Statt Karten
Meine Verlobung mit

Fräulein

Charlotte Horn
Tochter des verstorbenen
Gutsbesitzers Herrn Wil-
liam Horn und seiner
Frau Gemaehlin Anna geb.
Blevw erlaube ich mir hier-
durch bekanntzugeben.

Hans Loesch.
Delitz sch, im Okt. 1929

z. Zt. Domäne Amesdort
bei Gösten l. Anhöolt.

J

d 4
Perlobt:

legen und Kloſter Reuendorf.

dorf.

Jlſe Kirch, Gerbſtedt.

Dermählt:

Krafft,
haben 8

r rau Lotte geb. Meyer,

Käthe geb. Melzer, Halle. Karl v.
und Frau Margarete geb. Singelmann,

Schöneberg.
Lotte geb. Flemming, Halberſtadt.

Halberſtadt.

eleg.

Geboren:

Ernſt Bußmann und Elly Boege, Garde-
Friedrich

Göttſche und Lotte Meyer, zurzeit Wedden
Hugo Biſchoff und Hulda Scholl-

meyer, Großengottern. Joachim Schultz und

gen Ackermann und Frau Ruth geb.
K. Bernhard Viel-

Mühl-
hauſen (Thür.). Walter Schulz und Frau

Scholz
Lötzen.

erner Grimm und Frau Lenchen geb.
Kraſper, Wehrſtedt und Halberſtadt. Max
Simon und Frau Gertrud geb. Marx, Berlin-

Ernſt Pinkernelle und Frau
Willi

Mittelſtaedt und Frau Martha geb. Hühne,

Nordenham: Guſtav Baumgarten und Frau
Helene
ſtadt: Dr. Hans Meyckert und Frau
eine Tochter.

Dammann ein Sohn. HalberNRetty

e

Todesfälle:

Heinze geb. Schloot, 63
Beerdigung Mittwoch 4

Pauline
Heldrungen.
Minna Börner geb. Wilke, 62
ſtedt. Beerdigung Donnerstag 1

Jahre,
Uhr.

ahr,
Uhr.

Voigt-

Witwe Emma Hallensleben geb. Jerxſen, 71
Jahre, Harsleben. Beerdigung Mittwoch
2.30 Uhr. Minna Teutloff geb. Schrecke,
68 Jahre, Frohſe. Martha Ewe geb.
Franke, 49 Jahre, Bad Salzelmen. Amalie

Käſtner,Heußner 35 Jahre,
hauſen.

geb. Mühl-
Beerdigung Mittwoch 2.45 Uhr.

Marie Bergmann geb. Weiſe, 48 Jahre, Thei
ßen. Beerdigung Mittwoch 2.30 Uhr.
Hedwig Gensmer geb. Dembler, Halle, Jacob-
ſtraße 5 Beerdigung Mittwoch 1.30 Uhr.Otto Schmidt, 35 Jahre, Kletzker Brücken. Be-

erdigung Mittwoch 2 Uhr. Konrad72 Jahre, Bündheim. Bothe,
Beerdigung Mittwoch

4 Uhr. Theodor Pötzſch, 56 Jahre, Sanger-
hauſen. Beerdigung Mittwoch 4 Uhr. Her-
mann Kühne, 72 Jahre, Arnſtadt.
rung Mittwoch 4 Uhr.
Jahre, Benndorf.
4 Uhr. Andreas Ficke,
haldensleben.

Beerdigung
80 Jahre,

Beerdigung Mittwoch 3.30 Uhr.

Einäſche-

Otto Schwarz, 78
Mittwoch

Neu

Friedrich San 61 Jahre, Halle, Rudolf-
HaymStraße 28

fähiger“,

Simonsbrot.
Wohlgeſchmack!
nicht täglich?

Und Sie eſſen

Straße 76, Gebr. Zorn,

Des Pudlels Kern

„und fühle mich, ſeit ich das
Brot eſſe, viel friſcher und leiſtungs-

So ſchreibt wörtlich aus
eigenem Antriebe eine Verbrau-
cherin über das echte Stettiner

Dazu der köſtliche

Erhältlich mur bei:
Pfeiffer Haaſe, LudwigWucherer

Große
Steinſtraße 9, Ref. Haus Starlke,
Barfüßerſtraße 11, Wilhelm Müller,

Zwingerſtraße, Ecke Torſtraße.

es

mm—m—zkttd

r torium
Dresden-Radebeul
2 Arzte Broschüre frei

Prauen-, Nerven-, Herz-, Stoffwechselkrankn.

und

r in mehr
als hundert ver-

echiedenen
Austern von wähb-
rend 40 Jahren er-
probtenFabrikaten

in Alpaka,

Alpakasllbor

und echt Silber
Dutzend von

10 bis 125 Mark

—J—uwelier

Uttel
Althewährtes
Besteekhaus

Schmeerstr. 12
Goldene Medaillen

1921 und 1922.

Hotjäger
Regeimübig

Mittwoch nachm.

Konzert
Görlach-Orchest.

Vergſchenle

Perle des
Saaletales

Jed. Mittwoch
nachmittag

Konzert
Kintritt frei

Finſahr., Adnur,

Inetitut Boltr.menau (Thür.)

Die beston

Raciokunk-
Resultate erzielen

Sie mit

Teletunken,
Vorführung und

taehgem Beratung

piano-Ritter,
Leipziger Straße 73.

le Auto
4- und 7-Sitzer
MilKner, Fernruf

29337

Ab 2 Uhr: Konzert

Dir. O. Kleinhanns. Tol. 28385.
Stürmisehn z werden täglich
die unerhörten Leistungen der

16 Orig. Alfred
Jackson Sirls

sowie d. weiteren 9 Attraktlonen
internationalen Rufs. Eilen Sie
Gewöhnlich Preise ab 60 Pf.

Deutsene Reiehsfeohtsehule

Thalia Saal
Freoitag, den 18. Oktober

Liederabend

Wüllner
der V teder Von b v hen

Fehwanongerang), i uge Wolf.

Coenrad v. Bes 7aus dem Magazin BKarten bei n

lätt zäſche pannen nimmt

x Eaale) Humbo aße 51.

erzi. geprn. Husseuse
E. Tomgelnann

h

Sonder- Angebot
Tafelbestecke

mit stärkster Sflberauflage100 Gramm (30 Jahre ſchriſtl. Ga
rantie). Vornehmſte u. modernſte Muſter,
S Qualitätsware zu Fabrikpreiſen
Z. R. 72teil. Garnitur n. R. M. 125
Auf Wunſch roſtfreie Stahlklingen. Ver
langen Sie koſtenlos Katalog u. Preis-
liſte. Lieferung ab Fabriklager.

Zahlungserlelehterang.
Carl Mertons, Camotso ar
Ssolingen (RhId4.), Beckmannſtr. 94.

Weratzke Steiger,
Hoflieferanten, Poststraße 9/10
Juwelen Gold Silber

Allen
Uberlegen

sind
Hecwehuhs

ſolezie

mit gesetzl. gesch. Führungsflügeln.
Kein Rutschen u. Schieflaufen mehr.

Herrliche Wäsoheglättung, Viel
Kundsohaft. Gute Eipnahme.

Bequeme Zahlung.

Ernst Herrschuh
Slegmar-Ghemnitz 232

Hordorferstragssse I.

Briketts
Alleinvertrieb von
Kraſt und Phönſr

Schwanda, der

Volksoper von
J. Weinberger.

Eine Nacht

Uebten Fannien-

Kaffee -Konzerie
unter persönlicher
Leitung von Hans

Konditoreibütert.
Sonnabend 19. Okt.
gr. Festsaal noch

den 17. Oktober
der Auftakt der

Erst. Tanzabend
mit glanz voller
Ausstattung des

ſtennbahn-

Sonntag,

letztes KonzertAelteste u. bedeutend.Sache Nüſler
Kohlenhandelsgesellschaft m. b. H.

Fernsprecher 26059, 260 45.

Eiformbriketts
Steinkohlen
Rolzkohlen

Bezugsquellen- Nachweis
für Jnduſtrie, Handwerk, Handel, Landwirtſchaft, Berkehr

Preis pro Zeile 60 Pf. netto. Aufnahme jederzeit. Neue Rubriken werden koſtenlos
etugerichte Beſtellungen werden nur für

0 fur Inetitute I
Kell raße 1Emil Banſe, Zeenen e

Turſerwieſelei u. Reparatur d
Voshage &K Uhde, Leipziger Str. 14

L. Rißland, Tel. 21231
Tuto Fahrscnuſe d

M. Schachtſchabel, Lützenerſtr. 1,
Tel. 242 21.

modern Reparatur
W. Veidt, Am Steintor 12, T. 28991

Tuſo T acſiererei u. Satiſerei
Steinbach Rosfelb, Ferſerſtz 34
Karl Rauſche, l. 319 98
Tuto- und WVagensatiſereſen
Otto Rennefahrt, Königſtraße 71

Hüter, Auguſtaſtr. 13, T. 329 48

Beerdigungs-Anstalten 3

Pietät, Me. Vurkel, Kl. Steinſtraße 4, Fernr. 26898

O. Anders, Brunosw. 4, Tel. 22855.

T etifedern-Fabrite

Kreß Co., ne
an weitsohriftl. Vialis-

erl. Uünchen

men
llühneraugen

t ger Nägel
behan

Kl. Ulrichſtr. 11,
Telephon 29561.

elt ſchmerzlos
A. Dittrich Maſſeur

e Bnaerranmen
W. Seebach, Neumarktſtr.7. Tel. 4689

K. Liebrenz, Gr. Sandb. 12, T. 246 79

1 Jahr wöch. 1 Einſchaltung) angenommen

Hürobedarf 8
Fr. Müller, e Ckeagpe o

Guſt. Oſterwal Preußen-
ring s

Fiabilhe
Heute,

Dienstag,
20 22 Uhr

Dudalsac k-
pfeifer

Mittwoch,
20---23 Uhr

in Kairo
Operette von
Jean Gilbert.

Saalschloss

Brauerei
Jeden Mittwoen,

2/.4 Uhr im roben
estsaal die be-

Teichmann.
Eintritt frei!
Erstklassiges

zu vergeben.
Donnerstag,

Wintersaison

Festsaales.

Torrassen
d. 13. Okt.

zum riu gtag

FPintrittspreise: M. 2.-, I. 50; Kinder: M. 1. --.50, 30J Straßenbahnlinien 4, 9 u. Sonderwag- Ompibusverbindung ab Markt

r Weinstuhen Johannes crän

los Pnelnpltlzer Not

in Halie- Nietleben
Sonntag, 13. Oktober 29, nachm. 723 Ohr

Auserdem. KUngtflüge, Rülckenflüge, gemischte Statfette. Ballonrummen, Fullschlrmabsvrun
elſchaft
uſeä der

zlniſ U
Ab 2 Vnr: d

Scſrrerigsa tag
Jeden Mittwoch, Sonngdons an Seore

KONZER T
Donnerstag der beliebte

Tanz naehmittaausgeführt von der Hauskapelle,
Leitung: O. Höpfner.

und Tanz.

Hosentröger
ſehr große Auswahl.
H. Sob mee Nenht.

Gr. Steinſtr 84.
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Schreibarhbeiten Sie lag urJopſerhen Etkahe a

Hallesche Eilboten 9

Halliſche Schreibſtube, Karlſtr. 16,
Telefon 25532

hien, mit de
an Frau O

ürftig8 Schreibmaschinen eß die Scha:

beſorgen alles. Tel. 21422.
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Has Zentrum meldet ſich
Kaas über Streſemanns Nachfolge

Köln, 8. Oktober.

Am Montag fand im Weißen Saal der Bürger-
elſchaft die Herbſttagung des Provinzialaus-
ſes der rheiniſchen Zentrumspartei ſtatt. Die
zlniſche Volkszeitung berichtet aus
inlernen Sitzung: „Die Tagung war von dem
e Streſemanns überſchattet. Dies kam auch
in zum Ausdruck, daß die vorgeſehene Tages
ung eine Aenderung erfuhr Das Referat

Reichsminiſters Dr. Wirth über YoungPlan
Weſtprogramm fiel aus. An Stelle von Dr.

rih ſprachen Reichstagsvizepräſident Eſſer und
hetagsabgeordneter Joos, während das Schluß-
rt der Parteivorſitzende, Prälat Kaas, ſelbſt
nahm.

Hierbei ſtreifte Dr. Kaas die Frage der N ach
igeſchaft Streſemanns nach der grundſätz-
en Seite hin. Da in der Oeffentlichkeit auch
Name genannt worden war, ging er mit
gen Wendungen darauf ein und erinnerte an

e Vorte auf der Eſſener Zentrumskundgebung
m Frühjahr d. J., daß exes ſich zur Aufgabe

et habe, den Typ des an Miniſterpoſten völlig
nintereſſſierten Parteiführers wieder
rauszubilden. Er habe damals ſchon mit aller
arheit herausgeſtellt, daß für ihn als Partei
rer die Uebernahme eines Miniſteriums nicht
Frage komme. Trotzdem könne es aber dem

atrum nach der ſachlichen Seite hin nicht gleich-
ltig ſein, wie dieſes Miniſterium beſetzt werde.

Lücke, die Streſemanns Tod geſchaffen habe,
igroß, und vielleicht ſei ſie innerpolitiſch
ßer als außenpolitiſch. Deshalb müſſe das
irum bei der endgültigen Beſetzung des ver
ſten Außen miniſteriums mit welcher Perſon,
ſe er ebenſo dahingeſtellt, wie die Frage, ob
zlamentarier, oder Beamter verlangen, daß

e Mitglieder des Kabinetts die Gewähr für den
ineren Beſtand des Kabinetts in ſeinen
nen und außenpolitiſchen Aufgaben böten. Dieſe
in ſachlichen Fragen ſeien für das Zentrum
ein ausſchlaggebend. Nur von dieſem Geſichts-

inkt aus würde das Zentrum an die Prüfung
x Vorſchläge des Kanzlers herantreten, müſſe

deshalb auch den Anſpruch anmelden, bei der
Iegültigen Beſetzung ſachlich gehört zu

rden.

aria Orſka aus dem Zuge geſtürzt
Neben dem Bahnkörper bei Aſchaffenburg

aufgefunden

Wien, 8. Oktober.

die „Mittagszeitung“ berichtet:

Heute früh erhielten die Wiener Verwandten
r Schauſpielerin Maria Orſka einen Brief der
errenklinik in Würzburg, in dem ſie ver-
ändigt wurden, daß die Künſtlerin ſeit Mittwoch
t liege. Maria Orſka wurde vom Stations-
onal bewußtlos neben dem Bahnkörper

z Lahnhofs Aſchaffenburg aufgefunden.

Sie lag unweit des Gleiſes des D-Zuges Köln--
hien, mit dem ſie von Köln abgereiſt war. Als
an Frau Orſka auffand, war ſie nur not-
irftig bekleidet. Der Bahnhofsvorſtand
eß die Schauſpielerin, die vollkommen bewußtlos

durch Sanitätsperſonal in die Klinik nach
hürzburg bringen. Hier lag Frau Orſka zwei
age in tiefer Bewußtloſigkeit. Nach und nach
ginnt ſie zu ſich zu kommen, doch iſt ihr Erinne-
ngsvermögen noch immer ſtark getrübt. Sie iſt
iht in der Lage, eine Schilderung des Vorfalles
zu geben. Sie hat nur den Wunſch geäußert, daß
man ihre Angehörigen von ihrem Verbleiben ver-
ſtändigen ſoll. Die Würzburger Nervenklinik
fteilt noch mit, daß der Zuſtand der Patientin
war verhältnismäßig gut ſei, daß es jedoch nicht
ratſam ſei, die Künſtlerin in der nächſten Zeit
ehne Begleitung reiſen zu laſſen.

Polſſfische VUmschou
tankreich kauft deutſches Rieſenflugzeug

Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet: Die franzöſi
he Regierung hat den Rohrbachwerken in Berlin

nen über Reparationskonto laufenden Auftrag
if ein RomarRieſenflugzeug erteilt.

Die Stadtwahlen in Pommerellen

Die ſtädtiſchen Wahlen in Poſen und Pomme-
elen haben den Deutſchen in Bromberg acht, in
kaßburg zwei, in Graudenz ſechs, in Dirſchau
he, in Stargard vier und in Kulm zwei Man-
e gebracht.

Der Schwiegervater der engliſchen Königstochter

Lord Harewood, der Vater von Viscount
Uſcelles und Schwiegervater der Tochter des
migs, Prinzeſſin Mary, iſt am Sonntag im
t von 84 Jahren auf ſeinem Landſitz in

porhſhire geſtorben.

mee

Der Oppelner Theatergaſtſpiel- Prozeß

Weſentliche Entlaſtung der Angeklagten
Oppeln, 8. Oktober.

Am Montag vormittag begann vor dem Großen
Schöffengericht in Oppeln der Prozeß gegen
Poſter und Genoſſen. Jn dem Prozeß
ſtehen die Vorfälle zur Verhandlung, die ſich im
Anſchluß an das polniſche Theatergaſtſpiel am
letzten April-Sonntag dieſes Jahres in Oppeln
am Oppelner Hauptbahnhof und auf der Straße
vor dem Bahnhof abſpielten, da die polniſchen
Schauſpieler von der erregten Menge beläſtigt
wurden. Die Vorfälle während der Vorſtellung
ſelbſt im Oppelner Theatergebäude waren Gegen-
ſtand eines beſonderen Verfahrens, in dem bereits
in zwei Jnſtanzen verhandelt wurde. Die jetzige
Verhandlung findet mit Rückſicht auf die

große Zahl der Angeklagten

und das große Zeugenaufgebot im großen Schwur-
gerichtsſaale in Oppeln ſtatt. Die Verhandlung
führt Landgerichtsdirektor Dr. Chriſtian, die
Anklage vertritt Oberſtaatsanwalt Wolf. An der
Verhandlung nehmen teil: Landgerichtspräſident
Sceja, Oppeln, und als Vertreter der deutſchen
Regierung Regierungsrat Gerbaulot. Weiter
ſieht man den Preſſechef des polniſchen General-
konſulats in Beuthen und zahlreiche führende
Mitglieder des Polenbundes. Der Polenbund
iſt als Nebenkläger zugelaſſen worden. Die Ver-
teidigung liegt in den Händen der Rechtsanwälte
Glauer, Oppeln, und Siegismund,
Oppeln, und der beiden bekannten nationalſozia-
liſtiſchen Rechtsanwälte Liwitz, Berlin, und
Frank II. Jnsgeſamt ſind 20 jugendliche
Perſonen im Alter von etwa 20 Jahren an
geklagt. Es handelt ſich um Handlungsgehilfen,
Handwerker und dergleichen. Die Anklage wirft
den Angeklagten vor, am 28. April an einer

öffentlichen Zuſammenrottung teilgenommen und
Tätlichkeiten gegen andere Perſonen be-
gangen zu haben. Von der Anklage wird der An
geklagte Wiſchalla als Rädelsführer bezeich-
net. Die vorgefallenen Vergehen betreffen den
Paragraphen 125 des R. St. G. bzw. die ent-
ſprechenden Paragraphen der Jugendgerichts-
barkeit.

Die Vernehmung der Angeklagten
keinerlei Einzelheiten über den Tatbeſtand. Von
ſämtlichen Angeklagten wurde beſtritten,
irgend etwas mit dem Vorfall zu tun gehabt zu
haben oder daran beteiligt geweſen zu ſein. Ledig-
lich von einem Angeklagten wurde zugeſtanden,
einen polniſchen Schauſpieler mit der Hand ins
Geſicht geſchlagen zu haben, nachdem ihn der pol-
niſche Schauſpieler gedroht hatte.

Am Nachmittag wurden die
Zeugen, u. a. Bahnſchutzbeamte,
beamte, Bekannte der Angeklagten, die früheren
Lehrer der Angeklagten uſw., vernommen. Die
Zeugenvernehmung ergab

keine Anhaltspunkte
für eine unmittelbare Beteiligung der angeklagten
Perſonen an den Schlägereien Ter von der An-
klage als Haupträdelsführer bezeich iete Oppelner
Führer der Nationalſozialiſten wurde durch ver-
ſchiedene Ausſagen entlaſte. da von den
Zeugen bekundet wurde, daß der Betreffende ſtets
zur Ruhe ermahnt habe. Jntereſſant war auch
die Ausſage eines Bahnſchutzbeamten, daß die Ver
letzungen der polniſchen Schauſpieler nur gering-
fügiger Natur geweſen ſeien Sie hätten nur
kleine Beulen und Hautabſchürfungen gehabt. Ein
Zeuge hat bemerkt, daß die Schouſvieler, die ge
ſchlagen wurden, ſich die Wut durch aufreizende
Reden zuzuſchreiben gehabr hätten. Die
Vernehmung wurde bis in die ſpäten Abendſtunden
fortgeſetzt.

ergab

reichsdeutſchen
Schutzpolizei

Geſundſein iſt Ehrenſache
Duldet keine verzärtelte Atmoſphäre in der Kinderſtube

Nicht von Ozon, Kohlenſäure und Feuchtigkeits-
ehalt ſoll hier die Rede ſein, ſondern von derfertigen Einſtellung zum Krank-

ſein, die insbeſondere ein Kind unter dem Ein-
fluß ſeiner Umgebung gewinnt; denn gerade die
ſeeliſche Einſtellung zur Krankheit iſt von be-
ſonderer Bedeutung.

Aus übertriebener Angſt und durch falſche Ver
zärtelung pflegen Eltern hier am häufigſten
gegen ihre Kinder zu fündigen. Nicht von
Krankheit ſoll man ihnen ſprechen, ſondern von
Geſundheit, und danach trachten, alle Ein-
drücke fernzuhalten, die krankmachende Vor-
ſtellungen erzeugen können. Eine ſolche Umgebung
des Kindes kann man wohl als eine „geſunde
Atmoſphäre“ bezeichnen.

Einige Beiſpiele ſollen dieſe fehler-
hafte Beeinfluſſung erläutern: Eine
Mutter ſagt in Gegenwartihres Kindes:
„ſie iſt ſo furchtbar nervös, das hat ſie von
uns, mein Mann und ich, wir ſind beide auch ſo
furchtbar nervös.“ Wenn ein Kind ſo etwas oft
genug hört, ſo wird es ſchließlich wirklich
nervös, auch wenn es das vorher nicht war.

„Herbert, nimm deinen Ueberzicher, du haſt
heute ſchon zweimal gehuſtet.“ Die Vor-
ſorglichkeit iſt lobenswert, aber warum nicht ſtatt
des Nachſatzes einfach „es iſt heut kalt
draußen!“?

„Ruth, du darfſt keinen Salat eſſen, du weißt,
du bekommſt wieder dein Magendrücken!“
Stattdeſſen wäre angebracht etwa „der
Salat iſt nur für die Großen“. „Dein“ Magen-
drücken iſt beſonders ſchlimm.

„Kind, wie ſiehſt du wieder blaß aus! Jch
glaube, die Luft hier bekommt dir nicht.“ Eine
völlig überflüſſige Bemerkung; die
Mutter ſoll ſtill ſchweigend überlegen, wie ſie
dem Kind eine Luftveränderung ſchaffen kann, und
dieſe dann ſo geſchickt durchführen, daß das Kind
gar nicht merkt, warum es weggeſchickt wird

Ein ſehr verbreiteter Fehler iſt es. Kindern
wahllos Leberthran zu geben. Bei
manchen Krankheiten iſt es angebracht, ge-
ſunden Kindern aber ſchadet es, weil ſie
dadurch unnötigerweiſe glauben gemacht werden,
daß ihr Geſundheitszuſtand dauecndes Medizin-
einnehmen erfordert.

Solche Beiſpiele ließen ſich ins Unendliche ver-
mehren. Es ſind alles Kleinigkeiten, aber wie ein
unmerklicher, ſchmerzloſer Druck eines ſchlecht ge-
arbeiteten Schuh's langſam das Kinderfüßchen
verunſtaltel ſo rerſeuchen oft wieder-holte HKrankheitsvorſtellungen die
jugendliche Seele, lähmen ihre Wider-
ſtandskraft und machen ſie allerhand Leiden
zugänglich.

Jm Gegenſatz dazu vergißt ein Kind aus „ge-
ſunder Atmoſphäre“ alles Ueberſtandene ſchnell

und hat dann Krankheiten gegenüber das Ver-
trauen, daß ihm ſchon nichts paſſieren wird, „weil
es doch nie krank iſt!“ Sicherlich iſt das ein
großer Vorteil, denn ihm paſſiert dann tatſächlich
weniger, und wir werden ſolchen Glauben fördern,
auch wenn er nicht den Tatſachen entſpricht.

Nun wollen Sie das Rezept zur Her
ſtellung der geſunden Atmoſphäre?
Hier iſt es:

1. Man ſpricht nie mit und vor den
Kindern von ihrer Geſfundheit. Wenn ſie
geſund ſind, ſollen ſie das nicht als Glück
empfinden (obwohl es natürlich eins iſt), ſondern
als etwas Selbſtverſtändliches und ihnen
von Rechts wegen Zukommendes.

2. Wenn Kindern etwas fehlt oder man ſie vor
Schaden behüten muß, ſo tut man vergnügt das
Erforderliche ohne Erklärung weshalb, allein
auf Grund ſeiner erzieheriſchen Autorität.

3. Man ſpricht möglichſt wenig von
heiten, vor allem keine
ſchichten erzählen von
Ungehorſams erkrankten.

4. Man leidet bei Krankfheitsfällen
Wichtigtuerei und keine Anſtellerei. Wenn
nicht ein oder das andere Familienmitglied ge-
ſundheitlich benachteiligt iſt, kann es ſogar nützlich
ſein, die Vorſtellung zu wecken, daß Krankſein
ein bißchen eine Schande iſt. Das iſt natürlich
Unſinn, aber es iſt ſeeliſch geſunder, als wenn
Kinder offen beteuern, daß ſie „chrecklich gerne
krank“ ſind. Solche Kiader nämlich lieben
nicht das Krankheitsgefühl, (niemand liebt das),
ſondern das Gepflegtwerden; ſie ziehen
gern eine Geneſung unnötig in die Länge oder
übertreiben geringfügige Beſchwerden um die, mit
Krankheit verbundenen Vorteile zu genießen. Das
aber iſt ſeeliſch ſchädlich! Da wir doch nun
nicht unſere Kinder, nur um ihnen das Krankſein
zu verleiden, abſichtlich ſchlecht pflegen können, iſt
es ganz gut, wenn ſie das Gepflegtwerden
trotz ſeiner Annehmlichkeilen ein klein wenig als
ehrenrührig empfinden.

5. Man macht ſich ſelbſt möglichſt wenig
Sorgen. Wenn man ſich aber doch welche macht
oder machen muß, dann läßt man das Kind das
nie merken. Dr. Ella Runge, Detmold.

Krank-
war nenden Ge
Kindern, die infolge

keine

Ein weiblicher Vorſitzender des Parteiausſchuſſes
der engliſchen Arbeiterpartei

Fräulein Suſan Lawrence wurde für das
kommende Jahr zur Vorſitzenden des Partei-
ausſchuſſes der Arbeiterpartei und Stanley Hirſt
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt.
Fräulein Lawrence, die als erſte Frau auf dieſen
Poſten berufen wurde, iſt Parlamentsſekretärin
im Geſundheitsminiſterium.

Die „ſtrafbare“ Menſur
Der Hochſchulring Deutſcher Art zu Halle hat

dem Rechtsausſchuß des Reichstages folgen
des Schreiben unterbreitet:

„Mit Erſtaunen iſt die geſamte
Oeffentlichkeit den Verhandlungen des Straf-
rechtsausſchuſſes gefolgt, die in Zukunft die
ſtudentiſchen Menſuren unter Strafe ſtellen
ſollen.

Der Hochſchulring Deutſcher Art Halle vermag
nicht einzuſehen, daß ein Verbot und eine Be-
ſtrafung der Menſuren im Jntereſſe irgendeines
Deutſchen liegen könnten. Von einem Zwang zur
Menſucr kann nicht die Rede ſein, da auch die An
gehörigen der nicht mit der Waffe ſatisfaktion
gebenden Verbände ſich der vollſten Achtung
erfreuen.

Es muß betont werden, daß ſomit das An-
treten zu einer Menſur auf Seiten beider Par
teien völlig freiwillig iſt, der Tatbeſtand einer
widerrechtlichen Körperverletzung ſomit kaum ge-
geben ſein dürfte.

Entgegen der üblichen Anſchauung kann von
einer rohen Austragung der ſtudentiſchen Men-
ſuren nicht im geringſten die Rede ſein. Bevor
man mit dieſem Argument ein Verbot rechtfertigen
wollte, müßten viele andere ſportliche Wett-
kämpfe und das mit weit größerer Berechtigung

ebenfalls verboten und beſtraft werden.
Das ſtudentiſche Fechten iſt weder unäſthetiſch

noch unhygieniſch, wohl aber er zieht es das
deutſche Waffenſtudententum zur Verachtung
körperlicher Gefahren, ein Ziel, das im Jnterefr
unſeres deutſchen Vaterlandes nur geboten er
ſcheint.

Wir bitten hierdurch den Strafrechtsausſchuß
des Deutſchen Reichstages, ſich nicht aus partei-
politiſchen Gründen zu einer Beſtrafung des
Kampfſpieles drängen zu laſſen, das in erſter
Linie geeignet iſt, Mut und Verantwortungs-
freudigkeit dem jungen Menſchen zu verſchaffen.

„Abrüſtung“
Brüſſel, 8. Oktober.

Der „Soir“ beſtätigt die Nachricht, daß bis jetzt
Kredite in Höhe von 33 Millionen Franken zum
Ausbau des Verteidigungsſyſtems der Feſtung
Lüttich genehmigt worden ſind. Die Forts
Barchon, Grivegnee und Fleron ſind bereits
wiederhergeſtellt und im Jahre 1930 werden aus
die Forts Boncelles, Embourg, Chaudfontaine und
Pontiſſe neu befeſtigt ſein. Alle dieſe Forts
werden durch betonierte Gänge mitein-
ander verbunden ſein. Sie verfügen über Ge
ſchütze mit einer Reichweite von 18 bis 20 Kilo-
metern. Die Fortkette wird gedeckt ſein durch
eine Reihe von Vorwerken, die den erſten
Anſturm aufhalten ſollen.

ſtudentiſche

Cefate SFeſegromme
Der neue ökumeniſche

Patriarch
London, 8. Oktober.

Als Nachfolger für den kürzlich verſtorbenen
ökumeniſchen Patriarchen wurde am Montag, wie
Konſtantinopeler Meldungen beſagen, der Metro-
politan von Mentaſſon, Dercon Photios, zum
neuen Patriarchen gewählt und unmittelbar
darauf gekrönt. Photios iſt der zweite ſeines
Namens, der den oberſten Kirchenpoſten bekleidet.
Er erhält das Amt im ungewöhnlich jungen Alter
von 55 Jahren.

Baldige Geneſung
Dr. Scholz'
Berlin, 8. Oktober.

Wie die „Nationalliberale Korreſpondenz“ mit
teilt, iſt das Befinden des volksparteilichen Ab-
geordneten Dr. Scholz einer ärztlichen Verlaut-
barung zufolge zufriedenſtellend. Die Aerzte ſind
von der baldigen Geneſung Dr. Scholz' überzeugt,
ſo daß Mitteilungen über den Geſundheitszuſtand
nicht mehr erfolgen werden.

Schwere Kämpfe vor Kabul
Kowno, 8. Oktober.

den Truppen Nadir Khans gelungen
Stadt Dſchellalabad zu beſetzen.
entwickeln ſich heftige Kämpfe. Ueber
iſt der Ausnahmezuſtand verhängt

Es ſoll
ſein, die
Vor Kabul
die Stadt
worden.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann

Verantwortlich für Politik: Dr. Hans Karl e
für Lokales und Provinz: Ludwig Nebe; für Feuilleton,
Unterhaltung und den allgemeinen Teil: Dr. Rudolf
Schroth; für Volkswirtſchaft: Dr. Johannes Hertz; für
Sport: i. V Friedrich Schnaufe, ſämtlich in Halle. eine
perſfönkiche Adreſſierung! Für den Anzeigen
teil: Paul Kerſten, Halle. Für unverlangt eingehende
Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen. Rückſendung
erſolgt nur, wenn Rückporto beigefügt iſt

sind mit bestem fleischextrakt und feinen Gemüisesuszüqen heryestelſt.
Man achte beim Einkouf auf den Namen 66 und die gebote Packung.
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SpoOrI
Klärung im Turnerfauſtball

Der vergangene Sonntag trug ſchon dazu bei,
die ziemlich verworrene Lage im Turnerfauſtball
der Halleſchen Turnerſchaft etwas zu klären, ſo daß
der derzeitige Stand der Spiele einen beſſeren
Ueberblick gibt.

Die 1. Klaſſe zeigte ſich ſehr ſpielſtark und
v wie erwartet. Es kamen ins Treffen
T. d 33:30 (16:17). Vor Halbzeit

waren die Ammendorfer beſſer, nach dem
Seitenwechſel konnten die flotten Giebichenſteiner
einen Sieg herausholen. K. T. V.--G, T. V. 39:82
ahſe K. T. V. zeigte wieder den rechten alten
ampfgeiſt, gepaart mit feinem techniſchen Ver-

ſtändnis, doch auch G. T. V. war gut. K. T. V.
Ammendorf 40:27 (22:13). Von Ammendorf hatte
man eigentlich in dieſem Spiel nicht den hohen
Unterſchied erwartet, es müſſen wohl beſonders un
glückliche Momente mitgeſprochen haben.

Die 2. Klaſſe traf ſich auf dem Platz der Feuer
wehr. G. T. V. Feuerwehr 42:33, G. T. V.
Schkeuditz 35:35, Schkeuditz Feuerwehr 38:29.
Man ſah, daß die 2. Klaſſe vorzüglich gelernt hat.

Die „Aelteren“ ſtanden den Jüngeren nicht nach.
Auf dem K. T. V.-Platz ſiegte der Platzbeſitzer über
die Giebichenſteiner 45:26. Das zweite Spiel
brachte K. T. V. G. T. V. 38:31.

Turnerhandball
Der Kampf wogt unentwegt in allen Klaſſen der

Turner weiter. Der letzte Sonntag brachte wieder
um große Ueberraſchungen.

Jn der Meiſterklaſſe ſtanden ſich auf dem Sport
platz in Diemitz Giebichenſteiner T. V. T. V.
Diemitz 10:3 (4:1) gegenüber. Die Diemitzer
zeigten ſich von der beſten Seite, wie ſie auch durch
ihre Schnelligkeit und ihren Spieleifer ſich große
Sympathien von ſeiten des Publikums erwarben.
Es war wohl vorauszuſehen, daß die Giebichen-
ſteiner das Spiel gewinnen würden, mußten doch
aber in Erfahrung bringen, daß die Diemitzer als
ernſthafte Gegner zu betrachten ſind.

Körnig in Paris geſchlagen
Körnig ſtartete bei einem Pariſer inter-

nationalen Leichtathletikfeft im Verein mit
Schlöske über die 100 Meter, zu denen noch
neben den beiden beſten Franzoſen Suregaud
und Rouſſeaux der in Paris lebende Ameri-
kaner Cummings und der Holländer van den
Berghe antraten. Jm 1. Vorlauf wurde
Schlöske hinter dem in 11,2 ſiegenden Sureaud
mit einem halben Meter Rückſtand Zwvweiter,
Dritter Rouſſeaur. Den 2. Vorlauf entſchied
Cummings in 10,4 (1) vor Körnig und van den
Berghe für ſich. Jm Endlauf ſiegte Cummings
abermals in 10,4 knapp vor Körnig, dem Sureaud,
r und van den Ber folgten. Die300 ter gewann Moulines in 85 vor Hanlon
85,2 die 800 Meter Ladoumegue in 1:86.

gnadigt wurde Kalb, der bekannte Mittel
läufer des 1. F. C. Nürnberg, der infolge der Vor
kommniſſe be Amſterdamer Spiel Uruguah
Deutſchland für Spiele in der Nationalmannſchaft
geſperrt worden war.

Stellenangebote
Zuverläſſiges

ort geſucht.

Volkes und des Staates ſtellt. Zu dieſem Bekennt

Alleinmädchen

Der 20. Deutſche Turntag
Zweite Turnſchule der D. T. in Leipzig

Die Schlußſitzung fand im Langenbeck-Virchow
Haus ſtatt, da der Reichstag wegen der Aufbahrung
des verſtorbenen Reichsaußenminiſters Streſemann
nicht mehr. zur Verfügung ſtand Den Auftakt
bildete ein Vortrag des 2. Vorſitzenden und
Jugendwartes der D. T. Dir. Neuendorff
über „Die Frau und die Leibesübungen“. Direktor
Neuendorff gab einen geſchichtlichen Ueberblick über
die Entwicklung des Frauenturnens und ging in
feinſinniger Weiſe auf die Eigenart der weiblichen
Leibesübungen ein. Er forderte, daß Leitung und
Geſtaltung die Aufgabe der Frau ſelbſt ſein müſſe,

Jn nichtöffentlicher Sitzung erfolgte
dann die Beratung des Hausholtplanes der
D. T. für 1930 und 19831, der in Einnahmen und
Ausgaben mit 1 185 000 Mark abſchließt und der,
da die D. T. alle Unkoſten durch Beiträge ihrer
Mitglieder deckt, eine Kopfſteuer von 85 Pf. vor
ausſetzt. Der Haushaltplan wurde gemäß dem Vor
anſchlag mit geringen Aenderungen angenommen.
Ferner wurde beſchloſſen, in Leipzig einen
Platz in Erbpacht zu nehmen, auf den im Laufe
der Jahre eine zweite Turn ſchule der D. T.
erſtehen ſoll, die vornehmlich

die Ausbildung von Führern
des Spiels und des Volksturnens übernehmen ſoll,
ſo daß die Berliner Turnſchule entlaſtet wird.
Eine ſolche Entlaſtung iſt unbedingt notwendig,
weil dann erſt die Teilnahmegeſuche an den Lehr-
gängen der D.-T.-Schule zu einem großen Teil
erfüllt werden können.

Der neue Vorſitzende Dominicus gab dann
einen ausführlichen Bericht über den Bauplan und
die wirtſchaftliche Geſtaltung.

Gauvertreter Schneider Butzberg über-
brachte r. der amerikaniſchen Turner, die ihm
auf ſeiner Reiſe mit dem erſten Deuſchen Turn
feſtſieger aus Köln, Reuther- Gießen aufge-
tragen wurden. Oberturn war Steding-
Bremen forderte zur Bewerbung um die für

ar 1930 geplante KunſtTurn- Meiſterſchaft
auf.

Zu einer feierlichen Kundgebun ſtaltete ſider Schlußakt. Dr. Dominicus wie auf die
deutung der Tagung und ihren Erfolg hin. Die
D. T. wollte durch ſie der Oeffentlichkeit ſagen,
daß es ſo wie bisher in den deutſchen Leibes
übungen nicht weitergehen dürfe, ſondern Ein
heitlichkeit aller das Ziel ſein müſſe. Sie
habe ihren inneren Ausbau gefeſtigt und in
größter Einmütigkeit ſachlich eine umfangreiche
Tagesordnung in vollſter Harmonie erledigt. Ge
ſund ſei auch das Wirtſchafteleben der
D. T. Stark ſtehe ſie auf ſicherer Grundlage vor
hohen Zukunftsplänen, erfüllt und beſtrebt, dem
deutſchen Volke und der Volksgemeinſchaft zudienen. Der Geiſt der Zeit erfordere, Ja die

D. T. ſich mit voller Hingabe in den Dienſt des

nis erhoben ſich die Abgeordneten und ſangen das
Deutſchlandlied und mit einem „Gut Heil“
auf Vaterland und Deutſche Turnerſchaft wurde
der 20. Deutſche Turntag geſchloſſen, der wie kaum
einer ſeiner Vorgänger ein Abbilo der Kraft und

Mietgeſuche
Wohnungstauſch!

Suche
6 Frau E. Tormann, Halle,umenſtraße 1.

n

wird bei angeſehener Firma in
Halle durch den jetzt Ausſchei
denden eine Lebensſtellung im
Angeſtelltenverhältnis geboten
gegen Zahlung von M. 100,
bzw. auf Grund näherer Verein-
barung. Eilofferten unt. O. R. 3459
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten.

Suche zum 1. November tüchtigen

jungen Mann
für ſämtliche Arbeiten, hauptſächlich Ge
ſpann, bei Familienanſchluß und gutem
Gehalt. A. Seedorf, Nindorf b. Bleckede(Elbe), Dahlenburg-Land.

Tuchhaus ſucht

Vertreter
zum Beſuch von Privat- und Beamten-
lkundſchaft, Fachkenntniſſe nicht Bedingung.
Es kommen nur erſtklaſſige Verkäufer in
Frage, bei beſonders hohem Verdienſt.
Offerten unter O. J. 3452 an die Exp.
dieſes Blattes.

Gebildeter

junger Mann,
gewandt in rzſchrift, möglichſt auch
Schreibmaſchine, beleſen und ſchriftge
wandt, geſucht. Antritt kann ſofort er
folgen. Angebote mit Gehaltsanſprüchen
und Eintrittstermin unter N. S. 31438
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Näherinnen
für Herrenkonfektion, auch für Heimarbeit. Fritz Freitag, Secknrlhe 29.

Wegen Verheiratung des jetzigen, ſuche
ich zum 1. Nov. zuverläſſiges, gewandtes

Stubenmädchen
mit guten Umgangsformen. Frau Juſti
rat Czarnikow, Gr. Steinſtr.

Stellengeſuche

Ledige

Geſchirrführer,
ledige Kuhfütterer, ledige Schweizer be
ſorgt ſofort Richard Renner Sle newerbsmäßiger Stellenvermittler,

nJu er Burſche,
Klausſtraße 14. Fernruf 230 91.

hre alt, ſucht für ſofort Stellung
in der Landwirtſchaft in der Umgebung
von Halle. Offerten erbeten an Ge
bauer, Torgau (Elbe), Schützenſtraße 7 2.

Suche für meine Tochter Stellung als

Kochlehrling
aufs Land Werte Angebote ſind zu richten
an Frau Röder Löbejün (Saalkreis).

Empfehle:
20jähr. Stütze für Gutshaushalt, Allein,

us und Stallmädchen für ſofort.
ouiſe Schmilgun verw. Bärwinkelwerbsmäßige Stellenvermittlerin, Biere

burger Straße 163. Telephon 283 23.
Jüngere

Kontoriſtinnen
ſofort geſucht. Off. unt. O. H. 2451
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung.

Tüchtiges 8
Hausmädchen,

ni unter 20 Jahren, mit Kochkennt
niſſen, ſofort oder 15. Oktober geſucht.
Bewerbungen, nur mit guten Zeugniſſen,
an Frau Prof. Frölich, Sophienſtr. 15.

Suche

Stütze
(nicht unter 20 Jahren), we ſchon in
guten Häuſern in undetwas kochen kann, bei gutem Lohn für
n (3 Perſonen) ſofort oder zum
15. Oktober. Dr. med. Modlich, Lauta
werk (Lauſitz).

Stall- und
Hausmädchen,

die melken können, ſucht Emilie Hagel
Euer Stellenvermittlerin,

e e (Saale), Leipziger Straße 4, II.
elephon 230 24.

Alleinſtehende Geſchäftsfran ſucht

Stellung
im Geſchäft oder Haushalt in Stadt oder
Land. Angebote an

Frau Olga Schmidt,
rkwerben Nr. ßenfels.
18jähr. Mädchen

ſucht Stellung mit Nähen in beſſerem
Haushalt zum 15. Oktober. Wiebach,
Rottelsdorf.

Mädchen,
27 Jahre alt, ſucht zum 15. Oktober
Stellung als Stü in Halle. Angebote
unter O. C. an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erbeten.

Junges Mädchen,
15 Jahre alt, welches ſchon 136 r in
beſſerem Haushalt tätig war, ſucht ſofort
r Gefl. Angebote an ertrud Alsleben, Roßleben (Unſtrut),
Karlſtraße 4.

18zähr. Mädchen
ſucht zu ſofort oder zum 15. Oktober
Stellung im Haushalt. Angebote an
Frieda Hebeſtedt, Heiligenthal.

herrſchaftliche 6-Zimmer-Wohnung, mög
lichſt im Norden, zu ſofort, und

biete an
ſchöne 4Zimmer- Wohnung am Jäger
e oder 4Zimmer- Wohnung in der

agdeburger Straße. Dr. Becdker,
Städtiſche Oberrealſchule.

Junger Beamter ſucht zum 15. Oktober
im Süden der Stadt gut

möbl. Zimmer
mit r Angebote unter O. K.
3453 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

in großes oder zwei

leere Zimmer,
evtl. mit Küchenbenutzung, ſofort zu
mieten e Angebote unter N. R.
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Vermietungen

Kl. möbl. Zimmer
an ſoliden Herrn zum 15. Oktober zu
vermieten. Thomaſiusſtraße 50, II, I.

Möbliertes

Wohn und
Schlafzimmer,

evtl. mit Penſion, zu vermieten. Tele
phon. Delitſſcher Straße 23 a, I, links.

Zu vermieten!
wei große ſonnige Zimmer, gut möbliert, in gutem Hauſe. Be tigung
derzeit. Halle (Sagale), Südſtraße 53,
Treppen, links.

Möbl. mfür Dame frei. Zimm r III.
Gut möbliertes

Herren und
Schlafzimmer

b pr vermieten. Marienſtr. 1, part.,
ernruf 287 66

Möbl. Zimmer,
elektr. Licht, zu vermieten. Frau Schmidt,
Merſeburger Straße 95 a, Nähe Berg-
mannzstroſt.
Für vornbergehend

frdl. Zimmer
in herrſchaftlichem Hauſe und
Wohnlage Mi gwieten. Händelſtraße

eileck.part., am

immer

ruhiger

Möbl.
mit Penſion zu vermieten.

Blücherſtrafe 7, part. l.
Möbl. Zimmer,

Bahnnähe, zu vermieten.
Königſtraße 65, III.

Eintracht der D. T. war, die mit klarem Ziel in
die Zukunft ſchreitet.

Schlußſitzung des Hauptausſchuſſes
Nach Schluß des Turntages trei der Haupt

ausſchuß zu einer kurzen geſchäftlichen Schluß-
ſitzung zuſammen. Hier wurden die neuen Mit-
glieder begrüßt, einige interne Angelegenheiten
erledigt und den Berliner Turnern, insbeſondere
ihrem Führer Berges, für die Arbeit am Gelingen
des 20. Deutſchen Turntages der Dank aus
geſprochen.

Die nächſte Hauptausſchußſitzung findet am
12. April 1930 ſtatt.

Uelſon gewinnt den Preis der Stadt Halle
Bei ſchönem Wetter fand am Sonntag im

Stadion der erſte leichtathletiſche Wettkampf der
drei halleſchen Rudervereine ſtatt. Nach ſpannen-
den Kämpfen konnte Nelſon vor H. R. C. und
Böllberg den Ehrenpreis der Stadt Halle ge-
winnen.

Die Ergebniſſe: 800 Meter: 1. Kellner (H.
R. C.) 2,13,5 Min. 2. Dietrichs (Böllberg) 2,14
Minuten; 3. Rumpf (H. R. C.); 4. Mücke (Nelſon);
5. Bau (Nelſon). Weitſprung: 1. Kunze
(H. R. C.) 6,01 Meter; 2. Schneemann (H. R. C.)
5,87 Meter; 83. Ehlers (Böllberg) 5,60 Meter;
4. Fahrenberg (Nelſon) 5,42 Meter; 5. Jacob II(Nelſon) 518 Meter. 3000-Meter-Lauf:
1. Kreimann (Nelſon) 10,06 Min.; 2. Kemper I
(Nelſon) 10,07 Min. 3. Richter (Böllberg) 10,3
Min. 4. Malzahn (Böllberg) 11,07 Min. 5.
Braune (H. R. C.); 6. Kirchhoff (H. R. C.). 100-
Meter-Lauf: i. Becker (H. R. C.) 12,1 Sek.;
2. Mandler (Nelſon) 12,83 Sek.; Schneemann
(H. R. C.) 12,4 Sek.; 4. Wawerla (Nelſon); 5. Geike
(Böllberg); 6. Mogk (Böllberg). Sheerwerfen:
1. Bürger (Nelſon) 45,61 Meter; 2. Fahrenberg
(Nelſon) 40,21 Meter 3. Dietrich (Böllberg) 39,27
Meter; 4. Linde (H. R. C.) 35,50 Meter 5. Ehlers
(Böllberg) 34,17 Meter; 6. Rau (H. R. C.) 31,38
Meter. Kugelſtoßen: 1. Kürbitz (Nelſon)
10,02 Meter; 2. Geike (Böllberg) 9,80 Meter;
3. Kratzmeier (Völlberg) 9,34 Meter 4. Linde (H.
R. C.) 9,26 Meter; 5. Herz (Nelſon 9,02 Meter;
6. Gollmitz (H. R. C.) 8,79 Meter. Stabhoch-
ſprung: 1. Bürger (Nelſon) und Linde (H. R.
C.) je 3 Meter; 3. Scherf (Nelſon) 2,80 Meter;
4. Dietrichs (Böllberg) 2,70 Meter; 5. Kratzmeier
(Böllberg) 2,60 Meter 6. Larché (H. R. C.) 2,30
Meter. 4mal 100-Meter-Staffel: 1. H.
R. C. 47,6 Sek.; 2. Nelſon 47,7; 3. Böllberg 49,1.
12mal 1-Runde-Staffel: 1. Nelſon 11,50
Min. 2. Böllberg 12,18 Min. 3. H. R. C. 100
Meter zurück. Diskuswerfen: 1. Kunze (H.
R. C.) 20,68 Meter; 2. Bürger (Nelſon) 28,58
Meter 8. Fahrenberg (Nelſon 27,69 Meter; 4.
Geike (Böllberg) 27,18 Meter 5. Forſter (Böllberg)
24,92 Meter; 6. Holzapfel (H. R. C.) 24,80 Meter.
Hochſprung: 1. Scherf (Nelſon) 1,60 Meter;
2. Kunze (H. R. C.) 1.6 Meter; 3. Fuß (Böllberg)
t,50 Meter; 4. Hartick (Böllberg) 1,45 Meter; 5.
Herz (Nelſon) 1,35 Meter.

Freundlich möbliertes

Zimmer
zu vermieten.

Streiberſtraße 26, I, links.

Gut möbl. Zimmer
r 1-2 Herren frei. anhof 1, III,

inks (am Ritterhaus).

Zwei große möblierte

immer

Bilige urd
I

Meltmarken
Größte Auswahl.
Kleine Anzahl.
Kleine Raten.

Aietverrecbhnung
mit eigener Küche zum November zu ver Katalog
mieten. Henrietten Straße u. kostenfrei.

3 JMöbl. Zimmer, Bianohas
ſeparater Eingang, an einzelnen Herrn
Pigrt zu vermieten. Liebenauer Str. 14,

of II, bei Seeliger.

22

Rennen in Magdeburg
Holzgau-Jagdrennen. (800 Mark, 3100 Mete

Rennen der Klaſſe B.) 1. F. v. Langermann
Adonis (Jmhoff); 2. Enkel; 3. Pantomime. Ferne
Marſy, Paradenig, Vertrau, Chatou, Ho Gulden
Podargos, Gerold, Thema, Spekulation. Tot
Sieg 808; Platz 28, 13, 12. 4221 L. z

Jagdrennen der Dreijährigen. (2700 Mark, jt,
Dreijährige, 3100 Meter.) 1. A. Knoches Edr
(Gimpel); 2. Echo; 3. Sprekalia. Ferner: Caſper
Wie heiß ich, Roxang, Der Muck, Brabant. To.
Sieg 44; Platz 22, 16, 24. 3--2-2 Lg.

Narciß-Rennen. (2200 Mark, Ausgleich In
2500 Meter.) 1. H. Pfohes Hulda (Aliſch); 2. Wo
ruſſia; 3. Cando. Ferner: Kataſtrophal, Leichte
Jſabell, Taugenichts, Mohrenfürſtin, Patachon,
Tot.: Sieg 128; Platz 20, 18, 18. W

Preis von Heinrichshorſt.
1350 Meter.) 1. Frhr. v. Langermanns Kämpe
(Müller); 2. Kili; 3. Mäander. Ferner: Heliade,
Mildred, Coriolan. Tot.: Sieg 117, Platz 40, 29
K. 1-15 Lg.

Magdeburger Herbſt-Jagdbrennen. (3000 Mart
Ausgleich II, 4000 Meter. 1. Mauves Nebbig
(Kleine); 2. Tamaratten; 3. Pimoulouche. Ferner
Donnerſchlag, Trapper, Mariza grovna, Gladiator
Prunustochter. Tot.: Sieg 87 Platz 26, 86,
2—315 L.

Stendaler Jagdrennen. (2200 Mark,
Meter.) 1. v. Herders Rößling (Hauſer); 2. Fähn-
rich; 3. Schwertlilie; 4. Galeote. Tot.: Sieg i
Platz 10, 12. 6—2—8 L.

Verena-Rennen. (2200 Mark, die re r
1000 Meter.) 1. Abt. 1. v. Kleefelds Sachſe
(Großkopf); 2. Hetman; 3. Carlchen. Ferner: Graf
Leiſter, Antimala, Trophäe, Caſalanza. Tot.: Sie
62; Platz 12, 10, 11. H. H. L. 2. Ab
1. Stall Charlottenhofs Vivat (Biedermann);
2. Darja; 8. Judith. Ferner: Ried, Prievluſa,
Eroica, Herzensfreude. Tot.: Sieg 22; Platz il,
16, 15. 34 K. Lg.

Kurze Sportnachrichten

Oleander dritter in Paris. Jn ParisLong
champs wurde am Sonntag der mit 600 000 Franken
ausgeſtattete Prix de l'Arc de Triomphe gelaufen
Für Deutſchland hatte dieſes Rennen ein beſondere
Intereſſe durch die Teilnahme von Freiherrn von
Oppenheims Oleander. Ueberraſchungsſieger
wurde der bisherige italieniſche Derbyſieger Or,
tello vor dem Franzoſen Kantar und eine halbe
Länge hinter Oleander, der lange wie der Sieger
ausgeſehen hatte, und unter dem Engländer Childe
ein ganz vorzügliches Rennen lief. Der Totaliſator
ahlte 140 Sieg, 29, 15 und 21 Platz. Der Richterſpruch lautete bis 55 bis 5 Längen 13 Pferde

liefen.

1004:10, dieſe Rieſenquote gab es bei den
Trabrennen in Mariendorf auf den Sieg von
Lungrig im Erntedank-Ausgleich.
Platzquote betrug noch 156.

Auch die

4,28 Meter ſtabhoch ſprang Charles Hoff in
Drontheim. Die Leiſtung würde ein neuer Welt
rekord ſein, wenn Hoff ma te ur wäre.

Sport-Vereinsnachrichten
P. S. V. Mittwoch, den 9. Oktober, 21 Uhr in „Schiler

Garten“ Geſellſchaftsabend. Die Mitglieder aller Abteilungen
werden nochmals herzlich eingeladen. Gäſte willkommen.

Bidets
von M. 12,50 an bei
G. Broſe. Gr. Sand-
berg 8.

ſagesprelsen

getrag. Kleidungs z We Wage Türbeſchläge und zu e) 1650
Betten, Schuhe,
Stiefel wie auch

Verdingung
über

a) Tiſchlerarbeiten,
b) Schloſſer und Beſchlagarbeite
c) Malerarbeiten

zum Neubau des P e he
an der Ladenbergſtraße.

Türen verſchiedener Art u

farbe, 280 qm untere War
am hieveckp a i7

S utes dauerhaftes
Gummiband

Möbl. Zimmer,
ſonnig, mit Bad, ſofort zu vermieten.
Schumann, GSGlocdenweg 5, Näh
Artillerie und Beeſener Straße.

Pachtgeſuche
Junges, ſtrebſames Ehepaar ſucht ſofort

oder ſpäter

eret

kauft man bei
N. Schnee Nacht.
Gr. Steinſtraße 84.

die gute

Fleiſch
zu pachten. Angebote unter O. D. 3447
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Lroßvertrieb

Großhandlung
der Lebensmittelbranche in Kurort am
Kyffhäuſer, ſehr großer Kundenkreis,

für Strumpfbänder

Von Sie doch

Caxlno-Butter!
Kl. Ulrichstraße 22

1 Paar tadellos erhalten
Herren-Lackſtiefel,

Größe 42, ſpottbillig zu verkaufen.
Scholz, Leipziger Str. 61, III.

ganze Nachläſſe. flächenanſtrichh in Oelfarb
Pfandſcheine. 345 qm Fenſter und Türanſtrie

Ein und in Oelfarbe und 170 P He
Verkaufszentrale, körperflächen in Lackfarbe. A

gebote ſind ſpäteſtens zum
öffnungstermin am Diensta
dem 15. Oktober 1929 zu 4)1

Kl. Klausſtraße 18.
Fernruf 22191.

auch einmal

waltung, Rathausſtr. 6, Zimm. 10
abzugeben. Verdingungsunt
lagen ebenda erhältlich.
ſchlagsfriſt 3 Wochen.

Halle, den 7. Oktober 192
Städtiſche Hochbauverwaltung

Der letzte diesſährige

r ca. 80 000 zu verpachten.e Zentrum, ca. 65 qm großer Laden Zwei neue
raum, Keller, Bodenraum und Nieder
lage ſowie 10 Lagerr. Landwirtſchaftl.
Rechnungsbüro H. G. Paul Grüneberg, verkauft ſpottb

Geſchäftsräder
g Lohrengel, Gr. Klaus-

Pferdemarkt

auf dem VRoßplatz ſtatt.
Artern (Thür.). Telephon 317. ſtraße 7.

K a uf g eſ im ch e Dunkeleichenes

4/20--5 25

Perſonen wagen t(als Geſchäftswagen), gut erhalten, zu zu verkaufen.

Eſß-Zimmer,
Büfett, Kredenz, Ausziehtiſch, 6 Leder

Chaiſelongue,
alles gut erhalten, preiswert

Königſtraße 8.

Auftrieb von 8 9 Uhr.
100 tragende junge

SchafeUeber

kaufen geſucht. e unter O. F. 3449
e

300 Liter tiefgekühlte

Friſchmilch
ging. ngebote mit Preis unter

N. 3456 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung erbeten.

Verkäufe

beſter Verarbeitung

erichtetes Friedrich Fe

gelegen, beſonderer Umſtände halber zu
verkaufen. Erforderlich 6000--7000 Mark. Rüde, braun, 1
Offerten unter O. O. 3457 an die Ge zu verkaufen.
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 2 Chaiſelongues

Größere Mengen hochprozentige

Fabrikkartoffeln
und Futterkartoffeln gibt laufend preis

3,( Aeußerſt gutgehendes kaufmänniſch ein wert ab.
g

ahr alt, Stammbaum,
uskunft:

nſcher-Verein, Thomaſiusſtraße 17.

(Merino) u. 60 Anlämmer (60-
Pfund) abzugeben.
Buſch, Betgendorf bei Ve
Mecklenburg.

Zwei ältere

hochtra
hat abzugeben

änfür eq, ar

billig zu verkaufen.
Reilſtraße 6, Hof.

ende Kühe
ſoebe, Teicha bei

egitter
8 2,30 m Breite

Klötze, Altmark Holzſchild,
ufLebensmittel- 3 Seht im onng chäft In Dobermann- e e Geſgaſeſel v

u achten, in guter Laufſtraße inſcher, Möbelwagen,
mit oder ohne Verdeck, preiswert zu

kaufen. Fleiſcherſtraße 31.
Dobermann

(Klaſſe B. 800 Mat

Die Arbeit umfaßt zu a) 44 Stüt

210 Ifd. m Fußleiſten, zu b) 48Stüt

Decken und Sandanſtrich in Lein

zu b) 10/, und zu e) 10/, U
in der Städtiſchen Hochbauben

ſindet am Donnerstag, den 10.

Ern

Ueber d
merikas b
ſcheinen be

zen zu beſ

mgelſächſiſch

zrankreichs,

ringendſte
daktik des

gialien älh
ſoolidge z

dapan und
nd italien
inem er
pürden,

Die Schn
alieniſcher

pvingen, ſei

rringe
ztärkeverhäl

n dieſen T
drundlagen

ehungen
öglicherwei
chebliches L

inigten S
döllige
boote eintr

Der „Do
weiz auf der
zwiſchen Ho

auf flottenſt:

wicllung un
etwa mit de

Chamberlain

ſ auf fr
en daher

ung beg
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nugtuun
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